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Reichstagssitzung zweimal unterbrochen 


Groener begründet feinen Reichswehr⸗Erlaß 


Zurückweisung des Angriffs auf den Reichspräsidenten 


Brüning ſpricht erit am Donnerstag 


Scharfe Vorſtöße gegen die Ostpolitik der Reichsregierung 


Verhandlungen 
über Einbürgerung Hitlers 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Februar. Zur Klärung der 
Frage der Einbürgerung Hitlers haben Ver⸗ 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Februar. Die unerwarteten An- 
griffe des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr 
Goebbels auf den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg führten bei Beginn der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung zu einer ſcharfen Erklärung der Re⸗ 
gierung gegen die Verunglimpfung des Reichs⸗ 
präſidenten. Nachdem der Präſident Löbe auf 
Grund der geſtrigen Tumulte im Parlament 
darauf hingewieſen batte. daß er mit ſtrengſten 
Mitteln der Geſchäftsordnung durchgreifen werde, 
um derartige Vorfälle zu verhindern, ergriff der 
Reichsinnenminiſter das Wort, um die Angriffe 
des Abgeordneten Goebbels auf den Reichs⸗ 
präſidenten zurückzuweiſen. Wiederholt wurde Dr. 
Groener vom Beifall unterbrochen. Die National⸗ 
ſozialiſten lärmten zwar kurze Zeit, bewahrten 
dann aber Ruhe. Es hat den Anſchein, als ob 
ſie ſelbſt die Entgleiſungen ihres geſtrigen Spre⸗ 
chers nicht voll teilen und man hörte auch, daß 
Dr. Goebbels in ſeiner Fraktion wegen der Ent⸗ 
gleiſung gerügt worden iſt. 

Auch am Mittwoch kam es in der Ausſprache 
zu neuen Kundgebungen der Rechten, ſo daß der 
Präſident mehrere Abgeordnete ausſchloß, dar⸗ 
unter den deutſchnationalen Abgeordneten Dr. 
Kleiner, Beuthen. Als der Sozialdemokrat 
Dr Breitſcheid die Tribüne betrat. machten die 
Nationalſozialiſten Miene, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, kehrten dann aber auf einen Wink Gregor 
Straßers zurück und blieben im Saale. Man 
verſuchte die Ausführungen Dr Breitſcheids zu 
ſtören, aber Dr Breitſcheid ſetzte ſich mit Hilfe 
des Lautſprechers durch. Er war heute in großer 
Form. Sein ſchauſpieleriſches Talent, ſeine gro⸗ 
ßen Geſten, mit denen er ſeine Ausführungen be⸗ 
gleitet, feſſelten ſelbſt die Rechte. Der Redner 
polemiſierte faſt ausſchließlich gegen die National⸗ 
ſozialiſten, bekannte, daß im Wahlgang 1925 
manche ſcharfen Worte gegen den damaligen Kan- 
didaten von Hindenburg gefallen feien, unters 
ſtrich aber, daß die Sozialdemokratie trotz aller 
weltanſchaulichen Gegenſätze dem Feldmarſchall 
im kommenden Wahlkampf die Gefolgſchaft nicht 
verſagen würde, um auf keinen Fall durch Ber- 
ſplitterung oder Sonderkandidaturen die Rechts- 
oppoſition zu unterſtützen. Neue Zuſammenſtöße 
endeten ſchließlich mit dem Auszug der National- 
ſozialiſten aus dem Sitzungsſaal. In langer 
Reihe mit Heilrufen marſchierten fie hinaus. Die 
Deutſchnationalen ſchloſſen ſich ihnen an. 
Das Ende der abmarſchierenden Gruppen bildete 
der alte Parlamentarier von Oldenburge 
Januſchau. 

Auf die Worte des ſozialdemokratiſchen Red⸗ 
ners zu dem Erlaß des Reichswehrminiſters über 
die Einſtellung von Nationalſozialiſten in das 
Reichsheer antwortete Reichswehrminiſter Dr 
Groener ſofort, um feine Stellungnahme zu dem 
Erlaß vom 29. Januar d. J. über die ſogenannten 
Wehrverbände und die Einſtellung in die Reihs- 
wehr zu begründen. Vor allen Dingen fanden 
die Ausführungen des Wehrminiſters lebhaften 
Beifall bei der Mehrheit, als er erklärte, daß 
irgendwelche parteipolitiſchen Elemente 
von dem geſunden Körper der Wehrmacht über 
kurz oder lang doch ausgeſtoßen würden. Bei 
dieſen Erklärungen des Wehrminiſters waren die 


Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen wieder 
im Plenum eingezogen. 


abgeordneten Dr Bolz, des ehemaligen würt⸗ 
tembergiſchen Staatspräſidenten, fanden inſofern 
Intereſſe, als Dr Bolz die Bereitwilligkeit des 
Zentrums, mit jeder Partei zuſammenzugehen. 
betonte, e auß dem Boden der Verfaſſung. ſtehe. 
Im übrigen polemiſterte auch dieſer Redner 
gegen die Bestrebungen der Nationalſozialiſten, 
insbeſondere gegen die Führung ihres partei⸗ 
politiſchen Kampfes. Er ſieht die Ausſichten 
des Reichspräſidenten von Hindenburg in der 
Wahl vom 13. März durchaus optimiſtiſch an 
und hofft. daß der 13. März eine Niederlage der 
Rechtsoppoſition bedeuten würde. 


trumsredners das Haus auf vielen Bänken 
gähnende Leere aufwies, füllte es fih. als der 
Deutſchnationale von Freytagh⸗Loring⸗ 
hoven die Rednertribüne betrat. Seine Aus⸗ 
führungen bewegten fih durchaus auf außen ⸗ 
politiſchem Gebiet. Er vermied es faſt gänz⸗ 
lich, irgendwie auf den Wahlgang und die Kan⸗ 
didatur von Hindenburgs ei. zugehen, tris 
tiſierte die Zollunion des vorigen Jahres, die 
Einſtellung des Auswärtigen Amtes zu der Frage 
der Oſtpolitik und inſonderheit die Rede des 
Reichskanzlers Dr. 


Haus immer noch Ruhe. 
rung des deutſchnationalen Redners, daß dieſe 
Regierung außenpolitiſch verſagt 


Die folgenden Ausführungen des Zentrums⸗ 


Während bei den Ausführungen des Zen⸗ 


Brüning auf der großen 
Genfer Abrüſtungskonferenz. Hier bewahrte das 
Auch die Schlußfolge⸗ 


habe und 
deshalb zurücktreten müſſe, nahm das Haus mit 
Ruhe auf. 


Die Rede Dr. Bredts von der Wirtſchafts⸗ 
partei artete in eine persönliche Privatausſprache 
mit der äußerſten Rechten aus, wobei der Ton 
der Oppoſition mehr auf die Stimmkraft als auf 
überzeugende Beweisführung gelegt wurde. Es 
kam zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen, bei denen die 
Rechtsoppoſition der Wirtſchaftspartei vorwarf, 
fie habe ihre Stimmen verkauft. Dr Bredt 


erklärte alle derartigen Verleumdungen als In⸗ 
famie. 


Weber. Potsdam, ſtarke Angriffe auf die 
Nationalſozialiſten losließ, ſchwoll das anfäng⸗ 
liche Lachen der Rechtsoppoſition zum Sturm an. 
Dr. Weber war ungeſchickt und entaleiſte. Bei 
jeiner Behauptung, die nationalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei habe mit dem politiſchen Mord den Anfang 
gemacht, ſtürmte die Rechte gegen die Redner⸗ 
tribüne vor. Ohrenbetäubender Lärm. Bis zu 
den Sitzen der 
Parteien vor. 
Lärm, bis 
wurde. Der Aelteſtenrat trat zuſammen. Weber 
verzichtete dann auf eine Weiterführung ſeiner 
Rede, nimmt ſeinen Vorwurf jedoch nicht zurück, 
ſondern will für ſeine Behauptung den hiſtori⸗ 
ſchen Beweis antreten, verzichtet aber für dieſe 
Sitzung darauf. 


Weſtarp das Ohr des Hauſes, als er in ſach⸗ 
ſchwört, nicht den letzten Reſt von Ehrfurcht 


Als dann der Staatsparteivorſitzende Dr. 


Reichsregierung drängten die 
Mehrere Minuten lang tobt der 
ſchließlich die Sitzung aufgehoben 


Dagegen findet der konſervative Politiker Graf 
lichen, tiefernſten Darlegungen alle Parteien be- 


aus dem Herzen des deutſchen Volkes und ſeiner 
Jugend zu reißen. Der Chriſtlichſoziale Simpa 
fendörfer tritt ebenſo ſtark für den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg ein. Das Haus iſt 
ziemlich leer. 


Dann aber, als der Chefredakteur des „Völki⸗ 
iden Beobachters“, Roſenberg“, die Redner- 
tribüne betritt, füllt ſich das Haus. Roſenbergs 
Darlegungen bilden eine Zuſammenfaſſung von 
außenpolitiſchen Leitartikeln. Der Redner 
iſt ſachlich. Bald ſchwillt der Lärm aber wieder 
an. Al.s von der äußerſten Linken Zurufe laut 
werden, bezeichnet Roſenberg einen Rufer als 
Lügner und bietet einem anderen Abgeordneten 
eine Ohrfeige an. Man glaubt an einen körper⸗ 
lichen Austrag der politiſchen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten. Gregor Straßer ſpringt vor die 
Präſidententribüne. Der Präſident ſchwingt un⸗ 
aufhörlich die Glocke und verläßt ſchließlich den 


Noch keine Verhandlung über 
Direltoriumsbildung 


Merkys hat keine Eile 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Memel, 24. Februar. Obwohl vom Välfer- 
bund beſchloſſen worden iſt, daß in kürzeſter 
Zeit ein verfaſſungsmäßiges Direktorium gebil⸗ 
det werden ſoll, hat der Gouverneur noch nichts 
getan, um Verhandlungen über die Bildung eines 
ſolchen Direktoriums in die Wege zu leiten. Die 
Mehrheitsparteien haben dem Gouverneur durch 
ein Schreiben mitgeteilt, daß. nachdem Herr 
Böttcher ſein Amt als Präſident des Direkto⸗ 
riums niedergelegt hat. hindernde Gründe für 


Verhandlungen über Bildung eines dem Statut 
entſprechenden neuen Direktoriums nicht mehr im 
Wege ſtehen. Sie halten jedoch an dem Pro⸗ 
teſt fejt, den fie an den Gouverneur in einem 
Schreiben wegen der Vorgänge bei dem Landes- 
direktorium gleich nach dem Vorfall gerichtet 
haben. 

Der Gouverneur iſt nach Kowno gefahren, von 
wo er ſich ſcheinbar Richtlinien für ſein weiteres 
Verhalten holen wird. 


handlungen jtattgejunden, an denen die braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſter Dr Küchenthal und 


Dr Klagges teilnahmen. Ueber den Weg, 


der beſchritten werden ſoll, iſt nichts Genaueres 
zu erfahren, da die ganze Angelegenheit vertrau⸗ 


lich behandelt wird. Man vermutet jedoch, daß 
Hitler gewiſſe Aufgaben innerhalb der Brann- 


ſchweigiſchen Geſandtſchaft beim Reich übertragen 
werden. 


Präſidententiſch. Die Sitzung iſt wieder unter⸗ 
brochen. 

Das Ereignis des Donnerstags wird die ur⸗ 
ſprünglich ſchon für Mittwoch erwartete Reichs⸗ 
kanzlerrede fein. Dr Brüning hat eifrig 
Notizen gemacht. Er wird ſich ſeiner Haut wehren. 


Sitzungsbericht 


Bei Eröffnung der Sitzung erklärt Reichstags⸗ 
pröfident Löbe, die Störungen in der engr 
Sitzung gäben ihm Veranlaſſung, für den Fall 
Wiederholung ſolcher Störung die ſchärſſten Mak- 
nahmen anzukündigen. 


Neichswehrminiſter 
Groener 


nimmt vor der Forſſetzung der Ausſprache zu fol- 
gender Erklärung das Wort: 

„In der geſtrigen Sitzung hat der Abgeordnete 
Dr Goebbels nach Feſtſtellung des Aelteſten⸗ 
rates folgendes geſagt: 


„Sage, wer Dich lobt, und ich ſage Dir, 
wer Du biſt. Hindenburg wird ger 
lobt von der Partei der Deſerteure.“ 


Ich ergreife die Gelegenheit, wo Dr Goebbels wie⸗ 
der anweſend iſt, auf dieſes Wort' noch einmal ein⸗ 
zugehen. Die überwiegende Mehrheit des dente 
ſchen Volkes wird es als eine Ungeheuerlichkeit 
auffaſſen, wenn der oberſte Soldat des Krieges, 
der Sieger von Tannenberg, der Mann, der ſich 


freiwillig zu Anfang des Krieges in den Dienſt 


des Vaterlandes geſtellt hat, der Mann, der dieſen 
Dienſt auch dann nicht verlaſſen hat, als alles z u- 
ſammenbrach (Stürmiſcher Beifall bei der 
Mehrheit, lärmende Zurufe bei den National- 


iozialiiten), wenn Hindenburg in irgendwelche Be- 
ziehung mit dem Wort „Deſerteur“ gebracht 


wird. [Rufe bei den Nationalſozialiſten: „Das 
iit nicht geſchehen!“] Dieſe Beleidigung, 
die ein Mann auszuſprechen wagt, der ſelber den 
Krieg nur vom Hörenſagen kennt, (Lebhaftes ſehr 
richtig! bei der Mehrheit, lärmender Widerſpruch 
bei den Nationalfozialiften) kann zwar der Größe 
der Leiſtung des Generalfeldmarſchalls ebenſo 
wenig anhaben, wie der Verehrung, die das 
deutſche Volk vor feiner Pflichterfüllung in Krieg 
und Frieden erfüllt. Aber als Mitglied der 
Reichsregierung und als Vertreter der 
deutſchen Wehrmacht habe ich die Pflicht und 
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den Auftrag, dieje ungehenerlihe Aeußerung des 
Abgeordneten Goebbels als eine Beleidigung 
nicht nur des Herrn Reichspräſidenten, ſondern 
des deutſchen Volkes zu kennzeichnen (ſtürmiſcher 
Beifall bei der Mehrheit, Rufe bei den National- 
ſozialiſten: Das ſtimmt ja nicht h und fie 
auf das ſchärfſte zurückzuweiſen.“ 

Die Erklärung des Miniſters wurde von der 
Mehrheit mit ſtürmiſchem Beifall, von den Na- 
tipnalſozialiſten mit lärmenden Proteſtrufen anf- 
genommen. Reichskanzler Dr Brüning ſprach er 
regt auf einzelne Nationalſozialiſten ein. 

Präſident Löbe erklärte unter dem Beifall 
der Mehrheit, er weiſe die Abg. Dr Zen (Natioz.) 
und Dr Kleiner (Dnat.] wegen dauernder 
Störung und beleibigender Zurufe aus der Sit⸗ 
zung aus. : ; 

Abg. Dr Frid (Natſoz.] proteſtierte kurz gegen 
die Miniſtererklärung, aber der Präſident ſagte, 
er laſſe perſönliche Bemerkungen jetzt nicht zu. 

Als nächſter Redner in der Ausſprache erhielt 
dann Abgeordneter 


Abg. N. Breitſcheid (Soz.) 


das Wort. Die Nationalſozialiſten ſchickten ſich 
an, ihrer früher geübten Taktik gemäß den Saa 
zu verlafen. Sie wurden aber von einzelnen 
ihrer Mitalieder zurückgehalten und nab- 
men nun Zeitungen in die Hand, um ihre Un- 
intereſſiertheit an der Rede zu zeigen. Dazwiſchen 
kam es immer wieder zu Zurufen und lautem 
Gemurmel. Die Frage des Präſidenten Löbe, 


welcher Abgeordnete ſoeben den Miniſter © roe- 
beſchimpft habe, 


Abg. Dr Breitſcheid führt aus. die Sozial 
demokraten hätten vor 7 Jahren allerdings die 


ner als „typiſchen Schieber“ 
wurde nicht beantwortet. 


Kandidatur Hindenburg bekämpft, wenn ſie ihn 
auch nie fo beſchimpft hätten. wie die Leute der 
Rechten den erſten Präſidenten Ebert. Die Leute, 
die von ihrem damaligen Kandidaten Hindenbur 
einen Bruch der Verfaſſung und des Eides au 
die Republik erwarteten, ſeien unangenehm, die 
Verfaſſungsfreunde angenehm enttäuſcht 
worden. Die Harzburger Front und die National- 
ſozigliſten wollen fih nur dann für Hindenburg 
erklären, wenn er ihnen für ihre Stimmen poli- 
tiſche Ware perkauft. „Der jüdiſche Händlergeiſt“ 
ſcheint in dieſen „nationalen“ Kreiſen bedenklich 
um ſich gegriffen zu baben. Hindenburg ſtebt nicht 
auf der volitifchen Linie der Sozialdemokratie, 
aber er bietet für die Aufrechterhaltung der Ber- 
faſſung die Gewähr. Darum ſteſſen die Harz 
burger und uniſten Gegenkandidaten auf. 
Dueſterberg und Thälmann kommen 
ernſthaft nicht in Frage, ſondern fallen unter die 

nbrik „ferner liefen“ (Heiterkeit). Wir freuen 
uns, daß als ernſthafter Gegner Hindenburgs 
Hitler ſelbſt auftreten will. Wir freuen uns. 
daß Hitler ſelbſt ſich die Niederlage holt und nicht 
ein Offizier Hitlers. Hitler bat es allerdings noch 
nicht für nötig gehalten, fid um die deutſche 
Reichsanaehörigkeit m bemühen, 
es jeder andere Menih tun muß. Bei ihm langt 


es zum Gendarmen, aber nicht zum Reichspräſi 


denten. Die Unruhen in den Reihen der National- 


ſozigliſten bat ſich bei dieſen Ausführungen per 


ſtärkt. Das immer mehr anſchwellende Gemurmel 
Auen es dem Redner, fidh verſtändlich zu 
machen. 


Präſident Löbe erklärt dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Vetter: „Ich habe fefta 
ſtellt, daß Sie“ aus t 
vorgeleſen baben. Das ift ein bewußter 


Verſuch zur Störung der Verhandlung, und 


ich ſchließe Sie deswegen aus der Sitzung aus.“ 

Mehrere Nationalſozialiſten proteſtieren: „Ge ⸗ 
ſtern war es doch noch viel lauter“. 

Löbe antwortet: „Ja. darum habe ich heute 
ſtrenge Maßnahmen gegen die Wiederholung des 
geſtrigen Lärms angekündigt.“ 

Mit dem gusgewieſenen Abg. Vetter zit 
ſammen perlaſſen die übrigen Nationalſozialiſten 
den Saal. An der Tür rufen ſie noch einma 
urück: „Schieber! “. 

Gegen 
lands aus!!“ Die Deutſchnationalen, zuletzt der 
Aba. von Oldenburg ⸗Jannſcha n, ſchlie⸗ 
Ben ſich dem Auszug der Nationalſozialiſten an. 


Abg. Dr Breitſcheid erörtert in der Fortſetzung 
teiner Rede die Folgen, die ſich aus einem Hitler- 
Gien bei der Reichspräſidentenwahl ergeben wir- 
den. Innenpolitiſch würde dann das Fundament 
der Weimarer Verfaſſung zerſtört ſein. Das 
Reichsgericht hat in ſeinem Urteil vom 21. 2. 30 
den illegalen Charakter der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei feſtgeſtellt. Minfſter Groener un 
General Schleicher ſollten dieſes Urteil auf- 
merkſam ſtudieren, ehe ſie noch einmal in einem 
Erlaß den Nationalſozialiſten den Eingana in die 
Reichswehr öffnen. Der Sprecher der Nationale 
ſozialiſten Straßer, hat den Miniſter Groe⸗ 
ner als Mann des Eidbruches und Worbruches 
beihimpft, er hat ihn den Mann des Hochverrats 
genannt. Wenn Sie, Herr Miniſter Groener, 
derſönlich das ſo leicht nehmen der Staat kann 
es nicht ſo leicht nehmen. Wir wollen um des 
Staates und des Volkes willen den national» 
ſozialiſtiſchen Faſchismus von der Macht fern- 

lten. Deshalb werden wir für den Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten ſtimmen. der die meiſte Ausſicht 
hat, die Mehrheit der Stimmen gegen den Faſchis⸗ 
mus zu ſammeln. Mit der „Eiſernen Front wollen 
wir den Abwehrkampf gegen den Faſchismus 
ühren nach dem alten Wort: „Der Gott, der 

fen wachſen ließ, der wollte keine Knechte!“ 
(Bebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Reichswehrminiſter Groener 


erwidert 1 die Ausführungen des 

Br eitel zu dem 1 — ee 
„Die Erklärungen des neuen Reichsbanner⸗ 

führers Höltermann hätten ergeben, daß das 

Reichs banner ſich nicht mit der Auſſtellung von 


illegalen Polizeitruppen befaſſen wolle, ebenso] die 


wolle man fih nicht illegal mit militäriſchen Ors 
gan iſationen befaſſen. Wenn der neue Bundes⸗ 
führer des Reichsbanners dieſe Richtlinien in jei- 
nem Bunde durchzuſeten in ber Lage ijt, jo 


wie 


es 
einer Reichstagsdruckſache 


d für beſſere Löſungen. 


Japaner kommen nicht vorwärts 


Bedrohung der internationalen Konzession 
. Kelearanbiide Meldung 


Schanghai, 24. Jebrnar. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags hat ein neuer japaniſcher Angriff bei 
Schapei bagonnen. Bom benflugzenggeſchwader 
bewarjen die chineſiſchen Linien ſyſtematiſch mit 
Bomben, ſodann ging die Infanterie, unter 
ſtützt von Tanks und Panzerwagen gegen die 
chineſiſchen Stellungen vor. Trotz dieſer Unter. 
ſtützung konnte die japaniſche Infanterie in mehs 
reren Angriffen die Chineſen aus Kiang wan 
nicht zurückwerfen. Beim Anbruch der Nacht 
waren die Stellungen der Gegner unver⸗ 
ändert, 

Der Dberbürgermeifter von Groß ⸗Schanghai 
hat in einer Mitteilung an die Konſularvertreter 


deren Aufrechterhaltung im Falle der Not allein 
die geſetzlichen Machtmittel des Staates 
genügen. In dieſem Sinne habe ich in meinem 
Antwortſchreiben an Herrn Höltermann ſeine 
loyale Erklärung begrüßt. ; Fo 
Weiter ift zu jagen: „Sie (zu den. Sozial- 
demokraten gewandt] unterſtellen einen Kurs⸗ 
wechſel des Reichswehrminiſteriums. An einen 
Kurswechſel denke ich nicht (Widerſpruch bei den 
Kommunilten). Der Kurs geht geradeaus zum 
Wohle des Staates. Ich kenne nur den Weg der 
Verfaſſung. Auf dieſem Wege bin ich gewillt, die 
Machtmittel des Staates nötigenfalls ohne 
Zögern und rückſichtslos einzuſetzen. Mein 
Standpunkt über Einſtellung in die Wehrmacht 
iſt im Grundſatz unverändert, wie ich ihn im 
Herbſt unter dem lebhaften Beifall der Mehrheit 
dieſes Hauſes hier ſeſtgelegt habe. Die praltiſche 
Anwendung dieſer Grundſätze gebietet jetzt 
die Einſtellung in die Wehrmacht auch für Ange⸗ 
hörige der Nationalſozialiſtiſchen Partei bei ein- 
ſchneidenden Sicherungen. Ich habe niemals 
meine Hand zu einem politiſchen Geſchäft auf dem 


Rücken der Wehrmacht geboten. Die Wehrmacht und der 


ſteht über den Parteien. Vorbedingung für den 
Eintritt in ſie iſt der Verzicht auf Zerſetzungs⸗ 
arbeit. Die hier wiederholt abgegebene Erklö⸗ 
rung des Führers der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei und ſein Bekenntnis zur 
Legalität, erſtmals durch den Bruch mit dem 
radikalen Führer Sten nes dargetan, zeigen, 
daß der Führer der NSDAP. beſtrebt iſt, illegale 
Elemente aus der Partei auszuſchlie ßen. 


8 Dieſe Senga Haben mich beſtimmt, das 


der Landesverteidigung auch den Wi» 
gehörigen der NSDAP. nicht langer vorzuent⸗ 
halten. Die Befürchtungen aus dieſem Anlaß be⸗ 
greife ich nicht. Der Erlaß hat alle Sicherun⸗ 
gen getroffen.“ Der Miniſter wiederholt noch 
einmal die Beſtimmungen des Erlaſſes und be⸗ 
tont, daß die unveränderte unpolitiſche Haltung 
der Reichswehr geſichert bleibt. (Unruhe bei den 
Kommuniften). „Die Reichswehr ift feit ihrer 
Bildung zielbewußt aus der Politik herausgeführt 
und nur auf den Staat uud die fachliche Leiſtung 
eingeſtellt worden. Dieſes Ziel iſt ganz erreicht. 
Wenn etwa Elemente, die nicht in die Reichs⸗ 
wehr gehören, ſich trotz aller Sicherungen ein- 
ſchleichen ſollten, ſo wird der geſunde Körper der 
Wehrmacht ſie ausſcheiden. Die Befürchtung, daß 
die Reichswehr politiſchen Einflüſſen ansgeſetzt 
wird, iſt grundlos. Ein Reichswehrminiſter zer. 


ſchlägt nicht die eigene hart geſchmiedete Waffe. 
Aus dem Zentrum kommt 
ruf: „So ſehen die Erneuerer Deutſch⸗ 


Abg. Dr. Bolz Gtr.): 


„Der geſtrige Tag war ein unwürdiger Tag 
für das Parlament. In der jetzigen ſchweren 
Zeit kann nur beſonnene, ruhige Arbeit für Volk 
und Wirtſchaft dem Vaterlande nutzen. Die 
Kritik, die geſtern hier in verletzenden Formen 
ſich gezeigt hat, iſt das Gegenteil einer ſolchen 
Arbeit, denn es war nur Kritik ohne Rückſicht 
auf nationale Würde und ohne einen Vorſchlag 
| Jede Kritik ſollte ihre 
Grenze da finden, wo das nationale Intereſſe ge- 
ſchädigt wird. Ihre Kritik (zu den National- 
ſozialiſten] ift grenzenlos, gewiſſenlos, rein nega- 
tiv, ohne Inhalt, iſt nichts als Verhetzung, Ver⸗ 
giftung, Zerſtörung. (Beifall im Zentrum.] Wäh⸗ 
rend die Aufgaben der Stellung des Reichsprä⸗ 
fidenten gerade von der rechten Seite vor fieben 
Jahren in einer gewiſſen Ueberparteilich⸗ 
keit geſehen wurden, wollen jetzt dieſelben Kreiſe 
das Amt des Reichspräſidenten mit parteipoli⸗ 
tiſchen Bindungen verſehen. 

Man mutet dem Reichspräſidenten zu, daß er die 
Regierung Brüning zum Teufel jart, aber man 
kann nicht einmal pfauſible Gründe dafür an» 
geben. In den entſcheidenden Fragen der Politik, 
vor allem in der Reparation- und Abrüſtungs. 
politik gibt es im Volke gar kleine Mei 
verſchiedenheit mit der Regterung. Kein 
kann auch ehrlicherweie eine Partei oder eine 
Regierung verantwortlich machen für das Elend, 
in das wir hineingeraten ſind. Der Kur nach dem 
Sturz des alten. Spſtems wird ausseſtoßen, ohne 
aß die Propagandiſten des nenen Syſtems iaren 
können, wie ſie es anders oder beſſer mochen 
wollen. Sie wollen nur unter allen Umſtän den 
an die Macht, ohne daß fie ſagen, was fie mir 
bieier Macht anfangen wollen. 

Untere Aufgabe ift es, den Verſuch zu machen, 
Dinge zu beſſern. Es müſſen neue Wene ai} 
rezeichnet werden, um in eine beſſere Zukunkt hin, 
ein zu kommen. Meinungsberſchedenheiten find zu 

nden, wenn man wit Verantwor⸗ 
tungsgeföhl am die Aufgabe beran geht und 
wenn man den ehrlichen Willen hat, wirklich auf. 


Teng N. 


auf die Möglichkeit hingewieſen, daß die Chineſen 
aufhören könnten, die internationale Konzeſſion 
als neutrales Gebiet zu reſpektieren. Solange 
die Konzeſſionsb hörden nicht in der Lage ſeien, 
die Japaner zu hindern, ſich der Konzeſſion als 
Operationsbaſis zu bedienen, könne man bie h- 
neſiſche Regierung nicht für die fih daraus mög- 
licherweiſe entwickelnden Folgen verantwort⸗ 
lich machen. 

Der Kommandierende General der 19. Armee 
erklärte Ver retern ausländ'ſcher Zeitungen, die 
chineſiſchen Truppen würden unter feiner Fih- 
rung bis zum letzten Mann kämpfen trotz Japans 
Ueber legenheit in der Artillerie und in der Flies 
gerwaffe. 


í wird er der öffentlichen Ruhe dienen, zu 


bauen und Arbeit zu ſchaffen. Hier verjagen 
rteien und Parlament und zwingen 
rung zu Notverordnungen. Abbau i 
Gehälter und ſozialen Leiſtungen iſt jehr bitter 
pr alle Betroffenen, und wir wünſchen, daß mit 
ieſem Abbau endlich Schluß gemacht wird. Die 
Sanierung der Kamen darf gewiß nicht Selbſt⸗ 
ie ift eine der wichtigſten Grund. 


Klarheit. Deshalb bitte ich den Kanzler, 
Maßnahmen dem Volke ſo darzuſtellen, daß es 
ſieht, ob ihm ein Hoffnungsſtrahl winkt. Auch 
in der Notzeit brauchen wir wirtechaftliche Frei⸗ 
heit. Wir find unfrei geworden durch die Wirt- 
ſchaftspolitik der anderen um uns herum. Das 
Ziel einer geſunden Wirtſchaftspolitik darf nicht 
iein die möglichſt raſche Steigerung des Reichtums 
Lebenshaltung. 

Mehr wert ift die Beſtändigkeit und Gleich⸗ 
mäßigkeit unſerer Wirtſchaft und die Sicherung 
nenen die ſtändig wiederkehrende Kriſengefahr. 
Darum darf nicht einſeitig die Exportwirtſchaft 
bevorzugt werden, ſondern wir müſſen nach Mög⸗ 
lichkeit unſeren Binnenmarkt ſtärken. Wir bran- 
chen vor allem eine Einſchränkung der Einſuhr 
aus dem Auslande. Wir bedürfen auch einer an⸗ 
deren inneren Einſtellung bei den Handels 
vertragsver handlungen, eine andere 
Zielſetung. In der Aarorvo Er ik müſſen 
wir hinſichtlich der Ernährung mind ſtens nnab⸗ 
hängia vom Auslande werden. Solche Agrar- 
politik iſt auch die Grundlage einer dauerhaften 
Siedlungspolitik. Unſere zweite Aufgabe iſt die 
Verhinderung der Proletariſierung noch weiterer 
Kreiſe und die Schaffung und möglichſte Neubil⸗ 
dung und Erweiterung der ſelbſtändigen Kreiſe 
des Mittelſtandes. Der Mittelſtand iſt in 
der Gefahr, die Zinſen, Amortiſationen und 
Steuern nicht mehr aufbringen zu können. Es 
wird zu prüfen fein, was hier an Erleichterun⸗ 
gen geboten werden kann. 

Wir müſſen mit der Deflation jetzt Schluß 
machen, wir müſſen auch wünſchen, daß Schluß 
gemacht wird mit dem In'lationsgerede. In 
Zinsfrage iſt a weiteres zu tun. Ich be- 
dauere, daß die Notperordnung nur für zurück⸗ 
liegende Schulden gilt und daß neue Schuld» 
verhältniſſe völlig frei fnb in der Höhe der 
Zinſen. Die Reichsbank muß mit dem Diskontſatz 
heruntergehen. Die Oppoſition beſchwert ſich, daß 
man ihr nicht einen Anteil an der Regierung 
gegeben bat. Die Deutſchnationalen hatten die 

ichkeit, zu ſein. 

Das Zentrum ift zur Zusammenarbeit mit 
jeder Partei bereit, die auf dem Boden der B er- 
faſſung aufbauende Arbeit leiſten will. Wollen 
das die Nationalſozialiſten?? Ihr Programm ift 
widerſpruchsvoll. Einen ſo geheimnisvollen und 
dunklen Wen lehnt das Zentrum ab. Der Druck, 
der auf unſerem Volke liegt, wird durch die 
volitiſche Verhetzung verſchärft. Die Re⸗ 
gierung war gezwungen, die Preſſe⸗ und Ver. 
ſammlungsfreiheit teilweiſe einzuſchränken. Wir 
müſſen fordern, daß der Staat feine Antorii. 
tät umſo ſtärker zeigt, je mehr die Volksmaſſen 
verhetzt werden. 

Der Staat wird mit noch ſchärferen Mitteln 
greifen müſſen. Die Nationale Oppoſition 
bildet ſich ſchon ein, mit der radikalen Linken den 


Sturz der Regierung herbeizuführen. Ende dieler |; 


Woche ſoll der erſte Sieg erfochten werden und 
am 13. März der zweite, Wir haben in viel Bere 
trauen zur Beſonnenheit in dieſem Parlament, 
zu glauben daß der orite Sieg ihnen nicht zu⸗ 
zällt und daß der 18. Marz eine noch ſchwerere 
iederlage für fie fein wird.“ 


Abg. Ir. von Freytagh⸗ 
Loringhoven (nat.): 


„Bei den Präſidentſchaf swahlen geht es um 
die Aufrechterhaltung des heutigen Rege mes. So 
venh erend dieſes Syſtem fid innen⸗ und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch ausgewirkt hat, muß es doch vor 
allem um seiner Außenpolitik willen he 
kämpft werden Dieſe Außenpolitik ſtellt eine 
Kette von Mißgriffen und Nieder. 
lagen dar, und ſie brinat die letzten deutſchen 


Möglichkeiten parteipolitiſchen Zielen zum Opfer. R 


Dos 


trauensvotum 


eilt vor allem für die große Aktion des! Abgeord 


vorigen Jehres, die Zollunion. Das Wiener 
Pro okoll wurde vorzeitig und ungeschickt in 
unfertiger Form veröffentlicht. Vor dem erſten 
franzöſiſchen Widerſpruch wich man zurück. 
Curtius wurde in die Wüſte geſchickt, ob- 
gleich Brüning für die Aktion voll verant- 
wortlich war und die Schuld auf ſich geladen 
hatte, daß er im letzten Stadium feinem Außen- 
miniſter die erbetenen Inſtruktionen verweigerte. 
Als dann die Hoover ⸗Aktion kam, hat 
Brüning der Sabotage dieſes Planes durch 
Frankreich nicht nur keinen Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, ſondern Frankreichs Iſolierung durch 
feine Rundfunkrede und die Regierungskund⸗ 
gebung vom 7. Juli wieder beſeitigt und Hoover 
dadurch vor den Kopf geſtoßen. Der Reichslanz⸗ 
ler hat die franzöſiſche Forderung angenommen, 
daz bei den deutſch⸗franzöſiſchen Beſuchen von 
Abrüſtung und Tributen nicht geſprochen werden 
dürfe. Stattdeſſen hat er unter dem Schlagwort 
der imer nationalen Zuſammenarbeit das deutſch⸗ 
franzöſiſche Wirtſchaftsto mitee eingeſetzt. Dadurch 
erhielt Laval die Möglichkeit, ſich von Hoover 
freie Hand gegenüber Deutſchland geben zu laffen. 
Angeſichts dieſer Sachlage hat Brüning dann 
nicht verſucht, im Einvernehmen mit anderen 
Mächten die Tributfrage aufzurollen, ione 
dern hat unter franzöſiſchem Druck die Ba eler 
Tributbank angerufen und hat den ungünſtigen 
Baſeler Bericht annehmen laffen. Dann folgten 
die gegen alle diplomatiſchen Regeln verſtoßen. 
den Verhandlungen mit den franzöſiſchen u 
britiſchen Politilern. Es komen rätſelbaft 
Indiskretionen, und es dam die Erklä⸗ 
rung, daß Deutſchland keine Tribute mehr zahlen 
könne. Dadurch erhielt Frankreich die Möglich 
keit, die Lauſanner Konferenz einfach zu fabo- 
tieren. Wenn nun die Konferenz Ende Juni 
zuſammentritt, ſtehen wir unter dem Druck des 
Ablaufes des Hoover-Jahres und befinden uus 
dadurch in der denkbar ungünſtigſten Lage. AR 
Zwei Tage vor dem Beſuch der franzöſiſchen 
Min er bem Reichspräſienten ging durch 5 


ſchlag ins Geſicht des Deutſchen Reiches. Das 
Auswärtige Amt war gewarnt, hat aber die 
Dinge ſchwimmen laſſen. Die Klage in Genf hat 
zu einem vollen Mißerfolg geführt. Es ift 
Unendliches im Oſten verſäumt worden. Das don 
Volen bedrängte Litauen mußte. wenn nicht ganz 
ſchwere Fehler begangen wurden. an und An- 
ihing ſuchen. Die Sperrung unſerer Grenze 
würde Litauen binnen kurzem in die Knie zwit- 
gen. Der Memelfall wird zu einem Fanal für 
den ganzen Oſten. Schon hat Lettland eine 
Verordnung gegen die deutſche Sprache erlaſſen, 
und Polen liegt auf dem Sprung. Durch den 
ruſſiſch-polniſchen Nichtangriffspakt, den das 
Auswärtige Amt fogar freudig begrüßte, hat Po 
len die Hände gegen Dentſchland fre bekom⸗ 
men. Wir wiſſen, daß es Truppen au ber 
deutſchen Grenze anſammelt. Wir können damit 
rechnen, daß es losbricht. Freilich dürfte es leine 


der wehrloſe Bente finden. Die Welt jol wii. 


jen, daß auch ein waifenlofes Deutſchland mit der 
Kraft der Verzweiflung um fein Daſein 
ringen wird. Im Weltenbrand, der daun eni- 
ſacht wird, wird Europa zugrunde gehen. Aber 
wir erheben Anklage gegen dieſe Regierung, die 
durch Schwäche und Zielloſigkeit es Dahn hat 
kommen laſſen. Wir wollen dieſes Syſtem nicht 
mehr dulden, das uns immer tiefer in die 
Knechtſchaft bineingeführt bat. Der Sturz 
dieſes Syſtems ift das Ziel des Wahlkampfes, 
der jetzt beginnt. Es ift die tragiſche Schuld des 
Reichspräſidenten von Hindenburg, daß er 
diefes Syſtem geſtützt hat.“ 


Abo. Dr. Bredt (Bg.) 


Kern der Fragen nicht eingegangen fei. Das 
Reſchspräſtden en 

als ausge 
nes Rechtskabinett. Einem solchen Rabi- 
nett hätten die Deutſchnationalen ſich anch ießen 
müſſen. Wenn N Aa das ablehnte, 
dann trage er ſelbſt die Schuld an der Entwicke⸗ 
der D. Die Rechnung on eine tali- 
hei der at ional - 
€ 


mit den 
da eine 


ationalſozial'ſten 


nichtung des kapital'ſtiſchen Syſtems und 
chf "a tiiden 15 


auch die 1 ein Miho 
tum gegen die Regierung Brü- 
ning. Es ift immerhin intereſſant, daß die Her 
anbrinaung einer ſozialiſtiſchen Parte! an die 
eerungsmacht gerade verlangt wird von dem 


neten Schmid, der inn der 


) 


— 
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i 
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Mtdeutihe Morgenpoſt Nr. 58 


“Unrerhalfungsbeilage 


Veiter Sebaſtians Lotterieſpiel 


Bon Peter Robin ſon 


In der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
spielen eine Menge Leute Ein großer Teil der 
Loſe wird ja in kleineren Anteilen verkauft. und 
ſo mögen wohl jeweils bei den Ziehungen ein paar 
Millionen Menſchen eine Verbeſſerung ihrer 
finanziellen Lage von der nach den Lehren der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung allerdings ſehr fernen 
Möglichkeit erwarten, daß ihr Los mit einem 
größeren Gewinn gezogen werde. So muß man 
ſich wohl der neuen Sachlichkeit gemäß ausdrücken; 
früher hat man geſagt: die Leute hoffen auf die 
zufällige Gunſt der launiſchen Glücksgöttin. 


„Vetter Sebaſtian ſpielt auch in der Pren 
ziſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie und ſpricht da: 
bei nicht ſachlich von der Wahrſcheinlichkeitsrech⸗ 
nung, ſondern altmodiſch von der launiſchen 
Glücksgöttin. Er hat ſogar ein ganzes 
Los. wobei er ſich aber eins ausgeſucht hat, das 
von der Lotteriedirektion in acht Achtel zerlegt und 
alſo eigentlich für die ſogenannten kleineren Spie⸗ 
ler beſtimmt iſt. Dafür hat Vetter Sebaſtian 
einen bejonderen Grund gehabt. „Die Sache ft 
io: Wenn ich nun den Hauptgewinn mache oder 
die aroße Prämie kriege, und in den Zeitungen 
ſteht dann, das betreffende Los ſei als Ganzes im 
Beſitz eines einzigen Spielers — das gefällt dem 
Publikum dann gar nicht. Dann jagen. die Leute: 
„DO. wie ungerecht ijt doch die Glücksgöttin! Einem 
einzigen hat ſie den großen Geldſack in den Schoß 
geworfen!“ Wenn aber meine acht Achtel zu⸗ 
ſammen gewinnen, dann ſteht in den Zeitungen 
natürlich: Das Glückslos wurde in acht An⸗ 
teilen geſpielt. Das gefällt den Leuten, und damit 
es ihnen noch mehr gefalle, erfinden dann die 
Zeitungsmenſchen noch alle möglichen Leute als 
die glücklichen Achtelſpieler. Ha, wenn ich gewinne, 
dann wird vielleicht nachher in den Blättern ge⸗ 
ſchwindelt ſtehen: Die vom Glück begünſtigten 
Spieler ſind durchweg kleine Leute: ein Poſtbote, 
ein Trichinenbeſchauer, ein Flickſchuſter, eine Obit- 
hökerin, ein Straßenbahnſchaffner, ein Kellner, 
ein Schriftſteller, eine Abortfrau.“ 


Dieſe Phantaſien erfreuen den Vetter Seba⸗ 
ſtian, und vor den Schlußziehungen wird er nicht 
müde, an der kleinen Lifte feiner erfundenen glück⸗ 
lichen Gewinner zu ändern und zu verbeſſern. 
Den Trichinenbeſchauer erſetzt er dann vielleicht 
durch einen Schornſteinfeger, den Poſtboten durch 
einen Strumpfwirker, den Straßenbahnſchaffner 
durch einen Kanzliſten oder einen Dekorateur, und 
was er ſonſt noch für Einfälle hat. 37 leider 
ſind dieje ſchönen Träume noch niemals Wirklich- 
keit geworden. Seit Jahren ihon trägt nun Vet- 
ter Sebaſtian von Zeit zu Zeit Geld zu jenem 
Lotteriekollekteur, der noch immer nicht in feinem 
Jenſter ein Plakat hat anbringen können: „In 
meiner vom Glück begünſtigten Kollekte fiel der 
Hauptgewinn auf Nr. —”, und dafür ift er nur 
ungebührlich ſelten einmal mit dem Einſatz þer- 
ausgekommen. 


Mit der Zeit hat das den Vetter Sebaſtian 
doch ſehr verdroſſen, und manchmal hat er nach 
einer Schlußziehung die launiſche Glücksgöttin mit 
jebr bäßlichen Worten beſchimpft; es waren 
fogar Worte darunter, die fih gar nicht wieder ⸗ 
geben laſſen. Und endlich verſchwor fidh der Vet- 
ter Sebaſtian, überhaupt nicht mehr zu ſpielen und 
ſein gutes Geld nicht fortzuſchmeißen oder zu ver- 


Iottern, wovon ja überhaupt, jo jagte er grimmig, 
das Wort Lotterie herkomme. 


Aber dann kam wieder eine Ziehung 1. Klaſſe 
heran, und am letzten Tag noch erneuerte Vetter 
Sebaſtian doch wieder fein Los. „Diesmal ger 
winne ich!“ erklärte er. „In der letzten Klaſſe 
ſpäteſtens kriege ich einen großen Gewinn. Ich 
werde die Glücksgöttin herumkriegen, ich werde ſie 
überliſten. Ein ausgezeichnetes Mittel habe ich.“ 

Erſt wollte er nicht, aber dann verriet er uns 
doch fein Mittel und erzählte uns eine Gee 
ſchichte, die idon feit Generationen im Volk 
umginge. „Da war alſo einmal vor vielen, vielen 
Jahren in Berlin, und lebte dort in der Wall⸗ 
ſtraße, ein armer Mann, der ſich ein Lotterielos 
gekauft hatte Sein Söhnchen fand dieſes Los 
und klebte das bunte Papierchen in kindiſchem 
Spiel. wie zum Schmucke der Wohnung, an die 
Stubentür. Und dann fiel der Hauptgewinn 
auf das Los. Aber der Mann konnte das anf- 
geklebte Los nicht mehr ablöſen, und ſo war er 
gezwungen, die Stubentür auszuhängen 
und, begleitet von vielem Volk, auf das Lotterie⸗ 
kontor zu tragen. Aber eben deshalb hatte er ge⸗ 
wonnen. Die launiſche Glücksgöttin fand Ver- 
anügen an der lächerlichen Situation des Man- 
nes; es machte ihr einen Heidenſpaß, wie er mit 
ſeiner Tür durch die Straßen ziehen mußte. Und 
nun werde ich mein Los auch irgendwo an⸗ 
kleben.“ 

Wir verſuchten, dem Vetter Sebaſtian das 
auszureden; wir lachten über ſeine alte Geſchichte 
und erklärten ſie für ein Märchen. Aber das 
wollte er nicht gelten laſſen. Nein, die Ge⸗ 
ſchichte wäre wirklich wahr, verſicherte er, und 
ur ä den Vorfall — ja das 
Dans in der allſtraße, wo jener ann ge⸗ 
wohnt habe, ein Wahrzeichen; er jei dort dar» 
geſtellt, wie er die Tür davontrage. Dagegen, 
konnten wir nichts ſagen und halfen nun dem 
Vetter bei ſeinen Ueberlegungen, wo er wohl am 
beſten das Los ankleiſtern könnte. Wir ſchlugen 
ihm einen Kleiderſchrank vor oder das Klavier, 
den Schreibtiſch und [onf noch alles mögliche, 
aber er entſchied ſich 1 1 für den alten 
Geldſchrank, den er neben einem Bett ſtehen 
hat. „Darauf fällt die Glücksgöttin am eheſten 
herein“, meinte er, „denn der Transport des 
Geldſchranks mit dem feſthaftenden Loſe zum 
Kollekteur wird doch eine verdammt umſtändliche 
Sache werden. Na, und dann kann ich doch gleich 
meinen Gewinn in den Geldſchrank packen.“ 


Der Vetter Sebaſtian war ganz 255 dies⸗ 
mal in der letzten Klaſſe ſpäteſtens erheblich zu 
gewinnen. Aber die launiſche Glücksgöttin ſcheint 
heutzutage andere Vergnügungen zu haben, als 
ſpaßhaften Transporte zuzuſehen: vielleicht küm⸗ 
mert te ſich auch gar nicht mehr um die Lotterie» 
ziehungen und unterhält fih mit einem Gram⸗ 
mophon oder dem Rundfunk. Der Vetter Se- 
baſtian gewann nichts; nicht einmal mit dem 
Einſatz kam er heraus, und das war faſt ein 
Glück, denn wenn er wegen des Einſatzes mit 
ſeinem Geldſchrank durch die Straßen gefahren 
wäre, da wäre er ja zum Gaudium für das ganze 


25. Februar 1932 


Vaterland geworden, die illuſtrierten Blätter 
tten fein Bild gebracht, und noch die ſpäteſten 
Enkel hätten über ihn gelacht. 

Aber dann kam noch etwas hinterher. Bu- 
fällig erzählten wir dem Doktor Pfefferkorn 
von Vetter Sebaſtians vergeblichem Verſuch und 
der Geſchichte von dem auf die Stubentür ge- 
klebten Lotterielos. Doktor Pfefferkorn aber 
iſt ein verflucht beleſener Mann und wußte 
Beſcheid. „Allerdings iſt in der Wallſtraße zu 
Berlin, und zwar am Hauſe Nummer 25, ein 
Mann abgebildet, der eine Tür trägt. Wer aber 
ſoll der Mann mit der Tür fein? Im Buch 
der Richter, Kapitel 16, Vers 3, ſteht: „Sim⸗ 
ſon aber lag bis zu Mitternacht. Da ſtund er auf 
zu Mitternacht und ergriff beide Türen an der 
Stadt Tor ſamt den beiden Pfoſten und hub ſie 
aus mit den Riegeln und legte ſie auf ſeine Schul⸗ 
tern und trug ſie hinauf auf die Höhe des Berges 
vor Hebron.“ — So iſt die Sache, aber das 
lotterieſüchtige Volk hat fih daraus eine Lotterie⸗ 
geſchichte zuſammengefabelt.“ 

Wir haben das dem Vetter Sebaſtian erzählt, 
aber er hat es nicht piaren wollen. Er meinte, 
fein Mißerfolg läge daran, daß die Glücksgöttin 
eine originelle Dame ſei und ſich nicht zu wieder⸗ 
holen wünſche. 


Der Herr Bürgermeiſter und der 
Blumentopf 


In einem kleinen Städtchen in der Nähe von 
Hannover, das wir — da es ſich dabei um ein 
würdiges Stadtoberhaupt handelt — nicht näher 
bezeichnen wollen, ereignete ſich vor einigen 
Tagen folgende kleine Tragikomödie: 

0 A nr permene feierte unter großer .... 
nteilnahme der ölkerung ſeinen 60. Geburts⸗ ser ; u 
tag, und die Gratulationen, Telegramme und Der Miſſionar als fliegender Teufel 
Bräjente wollten Tein nbe nehmen. Da er| Der inter dem Namen „Der fnente Reue 
Ñ 3 j zu m fot * * . 192 N 5 
biien vun e Be im pe rer R Miſſionar Langford Smith wurde vor Kurzem 
„gen ein im Dienſte grau gewordener Magie in dem wegen der Wildheit der dortigen Einge⸗ 
ſtratsbeamter und überreichte ſeinem Vorgeſetzten borenen febr gefürchteten nordauſtraliſchen Di⸗ 
unter geziemenden Begleitworten einen groß- ſtrikt Arnhem-⸗Land, als er mit ſeinem Flugzeug 
mächtigen Blumentopf. Der Herr Bürger - zu landen verſuchte, von einem Eingeborenen⸗ 
meiſter war ſehr gut gelaunt, ſchüttelte dem arti⸗ lamm mit einem Hagel pon vergifteten 
gen Graukopf freundſchaftlich die Hand und bot] Pfeilen überſchüttet. Die Eingeborenen ſtie⸗ 


ihm ſeine dickſten Zigarren an. Da der Blumen- ßen ein wütendes Angſtgeſchrei aus, das überje t 
: 3 etwa lautet: „Vertreibt den fliegenden Teufel! 
kopf aber fo ansnebmend ſchön war, kannte es ſich Tafzächlich blieb dem Piloten des Piarrers he 

$ 


das Geburtstagskind nicht veriogen, feine Naſe anderes übrig, als die Fluch t n ergrei an: 
tief in die blühenden Büſche zu ſtecken. Gleich arat wa . dur die Miele . be⸗ 
1 = 8 R App r ch 
darauf erlitt der Herr Bürgermeiſter einen fürch⸗ ſchädigt, daß er mit Mühe bis zur nächſten be- 
terlichen Nießanfall, dem gleich darauf ein] freundeten Anſiedlung zu fliegen vermochte. 
zweiter, noch fürchterlicherer folgte. Die verſam 
melten Gratulanten erſtarrten. Alles ſah auf den : 
alten Magiſtrarsbeomten hin, dem die Angelegene Die Intenſität des Telephon verkehrs 
een W Phi; 1 5 uf = in ben verſchiedenen Ländern kann nach den ver- 
Grund gehen und voch noch rene an den prä ſchiedenartigſten Geſichtspunkten beurteilt werden. 
tigen Blüten. Prompt folgte der nächſte Nich Abſolut am meiſten Sprechſtellen hat das 
antall! Darauf ſetzte er beleidigt das unglückſelige[ Deutſche Reich mit 3,27 Mill. Apparaten, 
Geſchenk auf den Tisch und ließ die Gratulanten ebenſo ſteht es mit der abſoluten Zahl der Ge- 
mit verblüfften Geſichtern ſtehen. ſpräche mit 2558 Mill. an der Spitze. Am meiſten 
Der Bürgermeiſter jah den Magiſtratsbeamten Sprechſtellen auf den Quadratkilometer haben 
darauf eine Woche nicht an, und jedermann war labgeſehen von dem Stadtſtaat Danzig mit 
davon überzeugt, daß er bald den „Blauen Brief 10,6) Holland und ‚Belgien mit 9,4 
erhalten miie. Es wäre auch tatsächlich beinche| (Deutichland 6,9). Am meiſten Ortsgeſpräche pro 
ſoweit gekommen, wenn das Stadtoberhaupt nicht] Sprechſtelle hat Polen mit 3650 jährlich 
ſchlie ßlich den ehrlichen Beteuerungen des] Deutſchland 700), an den Einwohner gerechnet 
Geächteten Glauben geſchenkt hätte. Die beiden dagegen Dänemark! mit 126 Deutſchland 35). 
Enkel des Gratulanten aber ollen drei Tage Auch in bezug auf Ferngeſpräche führt 
nach ihrem Streich nicht auf ihren Rückenver⸗] Dänemark mit 22,6 pro Einwohner (Deutſchland 
längerungen haben ſitzen können. 4,5). \ : 
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Wo wird am meiſten telephoniert? 


4 


Jetzt gehört er zu lhnen, 


N unzertrennlich, der neue Typ. 


r 


N 


Bulgaria Rekord, noch vor kurzam eine Über- 


raschung, 
Bedarfes. 


ist nun ein Gegenstand des täglichen 


Sofort hat der Raucher die grohen Vor- 
teile desHohlmundstücks im Gegensatz 
zu den althergebrachten Zigareiten- 
formaten herausgefunden. 


Das einmütige Urteil lautet: 
Das ist gleichsam eine halbeFünf-Pfennig»Zigarette, 
aber viel sparsamer. | 


Bulgaria Rekord 2½ Pfg. 


Der neue Typ mit Hohlmundstück 


Großformat 


Am 23. Februar 1932, nachm. 4,4 Uhr, verschied sanft 
nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber, treuer Gatte, 
unser herzensguter Vater und Gioßvater, der 


Lokomotivführer i. R. Max Günther 


im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen der traneruden Hinterbliebenen 
Elfriede Günther, geb. Böhm. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. Februar, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes 
in Beuthen OS. statt. 


Oberschlesisches 
Evang. Männer-Verein, Beuthen 08. Landestheater 


Unser Mitglied Herr 


= Voranzeige! 
Max Günther Sonntag, den 28. Februar 
ist gestorben. ng findet Frei- Beuthen 
tag, den 26. Febr. — nachm. 3 Uhr, 11 Uhr 


von der Leichenhalle des evangel 
Friedhofes, Gutenbergstr., aus statt. — tip * 


Die Mitglieder versammeln sich um 
2% Uhr an der Leichenhalle. dor weiß 
Der Vorstand. 16 (4) Ubr 


Yen zu - | Kammer-Lihtspiee 
Der große Erfolg! 


Meine Schwelter und ich 
Kadetten 


Jazzopeiette 
mit Bassermann 


Hilfe u me 


Rapid-Waschkompressor| “o? Ralph Benatzky 
jeder Hausfrau. Der Kom r ers 20 (8) Uhr 13 
Inlimes Theater 


Kraft und * et er Bapo ana a Zum earsten Male! 
schnell und erbrauch an Wasch- 3 
mitteln ist erheblich geringer. Strallenmusikanlen 


Preis von 6.— Mark bis 9.50 Mark.] Komödie 


Lassen Sie sich bitte hei uns Auskunft geben] von Paul Schurek Letzter Tag 
V. 
J. & H. Hirsch a. m. b. u., ae Vorige, Der Rongreß 
BEUIHEN OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 3 beginnt heute! tanzt 


Technische Staatslehranstalt| SS TvV 


tür Maschinen- u. Hüttenwesen|Bronce- 
Gleiwitz 
Das Sommerhalbjahr beginnt am Sonnabend, dem 5. März 1932, 


Ferner beginnen (jeweils 7 Unr abends): 


Abendkurse in Deutsch, Rechnen, Physik, 
Skizzieren und Zeichnen am 14. März 
und bei genügender Beteiligung 
Einführungskursus für Elektraschweißung 
Anfang April. 
Alles Nähere über diese Kurse durch das Sekretariat 
oder In der Vorbesprechung am Montag, dem 7. März. 
abends 7 Uhr, in der Schule. 


E Der Fiim im Dienste der Volksaufklärung! 


Warum Liebe? 


Warum der unbe- 
zähmbare Drang 
der Geschlechter 

zueinander? 


Wie entsteht ein Mensch? 


Probleme? Rätsel? 
Natürl. Vorgänge? 
Das sensationellste Filmwerk 
der, me gibt uas Aul- 
klärung! 


Stephan, Beuthen, 
Wilhelmſtraße Nr. 28. 


Ein Film von Liebe u. 
lebendigem Werden 


Was hier gezeigt wird? 


Alles wırd gezeigt. was mög- 
lich ist und nicht weniges, was 
bisher fas unmöglich erschien. 
Vom Einzeller zum Urtier — 
Der Liebesirıeb alr Natur- 


gesetz — Paarungsvorgänge — 
Der Liebes'rieb — Mittel 
zum Zweck — Empfängnis 
und tienurt — Stammes-Ver- 
wandischaft u. a, m. 


Wovon man sonst nicht spricht, 


über geheimnisvolle Vorgänge 
im Menschendasein und ın 
der Natur gibt uns dieser 
bochinieressante Biidstreifen 


Nachtvorstellungen 
In- Meer Kammer -Lichispiele 


Sichern Sie sich Eintrittskarten im Vorverkauf bei 
J. Spiegel, Zigarrenhandlung und an der Theaterkasse. 


u, a. m. zwangswe 


Bierhaus Oberſchleſien 


Weg mit dem 
Tel. 4842 Inh. G. Siye Tarnowitzer Str. 4 eg 


Fett, 


leicht durch ein außer · 


liches Mittel beſeit. 
nnen. Wie, teilt 
u koſtenlos mit 


Cran, Bremen B 21, 
Freitag, 8 Uhr abds., großer Prels-Skat. I Waterlooſtraße 81. Idieſer 


e Selenuihlungs 


Zeitung 


— t N Beuthen 
ca D i O Ring - Hochhaus 
Heute Donersg Premiere! Ein historischer Ton-bioßlilm 


Herzog v. Reichſtadt? 


Der Leidensweg eines prinzlichen Verbannten 


Der Gefangene von Schönbrunn 


Lichtspiele Gleiwitz 


Heute Donnerstag v. folgende Tage 


GBistorff, Vallentin, Oito, Eug. Rex, 
Käthe Haack. Friedrich Kayßler va 


Tonbelprogramm 


E ILD 30 N. Erwerbs. 4-6 Uhr 50 U 80 Pt 
PEP .... iA e 
Sonntag vorm. 11 Uhr: Jugendvorstellu 


a || Sofchäfts- Verkäufe 


Im Canitol ab Freitag 


m mn art fes l Lebensmiltelgeschät 


Frische Fische billiger! 
Große Auswahl in 


See- u. Flußfischen 


befonders preiswert diefe Woche: 
Goldbarſch 27, Nordſee-Seelachs 23, 
Goldbarſch · Filet 45, Cabliau 30 und 40. 
Cent Pieroh, Beuthen, Dyngosſtraße 48, 
Telephon 4995. 


Aufklärung, 
Freitag, den 26. Februar 2 
11 Uhr Sonnabend, d. 27. Februar [I Uhr] 
2 große 


ee den EN iaa Ay pr: = 


1 Ka'teemaschine 18 
Biatowfti, — — s Feuthen Oe. 
Seltene Gelegenheit! 


NAG-Protos-Personenwagen, 


6figige Limouſine, mit Trennwand, 12/60 
PS, in beſter Verfaſſung, für den Spott» 
preis von 1 700, — RM. zu verkaufen. 


Anfragen unter Poſtſchließfach 1, 
Sonnabend und Sonntag das Ste dad, ferot SAAN BIN abzugeben! 


t e 1 mod. Laben⸗ 
. für jede Branche geeignet; 
körper. 


Un; 18 unter B. 388 an die Geſchäftsſtelle g 
Beuthen O. „S. 


Wer war der mysteriöse 


Es lohnt sich! 


Frisches Geflügel, sauber geruptt, Wild, zerlegt 
Poularden, Poulets, Enten, Gänse, Puten, 
frisch geschossene Fasanhähne, Rehkeulen, 
Vorderkeulchen, Hasenrücken, -Keu chen, 
Blattsalat, Endivien, Eskarol, ſthabarber, 
Spinat zu billigsten Preisen täglich zu baben. 
Gemüse-Mischung . . - : .. - 2-Pfd.-Dose 0.50 


Sehnittbohnen . . . . » ».. %Pfd.-Dose 0.44 
Wachsbohnen, gesöhn. . . . . . - %Pfd.-Dose 0.48 
Steinplize im eigenen 8 at rer = pa 


Prima Sen'gurken, 5 Liter r 2.4 
Feinste Delikateßgurken,stißsauer, 10-Liter-Dose 4. 50 
Zarter Saftschinken . . . . 1... 1 Pfd. 1.28 


Landleber wurst, etwas ganz hervorragendes, a x 95 
Tilsiter Käse obne Rinde 1 Pfd. 0.80 
Edamır Käse ohne Rinde. t Pit 0.80 
Echt. Westiäl. Pumpernickel . . 1 Pid 0.40 

Dein eie 24 Pfd. 0.65 
Bratheringe : . x » » + » . J-Liter-Dose nur 0.75 
Hering in Gelee . . „ » I.-Liter-Dose nur 550 
Bismarkheringe . . « » x» .» - 1-Liter-Dose 0.9 
Rollmöpse . . .T-Liter-Dose 0.90 
Tomatenmark ital. Dose 0.10 
Täglich Irische Räucherfischet 

Belegte Brötchen bedeutend billiger . 0.10 


Probieren Sie in unseren Erfrischungsräumen 
Versand erfolgt nach allen Gegenden 


Julius Drzezga, Beuthen 0S. 


Telepbon 4245 


9 f v 


f Ebertstr 16 G eiwit? Ruf Nr. 4675 
————ñ—— 


Heute Donnerstag neues Programm! 


Goldenes Lachen üder goldenen Humor! 


Doliy Haas 
Heinz Rühmann 
u. Fritz Grünbaum 


Es wird schon 
wieder besser... 


In weiter, Rollen: Paul Ottó. Oskar Sima, 
Ernst Verebes, Jossie Vıhrog, Paul 
Henkels, Osk. Sabo, P. ha ag uva. 
Regie: KURT GERRO 
Der 2. Film: 


DerHeldvon Kalifornien 


Eine Filmmomanze von Liebe, Fre hen 

8 Lachen mit KEN MEYNARD, 
erneren 

de neueste Ufa- TON- Wochenschau 

Eintrutspreise ao SPIE Kindet 30u 50P g 

Et wer bs os zahlen nis 6 Uhr 50 u 80 Pig 


Keiner darf es versäumen! 
Sonntag. vorm. 11 Uhr, Einlaß 1012Uhr 
Große Morgen-Veraustaltung 
im Lande der Dolomiten 
Das Beste und großaıtigste der letzten 
Zeit Eıwachsene ab 60 Pig.. Erwerbs- 
lose 5 u. 80 Pig. Kinder 30 u. 50 Pig 
Der Vorverkauf hat bereits hegonnen 


Beginn 4'° 6° 8*°Uhr, Sountagan 2“ Uhr 


auf beliebter Straße, mit oder ohne Woh- 
nung, ſofort bili verlaufen. 
Kommt nur ernſter Kaſſaruſer in Frage. 
Angebote unter B. 386 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Stellen Angebote 


Baufachmann 


als Akquiſiteur, mit guten Be 
ziehungen zur Induſtrie und Bau- 
eſchäſten, für eine Baumaterialien, 

ung baldmöglichſt geſ uch t. Be 
— unter Angabe von Reſe⸗ 
renzen unter B. 1255 an die Ge 
fhäjtsftele Mejer Zeitung Beuthen. 


Gewandter. jur gerer 


Monteur, 


mögl Kenntniſſe der modernen Adler: 
Typen, zum sofortigen Antritt kann fii 
melden. 


Molorlahrzeuge, Reparatur und Vertrieb 
Inh. E. Langner 

Beuthen OS., Friedrich⸗Ebert Straße 12 
Oppeln. Kolonlalwaren⸗Großhandlung ſucht für ſofort 


uu oun Momm 
° 

Bedingungen: Nicht über 20 Jahre, ＋ * 
Egpedient und llickenloſer Nachweis 
bisherige Tätigteit. Gefl. Angebote mit I 
riebenem Lebenslauf unter B. 383 an 


erbeten. E Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


rade, ſauberes 
Arbeits- 
mädchen 


kann Äh melden. 


Hohenzollernſtraße “| 


Zimmer- Parkſtraße 17. 


„ eine Schar 
reizender 
Mädchen. .“ 5 


B. Scheftzek, 
Große ſtillation, 
Beuthen DO. S., 


Wir ſuchen für die Einführung unſerer neuen 
Sterbegeld ⸗, Kleinlebens⸗ und Kindertarife mit boſten⸗ 
tofer Bereitftellung von Sparuhden mit Leuhtbictt und 
Wecker n Beuthen und Bezirk tüchtige 


General- Agenten 


mit ſtehender Omganifation, ſow. allerorts fonftige 
e LA im Außendienst. Günftige Per 
für Verſicherte u. Vertreter. Angebote an bie 

Direktion in Wuppertal - Barmen. 


0 Kheinifch-Wentfälif che 


VERSICHERUNGSBANK V ZU 
Wuppertal- Barmen 


Grode Stube Kleine Anzeigen 


aitbaut 4 Sie, oL Senn. Irblle Erfolg el 
— rn 


in d. Nähe 9 1 Miet⸗Geſuche 


A eee ee 
u, Gut möbl Zimmer 

Logerpiag, für ſofart G ET mm et Slübe und Küche 

au vermieten. Haufe, f. L f. zu ver 9821 preisw. ee 

Beuth. Nebenfir. 26, mieten, Preis 20 Mk. Wohnung zu tauſchen 


bei Noche iol. — > 2 8 od. zu ag 22 


— ee Angebo 

a u d. G. d. 8. Beuth. 
Klein. Laden ss ste » 5° 
9 12 - 5-Ammer-Wohnung 


22 s in von ungsfähigem Mieter für 1. April 
ner Lage len, Be günſt. Miete zahle auf Bunig 
au 2922 r ein Jahr Miete im voraus. spe 
Liebermann. Beuthen, Preis unter B. 387 an die Gef tele 
Krakauer Straße 10. dieſer itung Beuthen OS. erbeten. 


Aus unserem 


Total-Ausvorkant 


bieten wir an: 


Pid. früher 6.00 . jetzt M. 


“100 Kartenrelter „0.40 


früher 0.80 


1 Flasche Ausziehtusche 0.15 


(Pelikan) ftüher 0.30 . jetzt M. 


1 Unterschriftsmappe 0.55 


früher 1.10 jetzt M. 


1 Stange Siegelack,, 50 1 4 


über 0.2289. 


f elikan Mm 
1 far hand Pelikan) 11 40 


.„ „jetzt M. 


lde Synietin %17 0.06 


früher 0. 10. 


1Rolle A ter 0.08 


8 jetzt M. 


1 Brielardaer „Erde 0.50 


bochoktav, früher 0.95, jetzt M. 


1Tube Greif-Rekord- Farbe e 0.95 


früher 1.95. 


1 Reißhrett 40x54 cm 90 


früher 3.75 . . jetzt Mk. 


1 Reifschiene ss em 0.45 


frühe: 0.85 jetzt Mk. 


en oe „ 0.10 
1 Schülerelui . reser 50 


von früher 3,00 . „jetzt Mk. 


bis früher 9.60 jetzt Mk. 4.50 


Technische Papiere 


aller Art 
weit unter Einkaufspreis 


Besich'igen Sie unsere 2 Schaufenster 


Papiergeschüft 


— —————————— œ r:!]:ü: 
der Verlsesensteſt Kirsch & Müller d. m. b. H, 
Wlihalmst. 48 GLEIWITZ Fernruf 2200 


EY 


Würdige Feier für Retter und Gerettete 


Ehrung der Rettungsleute von Karſten⸗Centrum 


Hohe Auszeichnungen für beſonders Wagemutige — Vorbildliches Beilbiel von Treue und Kameradſchaſtsgeiſt 


[Eigener Bericht) 


werden. Vier Leichen wurden noch geborgen, die] und einfache Beraleute, haben ihre ganze Ber 
drei letzten mußten in ihrem Bergmannsgrabe fon eingeſetzt. Sie alle, die mit dabei waren, 
in der Grube verbleiben. Ehre dem Andenken kennen den Gana der Rettungs- und Beraungs⸗ 
dieſer Toten! e m per" gs die hate, 1 pe 
jedem einzelnen ausgeführt worden fin 
FF Tini at Fra aa dankte allen und knüpfte den 
der bei dem Rettungswer! Beteiligten Anus Wunſch daran, daß fidh das Zuſammengehörig 
jeihnungen verliehen. Den übrigen Helfern 1 unter den Bergleuten auch im tåg- 
bat das Oberbergamt in Breslau eine öffentlichen Zuſammenleben noh mehr als bisher 
[ae Belobianna gene Tonnte mi| di en unh, r et fad u bet 
jeder die Rettungsmedaille erhalten, da die Be zwischen den Veraleuten ftehen. Das ganze Bol! 


ſtim mungen für die Verleihung dieſer Aus- 
Nich ehr ſcharf find. Sie find es mit | meae fih in dieſer Zeit der drückenden Not ur 

Recht, weil nur dadurch dieſe eßrenvollſte aller in en as 2 Gi y ame 
Auszeichnungen ſo hoch im Werte gehalten wer⸗ aehöriafeitönefühl und dem Bvferwillen der 


den kann. Es konnten auch die übrigen nicht alle 

für die Erinnerungsmedaſlle und das Feuerwehr- Beraleute 

abzeichen vorgeſchlagen werden ba auch die Ber- Jeder. der im Bergbau ſein Brot ſucht. habe 
leihung dieſer ehrenvollen Auszeichnungen an ein Anrecht darauf, daß fein Leben und ſeine Ge⸗ 
nana beſtimmte Bedingungen geknäpft it. Die ſundheit io geſchützt werden. wie dos bei der Berg 
Auswahl war ſehr ſchwer. Sie wurde auf arbeit und bei dem heutigen Stande der nfa 
Grund der Ermittelungen der Bernbehörbe in verhütung überhaupt möalich fei. Er als Ver- 
Fühlungnahme mit der Betriebsverwaltung und treter der Berabehörbe verſpreche aus ehrlichem 
der perſönlichen Meinung des einen oder anderen | Herzen, daß die Berabehörde dieſen Schutz to 
in dieſem oder jenem Falle nicht ganz richtig fein | wirkſam geſtalten werde, als es die Verhältniſſe 
follte, fo ift uns zugute zu halten, daß wir uns zulaſſen. Er fei feft davon überzeugt. daß d 
um bie gerechteſte Entſcheidung bemüht Grubenverwaltung und die Belcaſchaft mit ihrer 
haben. und bitte daran zu denken, daß das ge“ Betriebsvertretung nach beiten Kräften die 
rechteſte Lob das eigene Herz erteilt Bergbehörde dabei unterſtützen werden. Bei ein- 


Der Berahanptmann verteilte darauf die Aus- | mütiner Aufammenarbeit werde der Gr- 
zeichnungen und fuhr dann fort: „Die Gebirgs- folg nicht ausbleiben.“ 
F für pa . — b t i 

u und im beſonderen für die in der Beuthener 
Mulde bauenden Schachtant agen eine ſehr 2 erbergra Pre bner 
ernſte Gefahr Sie hat ſchon ſchwe re pper jagte im Namen der Knappf . 
gefordert und wird uns allen auch in Zukunft [genoſſenſchaft all denen Dank, die fih in 
noch viel zu ſchaffen machen. Ein gewiſſer Troſt | io hervorragender Weie einſetzten, um ihre 
at hg en Seite ae f Bene Dan, Ward ein We] kariert die Tr Be ARE 
der unerſchrockenen Bergleute gefunden haben. a konnten. Hanf von ihnen ne ihon aus Kameraben unter Zurückſetzung der Rückſicht auf[ Arbeit zu n lnia Sie habe weiter Maßnahmen 
Man jah Berghauptmann Schlatt m an u., dem a den entlaſſen werden und weilen unter] das eigene Leben alles verſuchen, um Hilfe au gu trefien, um Hnfa 
Erſten Bergrat Koch, Oberbergrat Preiß ner, uns Bei den beiden anderen ift keine Lebens- bringen. Dieſer Opfer mut und dieſes Rame» | biele 
Direktor Dr Werner von der Generaldirek- ge fahr vorhanden: fie werden boffentlich nah | rabſchaftsgefühl, das den Bergmann von jeher | Aufg 
tion der Schleſag. Bergwerksbirektor Gärtner, bidari des Heilverfabrens wieder in ben Bole au Pede hat. haben ſich ua in dieſem Falle wirklſame Bekämpfung — 

a : beſitz ihrer Kräfte gelangen Den fieben anderen wieder glänzend bewährt. Jeder wollte nicht möglich ist ohne 3 

Bergwerksdirettor Ehrenſtein, Landeshaupt Verſchütteten konnte keine Rettung mehr gebracht die mithelfen durften. Beamte leg chaft ſelbſt, habe umfangreiche Aufklarungs⸗ 


Reim Nachfüllen vou MAGGI Würze 
verlangen Sie von Ihrem Händler auch. 22 


2 


b. e Du Haft es zu Fleiß ge getan, | Uekels a allein Nur Razo, der bäßliche, der im] ſierun des ſan uiniſchen en u das ddoleri che 
Scha Schatten „ ſammelt nun alles Licht auf er Temperament A der RE, Se 


j Benthen. 24. Februar. [mann Woſchek, Landesrat Pab uch, Profeſſor 
In einer würdigen, ſchlichten, recht ein Dr Woltersdorf, Oberbürgermeiſter Dr. 
drucksvollen Feier wurden am Mittwoch Knalrick, Bürgermeiſter Leeb er, Superin- 
im Evangeliſchen Gemeindehaus die Rete tendent Schmule und viele andere, die alle 
tungsleute von der Karſten-Centrum-Grube] gekommen waren, um den Rettungsleuten ihren 
geehrt, die unter Nichtachtung der Gefahren Dank zu fagen. 
für ihr eigenes Leben ſich für die Be Der in Beutben beiten bekannte M ån ner- 
freiung der beim Unglück am 4. Januar einge-] geſangverein der Larſten Centrum 
lchloſſenen Kameraden einſetzten. Ein ſeltenes Gru be leitete die Feier mit dem „Sanktus“ von 
Veiſpiel von Treue und Tame rabſchafts.][Schubert ein und gab erneut Beweis ſeines 
ge i ſt. das weit über die Grenzen des Deutſchen großen Könnens. Unter Leitung von Muſiklehrer 
Reiches hinaus Anklang und Bewunderung fand, Richter ift der Geſangkörper zu einem beacht⸗ 
führte nach ſechstägiger, aufopferungsvoller Ar- lichen Chor herangewachsen, aut ausgeglichen, 
beit zu dem kaum erhofften Erfolge, ſieben der verröt er vorzügliche Schulung des vorhandenen 
verſchütteten Kameraden glücklich zu ber ⸗ Stimmaterials 
gen. Kein Hindernis konnte fie abſchrecken, kein N 
Mißerfolg die Rettungsleute entmutigen, die 
immer vorwärts drängend beſtrebt waren, ihren Berghauptmann Schlattmann 
Kameraden in einer ſeltenen Aufopferungsbereit - nahm als erſter das Wort und führte aus: 
ſchaft Hilfe zu bringen. Groß war die Freude „Das große Unglück au Karſten⸗ 
und der Jubel, als ſieben der tapferen "Ar Ki 4 1 * iſt He Ra 3 
Mannen dem ſonſt ſicheren Tode entriffen wer⸗ Gedächtnis. Am Montag, dem 4. Jannar, war- 
den konnten, tief die Trauer, als nach über den durch einen Gebirasſchlaa 15 Bergleute ver. 


i P ſchüttet. Einer von ihnen konnte Sofort ge- 
menſchlichen Anſtrengungen der weiter er- [rettet werden. Von den anderen fehlte ibed 


hoffte Erfolg ausblieb, als die Befürchtun Lebenszeichen: es ihien, als wenn ſie unter den 
gen wahr wurden, daß die noch Eingeſchloſſenen ihtweren Brüchen begraben und tot wären. Trog- 
tot waren. Beamte und Arbeiter ſchonten ſichl dem wurde ſofort und mit allem Nachdruck das 
nicht, ſetzten die Bergungsarbeiten fort, bis gee Tagen den mad Beer Bei mohi on Fein Von 
waltige Naturkräfte ihrem Vordrängen ein Ende uns mehr erhofften 

festen. Die große Anzahl der hohen Ehren» 

gäfte bei der Feier wor ein äußeres Zeichen, wunderbaren Erfolg 


helfen. und alle, 


Auch auf andere MAGGI- „Erzeugnisse, wie MAGGISSuppen und MAGGIS Fleischbrühwörfel, gibt es Gutscheine 


Kunſt und Wiffenfaft]? Toi 


ſtond 
i zweiten Akt verwirklicht ſich des er hält auch im ag die Treue und acht mit ſowohl wie in der Maske.  Guftan Ana i 

Leos Jaunatek: „ienna. Gol ung, olerbi t unter — — 33 r ſchwer erkämpften Braut, in trauernder Liebe (Stewa) war fo blond und blau wie der Fisbelin 
i 3 Die Küſter in, Ziehmutter Jenufas, vereint, einem künftigen, ſtillen Glück entgegen. eines Märchens, und Knut Maricks heldiſches 

1 Overnerſtaufführung in Beuthen t das Mädchen zu fi genommen, damit fiel Die Muajit ift, wie geſtern hier angedeutet Format wurde in der Figur des Qara: wohl aus 
Die wechſelvolle Geſchichte der Oper wurde un Stewas Kind zur Welt bringen konnte. wurde, keine Muſik im Sinne der großen Oper; ge, Se e . f nid nicht 3 


gestern ry diejer Stelle n A es genügt Das Er iſt da, und nun bat die Müftern Stewa es ift ein Mufizieren aus bem Wort, aus dem raute Pawlingen in der Sekai und Eli⸗ 
die, mi t per alta zu be. berbeſtellt, um ihn kod 1 er Tuche Sprechen ber Sänger, heraus, eine immer. une 8421 Küſterin in den Mittelbau 


ei rag Hodaka öbie echt geit mit währende Melodie. die ihre folkloriſtiſche Ger- 

— de er e die ſchäue We Ber 6 bie age t 8 pe mehr —. ek die Gern kunft in jeder Note verrät. Nur ganz jelten, bei nur a ne tamo er ger n — 
werben edenem Glück; Jenufa, die er der ue geglaubt hatte, dem Soldotenlied bei dem Brautlieb, Mint 9 der tr et o 
Stema 1175 SH S Wachen — ch e teilt der entietzten Frau keine etwas wie die geſchloſſene Form an. Gänzlich Augen pon Traute Bowlin 2 and 

des . ſchön, jung, ſtart, — mit der Tochter des richter mit aber fehlt die arobe Arie die erlebt wird durch Elifabeth Wanka tand ber. Erfol 
firib leno, reich. Ihm n die Mädchen zu, wo und verj ei ohne nach dem Kind oder gir den in weitem Atem geſchaffenen Geſang. Dazu des Abends. Die Jenufa war ein dralles 
er B zeigt, und er g=% 8 in ſpieleriſcher[ Mutter wye gefroot zu haben. Mur emen | bebient fidh der Komponiſt aber guch der billigen Bauernmädel, echt in der Einfalt ihres Spiels, 

kümmertheit, im Gefühl deffen, daß jeiner | Spuren Fat 2 5 noch immer die beiße 1 oberflächlicher Tonmalerei, des Kylophons wunderpoll in der Entfaltung frischer. klingender 
DR ſich alles beugen miie. Freilich fehlt ihm Liebe zu ee Segen trägt. Er, fo be. und der Harfe, und am Schluß des letzten Aktes Stimmittel, die ſcharf aus der Seelennot 1755 

die Tieſe, das Geßchl für eee der ſchließt die Küſderin, jol nun das Mädchen heis kat dos Blech in großem äußeren Opern- gequälten Mädchens aufklingen Ganz 
Sinn für Beſtändigkeit, deshalb isai vaten. Dazu aber muß das Kind fort. Und wäh- | pathos aus. herrſchte Elifabeth, Wanka die Szene. lnsbefender; 
Jenufa, die ein Kind von A erwartet, um Bu Eur durch einen Mohntrank betäubt, in dem dankbaren zweiten Akt. Die Küſterin iſt 
deine Rückkehr. Würde er zu den Soldaten ein · mer ſchläft. met die Alte das Kind und Die Anffihr and war, pom Muſika - nicht ihre eigentliche Fachpartie, aber * meiſtexte 
gezogen, dann, weiß je wäre fie — ihn berge- f t das wehrloie Geſchöpf unter dos Eis des liſchen her. ein hoher Genuß. Die ſchlichte] die Aufgabe mit überlenenem Können. Am ſchön⸗ 
ſen und ihr Schmach Schande. Fluſſes, wo es ertrinken muß. Der erwachenden Einleitung kam unter Erich Peters Stab-] ſten ift bei dieſer ſelbſtändia denkenden 5 
Stewas Geor t y Pi a, it Are: ſein Gogen- Jenufa erzählt fie, es ſei geſtorben, während ſie, führung leicht und ſauber heraus, im zweiten Akt] bie Kongruenz von Gelang und Spiel, 

m Schicha und ſeiner Umgebung Senma, im Fieberwahn gelegen So hat fie gaben die Holzbläſer eine warme Grundierung | völlige Unabhängigkeit vom Kapellmeſſter, die ke 
vernachlä * 5 iſt der genaue ee... aus Liebe zu Dez 15 9 ein Verbrechen bezan- der Stimmung. die dann in der Gegeneinander frei macht zu tiefgehender Spie lwirkung. Ihre 
dem ſtolzen S ben tit j gen, um e zu machen. Jenufa, die bon ſtellung der dumpfen Trommeln gegen den Auf- Stimme bat fih prachtvoll geweitet, und Yid- 
9 1 — it rin tomit, bi lich r pe er e Geliebten und vom Tode ſchrei der Geigen alänzend charakteriſiert ift, und] blickend freut man fih über ihren drei Jahre 
Seite! dazu ermögen, des Kindes ſich, ohne die Spur noch füße Geigenkantilene erklang bei dem Jenufa⸗ 6 Wea von der kleinen Sklopinnenxolle 
An a A t und Hf Heede er der Verwandten fe ner 85 Sike 55 rer Schönheit beraubt, lied „Stille Nacht“ Hier wie bei der Schlaf- in der „Salome“ über die e „Carmen“ zu 
auf Stewa fallen, jo ſteht er immerfort im Schat⸗ in Ehre geichä ee ihr Mutterglück bes trunkisene hat die Muſik oftmals Anklänge an dieſer, bisher ihren Höbepunkt bedeutenden Lei- 
ten, wird verachtet und l Auch er liebt] trogen, dem armen, bap an. Laza in die Hände: „Tiefland“ in ben breiten Tempi und der Ver- ſtung. 


die ihöne Jenufa, deren apielglatie er ſie will ihm fo der kindes wendung der Melodieführung der Streicher. In] Gedenkt man noch der ſchönen, kröeigen 
mie ein Heiligtum der Schönheit dent Haß mörderischen Zi — 1 den Bund, auf den, dem doppelten Ausklang des dritten Aktes, der Stimme und auten Figur von Alfred 
2 in ihm auf, wenn er daran de . der de penſtiſch. der durchs Fenſter ſchaut deutlich durch mehrere Takte Pauſe getrennt ist, Schütz (Agen), dann kann man den i 2 — 


ſchöne Stewa das ſchöne Marken = rf. Der dritte Akt bringt den Abſchluß: Denufas gelang der dynamiſche Uebergang aus sem Blech] Mitwirkenden fummaricch beitätiaen, daß alle mit 

3 auch Jenufa ihn aurüdweift, a er ſich g Brautfionb 16 ſoll Sur die Hochzeit gefeiert werden. zur Harfe ganz Ban sea te Die nei Glück am Werke waren. Die Auf gn war, 
ritiri das chstum ihres Rosmarinbäum- Auch Stewa erſcheint als Goit, am Arm die nicht ganz leicht zu behandelnden Chöre waren nach der ſchönen Einleitung der Spielzeit mit 
chens. So fügt 5 Mu, Leid zu og fie wie er Tochter des — ters als neue Brout, die um ihr pon Kurt Gaebel fher und geſchmackvoll ein⸗ „Aida“, nach dem wundervoll gelun denen Çin- 


Leid empfinden fol. Aber fie bleibt dem ſchönen, unbeſtä ud Und mitten in den studiert und trugen zur Abrundung des geſchlof. akte xabend der beiden Opern von Milband und 
euloſen Stewa Bu wenn der fih nur Sefttrubel Pu dringt ie Kunde von der Auf- ſenen muſikaliſchen Eindrucks weſentlich bei. Lolhar, nach, wie man mir ſagt, der „Walküre“, 
eber ong * niade, Da ert in ihm ein tinduna einer inbes eide die us 3 Jenufas ers Die, Szene blieb unter der Führung von|ein Höhepunkt in der künſtleriſchen Erfoloslini 

: Wie, wenn ich Jenuſa hiß⸗] kannt wird. r empörten Menge, die auf] Paul Schlenker feta lebendig. Haindl des Theaters. auf den man beſonders in der 

3 fo ei, wie ſelber bin? Häß⸗ Jenufa eh en will bekennt ſich die 3 wäbrH che Landſchaft des eriten Aktes bot dem 8 aern hinweiſt. — Das Scho im aut- 

d an pii bisig, das müßte paſſen. Stewa wird Ab zu der ſchrecklichen Tat, die um des Glückes der | Ange ein angenehmes Bild des mähriſchen Mittel. | beſetzten Hauſe klang lebhaft und nachbaigg. Es. 
blihen Mädchen abwenden, Tochter willen geo. Will itfi läßt fie I ob- abe | gehiraes, die Volksſzenen waren bunt und frene 

Viita wi — 125 Laza, gehören. Er tut die i Tat: führen, um vor dem t die Unſchuld ig anzuſehen. Nicht ehr alücklich war die Be. Freie Volksbühne Beuthen. Am Sonnabend, 20,15 


mit einem Meſſe Kere er Jenufas Geſicht Tochter zu zeugen. Siemen Brant flüchtet in 2 etzung der beiden Männerrollen dex weſens⸗] u d d 8 
Der fti beobachtende Alitnecht weiß Infort daß] Arme der Eltern and Täht den Ynfifter. allen ee 50 ee ee DO SEHISBATD. Da 
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1 Auszeichnungen an die Nettungslente Tragödie eines Gleiwitzer Morphiniſten q 
j Die Rettungsmedaille am Bande: |ĝipmetno: Dt Sa 1a, Bebrhäuer; Sermam Böhm a re 
RN: Herbert Wallitzek, Oberhäuer und Steigerſtell⸗ in = at 91 e a 5 Stleiwitz, 24. Februar. lung. K. erklärte, er fühle fih der Erpreſſung 
; x x 0 ; , $ m zga: ; : ines i i 
i S 18 Sorto, Sehrhäuer; Peter Dobel Güler; Rart] Dis Schöffengericht verhandelte am Mittwoch keineswegs ſchuldig. Er habe mit vollem Recht 
IR re ln N „ 5 Josef er em Vorſiß von Landgerichtsrat Dr Ro «| verlangen können, daß ihm jest eine Entziehungs⸗ 
RE. 8 : isi d [Thomys, thäuer; Adolf Ho , er; Jo g i i s m à Auch der Apotheker ſei mit- 
EB Alexander Müller, Häuer; Robert Zwirner „ Güller: Reinhold der t; Robert [ther in einer ganz eigenartigen Angelegenheit. kur bezahlt werde. Auch der Apothe 
Be, t; Albert Kofio:, Fördermann; Sean Proger, olga er Joſef P 0 ch Fuller; Erich Si. Ein frühere Bu lter K im J 9250 ſchuldig, denn er habe ihm das Präparat ohne 
Be, hrzimmerhäner; Florian Trzenſimiech, Zimmer |fus, Füller; Hermann Colga, Füller; Adolf Woy⸗ Ein früherer Buchhalter K. hatte au ahre 1 d 2 5 
18 häuer. i ; „es kt. Fördermann; Georg Bawliezet, Fördermann; einen Unfall und wurde erheblich verletzt.] Rezept verkauft und dazu noch geäußert, es ſei 
Foſef Kawez k. Fördermann! Stanislaus Sccwal' Zur Linderung der Schmerzen gab ihm der Arzt] ihm gleich, ob und wieviel Morphium jemand 


nehme, die Hauptſache ſei, er bezahle es. K. 
ſtellte zum Beweis eine Anzahl von Flaſchen auf 
die Barriere der Anklagebank und wies dem Ge- 
richt noch eine ganze Kiſte von leeren Fläſchchen 
vor, um zu beweiſen, daß er derartige Mengen 
des Präparates auf Grund eines Rezeptes gar 
nicht hätte bekommen können und dürſen. 


17 Die Erinnerungsmedaille für lenberg, Fördermann; Ignatz Gediga, Maurer. 
A Rettung aus Gefahr Ehrenzeichen des | 
1 infpetr, “Or beim ee S e Deutſchen Roten Kreuzes II. Klaſſe 
ES revterinfpeftor; Jofef Hunde c, Fahrſteiger und Geni Spallek, Oberhäuer und . 


knier sentni, Johne G ud, egen. (tn, Sodelager; Wilhem gem te wel, Berginfpek 


ein Morphiumpräparat von ziemlich ſtarkem 
Morphiumgehalt. Dieſes Mittel führte bei K. 
zum Morphinis mus. Er war längere Zeit 
in ärztlicher Behandlung, und nach jeinen An- 
gaben joll ihm der Arzt dieſes Mittel in Uu- 
kenntnis des hohen Morphiumgehalts in z u 
ſtarker Doſis verſchrieben haben. Eine Ert- 


werksdirektor; nas, Dipl.⸗Ingenieur; Joſef Grubenwehr d ; 
Re F Auguft Iziehungskur wurde notwendig, die aber nicht bis Medizinalrat Dr Weimann, der als Sadr 
„ ; An rnit , Johann 2 S. 7 gee 3 : m pios 2 2 PR * 
ee 2 Ricael 9 794 — — Ehrenzeichen des Ki = Be ee a — a verſtändiger vernommen wurde, äußerte ſich über 
arl- Pieloth, Häuer; Edmun trzo da, Häuer; ; erkrankte und andere ſchmerzlinder Mit- ; ä i 
Aalentin Sams st Stuer: Snanuet Zima, Bin- Preußſſchen Landesvereins vom R. K.: il erhalten mußte Er nahen Do e | 
merhäuer und Mitglied des Betriebsrates. Dr. Ernſt Wuſchal Lit, golonnenarzt $ > uprte. SAIME DONE OEO TERA 4 mai 2 
Ern uſchallik, dk. parat weiter zu ſich und will es zum Teil auf ſtark morphiumhaltig 
71 Das Erinnerungszeichen für Verdienſte ‚Ehrenzeichen der Rezepte, zum Teil ohne Rezept von einem hie n be de ald f 
i À 8 8 o- [figen Apotheker erhalten haben. Als feine Geof ÄT un! B x ; i 
N i a * —— 5 Knapyſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft: ſundheit bereits ſtark zerrüttet war, verlangte er] ſelbſt jei.. Der Angeklagte erklärt, auf jeine Ser: 
4 ` s z . . e A laß soi $ int: 
7 i — — — — A tier Heure und ne Palipat sap Spi a . t: rer; von dem Arzt, er folle ihm, der inzwiſchen aus anlaſſung und auf feine Beſchwerde beim Mini- 
onopka, Robert Pozimſky, Ro bert K o ſeiner Stellung entlaſſen war und mittellos da-] ſterium jei dieſes Mittel erſt unter das Opium - 


Grubenwehrmann, Mitglied des Betriebsrates; Stefan Alexander Müller, Georg Proget, bert Ro. 


5 i 1 und Grubenwehrmann, Mitglied. des à i — Giosian na enf imie 14 a ch, ſtand, eine Entziehungskur und für die Zeit der geſetz geſtellt worden. Dr Weimann gibt dieſe 
i ohannes aertner, elm „eden Kur auch den Unterhalt für die Familie beſtrei⸗ Möglichkeit zu. Als der Arzt vernommen mwer- 
$ Io Hundeck, Kurt iegſa, Erich Goretzki, = * eh = ER 
A deſſentliche Belobigung im Amtsblatt Je Sorset Si Bigio © Sobonn Aucz|ten. Er begründete jeine Forderung damit, bak| pen foll, wird der Angeklagte hoch erregt und er- 
1 . { 2 K 2 s 
E der Regierung : niera Cmanuel 8 tm n p. dies wider feinem Buftanb' jănlb fei and Hart, er verlange einen Rechtsbeistand unb bie 
e — Slon 3 Rohrleger; Paur Kul Bob * Ehrenurkunden der . — * Art 3 Vertagung, wenn der Arzt vereidigt würde. Der 
ermann; Kar m „Bergverwalter; Otto 2 g . Wr \ i l 
5 mann, Oberftelger; Chusid Prester, Dberfteiger; | Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft: ablehnte, wurde ihm mit einer Anzeige wegen ue wirf eus ee dae e va 
* Otto von Radziewſki, Bergrevierinſpektor; Johann ; en $ ER eidigt. Er äußert ſich im wejentlichen zu den 
i Schneider, Grubenkontrolleur; Edmund Kroll, Jakob Auf ſek, Stefan Aulczak: Paul Ku: ] Meineids gedroht, weil der Arzt in einer er ee 
| a da er pe ee Geo 8 n Te 235 k, are ale us an, AL 5 an Verhandlung wegen Urkundenfälſchung und Dieb- Verhandlungen, die er mit H. führte. Mau er⸗ 
> rhäuer r ; e:1|&wosd3, Bernhar ag, Auguſt Gwinta, Augu 8 ; R z jerhei 177 1e K 
l atze k, Oberhäuer * —— i iina Karl Ka b ſt e n, Michael 18 fe 91, Johann Steze ſtahls die Un wahrheit geſagt habe. Dieſe fährt hierbei and eo den Briefen, die K. 8 den 
l ki, Häuer; Bernhard Mag, Häuer; Joſefſoezyk, Valentin Jaworek, Edmund iin Verhandlung richtete ſich gegen K., dem vor- Arzt gerichtet hat. Sie enthalten im weſentlichen 


sis} 3 
Jantoſch, Häuer; Michael Gawliga, Häuer; Peter | Anton Gorniof, Johann Zan y, Karl Pieloth, 


Im FTranetz ki, Häuer; Biltor Jezioromijti, Häuer; Herbert Lober, Karl Schmidt, Otto Oftmenn, 
11 nel Tront, Rohrleger; Auguft Swinka, Eduard Breßker, Otto von Nadziewſki, 3o 
uer; Robert Dubiel, Häuer; Stefan Zdebel, hann Schneider, Edmund Kroll, Karl dor» 
ohrleger; Karl Nowara, Zimmerhäuer; legander z DB i, Viktor Zeziorowſki, Georg Engler, 
Drzymalla, Zimmerhäuer; Ignatz Nubain fti, l Herbert Piechatze l. 
— r e rn eee E ESTEE 
arbeit notwendig gemacht, und die Knappſchafts⸗Jtungsarbeiten unterſtützt. Er dankte weiter dem 
berufsgenoſſenſchaft we ihre Beſtrebungen ge⸗ Landeshauptmann für die tatkräftige Unter⸗ 
móe in dieſer Hinſicht unermüdlich weielſtützung, beſonders Bir die geldliche Zu⸗ 
ter fortführen. Immer wieder ſchrecke der wendung an die 
Ruf f allen mit $ 


das Verlangen, daß der Arzt jeine Schuld wieder 
gutmachen fole. H. fol allerdings weiter gë- 
gab ſeinerzeit die Fälſchung zu, beſtritt aber, die gangen und auch noch eine Bareutihädi- 
Rezepte entwendet zu haben; er will fie von dem gung verlangt haben und dies alles unter der 
Arzt erhalten haben. Androhung der Meineidsanzeige. Es hat dann 
Die Aufforderung an den Arzt, ihm die Kur auch ein Meineidsverfahren gegen den Arzt. ger 
zu bezahlen und eine Aufforderung an den Apo-] ſchwebt, es wurde aber noch vor Erhebung der 
theker, für das Narkotikum bezahlte Beträge von Anklage eingeſtellt. l R 


insgeſamt 200 Mark zurückzuzahlen — K. wollt j 
3g zurückzuzahlen ee über die Art der Verhandlungen, 


geworfen wurde, Rezepte entwendet und gefälſcht 
zu haben, um das Narkotikum zu erhalten. . 


Ruf auf Bergmannsleben if in reuden aufgenommen worden ſei. Er den Betrag abzahlen — führt iner Antl i 
Gefahr.“ Er lähme aber nicht die Glieder, ſon⸗ dankte weiter für die Boben Auszeichnungen des Q a9gagien — füßrten zn einer Anklage: A72 * 3 . 
dern ſchweiße die Kameraden zuſammen im Han. Roten Kreuzes. Auch die Stadtverwal⸗ gegen K. und H. wegen ie zwiſchen H. und dem Arzt geführt wurden. 
deln, um den in Not Geratenen zu helfen. Um die [tung habe in den letzten Wochen zahlreiche Be⸗ : Differenzen in den Ausſagen einjtellen, kommt 
1 die ſich dei = en be» male für die e mit der Grube ge⸗ i Erpreſſung. das Gericht zu dem Schluß, daß ohne den zweiten 3 
Y N N 7 92 fi 2 1 20 À i A 3% 2 N 
da beionbere Ez ren geen orbanen, unb|bollen Biers Oana hahe die an ben Niet. b. war in Berit tommiſſariſch vernommen wor- Angeklagten 9. nicht weiter verhandelt werden j 
es fei ihm eine Freude, zahlreiche dieſer Ehren- tungsmannſchaft verliehen wurden. Nachdem den und erſchien daher nicht zu dieſer Verhand- U kann, und die Verhandlung wird vertagt. | 


eiche W 8 © fe 1 2 é r noch i alen an- 

ý ; r exen Behörden, die die Arbeit unterſtützten, ge⸗ 
2 Cee en ee ha; dot gebadie er Ser Menne die de den i | 
Ir neien aa e ee eee ante, ben Fob geinnden nnb benen bie Belegs. 


i Landeshauptmann Woj het. | 


riemet Gert Pros ke, Glbegarb Reis 
ji e l Fränzi Spllarg Maria Sromig, 


z erfatimlung: des Oberſchlelſden: Hebe-, 
bandes RAY. aus. s ſtattfindende Sitzung 
wird rechtzeitig befannt Be aii nd = 5 
5 gruppe. et 9.80 
e ee Cone 2 Spe 
$ B. Donnerstag, abends „ außerordent- 
liche Monat aver es W Seins lotat 
Weberbauer, Gräupnerſtraße. k 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein. Die ordent⸗ 
liche Hauptverjammlung findet Sonntag im 
1 a aa Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, um 17,30 


lijabeth Spartowitz, Lice Zrzeciof,. 
Steffi Wielod, Lice Wirſig, Margot 
W ulte, Eliſabeth Zipper. 

Zahlungen bei Gericht. Die 1. Hälfte der 
den . Penſionären und Hinterbliebenen 
Br den Monat März nn Dienft- und 

gu ehen De wird, ſoweit die Zahlung in 


t und die 1 ein ehrenvolles 
Es ſei für ihn eine beſondere reude, daß er 


Gedenken bewahren wer 
Zum Schluß dankte 

unn perſönlich und mündlich die Anerken⸗ 

e ee könne, der er bereits kurz nach 


Stadtv. Waſner, 
Be der Borfißende des Betriebsrates, allen, die fo 
Tat Ausdruck verlieh, Die ganze deutſche Deffent⸗ 


rege Anteilnahme gezeigt haben an dem ſchweren 
Unglück der Karſten⸗Centrum⸗Grube. An- folden 
Tagen fühle man erſt recht, daß alle zuſammen⸗ 
ehören. Er dankte dem Landeshauptmann und 
er Bergbehörde für die Unterſtützung. Bes 
ſonderer Dank — aber der Verwaltung, 
durch deren Bemühungen es erreicht wurde, daß 
die Bergungsarbeiten von Erfolg gekrönt waren. 
Der Männergeſangverein der Qar- 
ſten⸗Centrum-⸗Grube fang darauf das ſtimmungs⸗ 
volle „Glückauf“ von Mieſzner und beſchkoß 
die Feier mit dem „Bergmannsgruß“ 
ſinnvoll. 


Beutßen und Kreis 
Schwurgericht. Die erite Schwur⸗ 


gerichtstagunz in dieſem Jahre innt 
am Montag unter Vor itz von Landgerichtsdirek⸗ 


bar zu leiſten ift, am Montag, von 10 Uhr ab in 
der Gerichtskaſſe gezahlt. 


eitag Heimabend; Sonntag. . Vortrag im Hansfrauenbunk. Frau Selma 


» Iumgftahlhelm.- 2 
ce n ppell. (Sportanzug.) 


n ee ugend⸗ 
mepe Donnerstag, 19 Ber ey arbeits, 
end. 


* a en‘ Donners abends „ im 
Heim, Gräupnerſtraße 17, S n j T 
„Raf putin“, Referent Dr. Zelder 
ee et ER 20 ub, in Pedb- 

ammlung Freitag, abends , im 
ſtückszimmer % Reihsbahnhotels. 


8 Arbeit im Dienſte der Menſchheit 

Aa leiſtet, und deshalb habe fih der Präſident 
il Ees Deutſchen Roten Kreuzes über die 
125 Bedenken hinweggeſent, daß Rote⸗Kreuz⸗Aus⸗ 
EN zeichnungen nur an Mitglieder verliehen werden 
* zollen, und habe auch die Rettungsleute, die fih 
= beſonbers hervortaten, ausgezeichnet. i 
3 Bondeshauptmann . mit den beſten Wün⸗ 


dem Markt, der jetzt von aus ländiſchen 
AKameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. ri 
Zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen Regimentstame- 


Erzeugniſſen überſchwemg . 
; dentſchen Volkswirtſchaft ſollte j 
raden veranſtaltet der Verein am Sonntag, abends 


8 Uhr, im Vereinslokal Kaiſerkrone eine Helden ⸗ ſi 
Gedenkfeier. ` 


Bobret-Rarf 3 


ſchen die Rote-Kreuz⸗Auszeichnungen verliehen 
hatte, ergriff 


* Oberbürgermeiſter dr. Anatrid 


E | 
7 sat nicht möglich geweſen fei, jedem der Ret⸗ tor Dr. ns dorf. Vorläufig find zwei Sachen zich üten. i ; 
Kir, tungsleute eine Auszeichnung zu verleihen, und da auf den 29. Februar angeſetzt, und zwar gegen Die Sa aah Soig asiera AITE, 

er: gewohnt jet, immer dorf zu helfen, wo der die Emma Kuchta aus Hindenbur wegen ab, in dem Winiarifi den Jehresbericht 
Staat keine Hilfe bringen könne, hebe die Stadt- Meineids und gegen den Händler Lud⸗ ES ee SE Kassenbericht e ee Aus 
verwaltung jedem der Rettungsleute zur Erinne- mig Dziallach wegen verſuchten Mordes den Neuwahlen gingen hervor: Iugendführer n 1 
vung an ihre beldenhafte Tat ein Bild übergeben. pi: unbefugten Waffenbeſitzes. Ph 5 Schrift u 5 sann durch ae ‚Don Palae friſcher Butter 
* Ein Abend beim r Oberſchleſien“. von xj 'räutern, beionders Peterſtlie 


1 y ftri 
Winiariti; Stellvertreter Mofny, Kalen- auch, die kurz vor dem Anrichten 


Vergwerksdirektor Gärtner Der „Saadverein Ehericlelten dere bart erber, Sportwart Bembenel. Das Ehe e b f 
Eo. i 5 t> ; anſtaltete einen Vortragsabend mit anſchließen⸗] Ergebnis des Königs- und Hubertusſchießens warf Aren. Js ae ee 
dankte im Namen der Verwaltung der Karſten⸗ folgendes: Schüötenkönig Pawlik mit 28 Rin- richte dient vielfach der vitaminreiche 


dem Ye r Beiſammenſein in dem Feſtſaal 
des Hotels „Kaiſerhof“. Es war dem Verein ge- 
lungen, Hauptmann a. D. Naumaun, der 
früher aktiver Schutztruppen-Offizier in Deutſch⸗ 
Oſtafrika war, zu einem Vortrag über Großwild⸗ 


lagb in dieſem Lande zu gewinnen. Der 1. Bor- 


den, Marſchall Wı niarſki mit 21 Ringen und 


mit 21 Nen one eee Selbſteingelestes Obſt und 


lohnt den Zeit. und Koſtenaufwand nur, 
wenn man glücklicher Beſitzer eines Gartens ift 
und die Erzeugniſſe friſch und im Vollgehalt ihrer 
Nährwerte verarbeiten kann. Wer jedoch Obit 


ge amte Rettungsmannſchaft das ußtſein ges nde des Vereins, Diplom⸗ i Wal: Rn b È ’ 
Z habt h beitem Wiſſen und Gewiſſen zu 12 ? ben n n ard a Gelcoat und er⸗ Glotwit f i Erze en ern benen, Je 
. . und nicht anders als die ſelbſtverſtänd⸗ teilte Hauptmann a. D. Naumann das Wort. Polizeimajor Freyſchmipt feiert Abra- el N erhält biere Nahrungsmittel vollwertiger 
* iche Pflicht der Kameradſchaftlichkeit zu erfüllen. Die Schilderungen des Vortragenden über feine] hamsfeſt. Der Leiter der Polizelinſpektion Gleis. durch Kon erven, zu denen nur frische, erſtklaſſige 


witz, Polizeimajor Freyſchmidt, begeht heul e, 
Donnerstag, feinen 50. Geburtstag. Pobi⸗ palt, oftmals als „Retter in der No t“, auf 
zeimajor Freyſchmidt, der früher in Bres au tätig derungen, in großen Betrieben iit die Ron- 
war, bat ſich in den fünf Jahren ſeiner bieſigen] ſerde von unentbehrlicher Bedeutung, ſondern fe- 
Tätigkeit nicht nur die Zuneigung feiner Untere | ift auch von wei nder Wichtigkeit für die 
gebenen, ſondern auch das Vertrauen ſeiner] deutche Volkswirtſchait. Die Konze rd ene 
Vorgeſetzten und in den weileſten Kreiſen der Bes induſt rie ift ein ſtändiger, ſicherer Abnehmer 
völkerung allgemeine Hochſchätzung ere] tadelloſer Erzeugniſſe des Geben Gartenbaues. 
worben. 5 Die Ueber mung des deutſchen Marktes 
„Abitur an ber Frauenſchule. An der drei-| durch fremde Frichgemüſe und Obſtarten und 

rigen Frauenſchule der Armen Schule] deren Kar führen zu einer empfindlichen 
i weſtern legten in dieſen Tagen die Schü- Schwächun des Abſatzes von Kon'erven. 
erinnen der Oberprima 2 unter dem Vorſitz von] Die Folge H Einſchränkung der Konſerpen⸗ 
F Grabowſki und in Anweſenbeit betriebe, Abbau der Arbeiter und An seſtellten, 
bon, Frau Minifterialrätin Dr Heinemann, Verminderung der Abnahme gärtneriſcher Çr- 
Berlin. die erſte Reifeprüfung ab. Sämtliche ſarhnſte aljo auch im Gartenbau Betriebsein⸗ 
20 Schülerinnen haben die Prufung beitanden,| chräntungen. Darum jollte man ſtets daran den- 
und zwar Edith Aa gu ftin, Hübe awen da,] ken, daß die deut ichen Konſerven im Frühiehr 
Ruth Goede. Annelies Groll, Annelies] nicht nur zur Bereicherung des Küchenzettels bei- 
San e Ilnus, Erika Falkowſki, tragen, fondern daß man dure den Verbrauch 

beubicher ` Ronjerven 


Jagderlebniſſe waren feſſelnd und zwangen zu ar i i gis at 
langanhaltendem Berka Da ſich die Teilnehmer oaren veravbeitet werben. Richt nur im aus, 
aus den beſten Geſellſchaftskreiſen 
Oberſchleſiens zuſammenſetzten, die in echter 
Jägertreue ihre Anhänglichkeit an den Verein be⸗ 
wieſen, war auch der geſellige Teil ein 
vollendeter Abſchluß für den wirklich wundervoll 
ſchönen Unterhaltungsabend 

» Oberſchleſiſcher Feuerbeſtattungsverein. Der 
Oberſchleſiſche Fererbeſtatkungsvereln hielt ſeine 
ſtdende Maid 0 8 T ab, die der 1. Bor- 
itzende Major a. D. Mittmann, ei er 
eröffnete. Der 2. Vorſitzende, Konrektor Meis 
fter, hielt die Gedächtnis rede auf die Gefallenen 
des Weltkrieges. Dex Jahresbericht wurde von 
Zollaſſiſtent Hoinkis, der Kaſſenbericht vom 
Geſchäftsführer, Maurer: und Zimmermeiſter 
Freudenberg, erſtattet. 


* KAD. Die heut fällige Geſchäftsſitzung unſeres 
Vereins fällt wegen einer in Kandrzin ſtattfinden 


o fertig gebracht habe, daß alle in Gegenwart 


. (fe den ſinkenden Mut aufgerichter und es 
er Vertreter der Bergbehörde ſich in Sicherheit 


orothea Kienbaum. Eliſabeth Bie cha, Pia dan verhilft. ein bei 


9 


Wohnhans 3 


im Kreiſe Coſel niedergebrannt 


(Eigener Bericht) 


G ajel, 24. Febrnar. 

Aus bisher noch unbekannten Gründen brach 
auf der Beſitzung des Landwirts Johann Ma- 
lik in Jaborowitz, Kreis Coſel, ein ſchweres 
Jeuer aus, dem das Wohnhaus zum Opfer fiel. 
Das Feuer griff derart ſchnell um ſich, daß das 
Wohnhaus in wenigen Minuten in hellen 
Flammen ſtand und vollſtändig niederbrannte. 
Auch ein Stall wurde von den Flammen bernid- 
tet. Die ſofort am Brandort erſchienenen Feuer. 
wehren von vier Nachbarorten, jowie die Orts. 
fenerwehr mußten ihre Tätigkeit nur auf den 
Schutz der nom Feuer ſchwer bedrohten umlie⸗ 
genden Gebäude beſchränken, und nur dem tat⸗ 
kräftigen Eingreifen der Wehren iſt es zu danken, 
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden 
konnte. i 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. Es wird Brande 
ſtiftung angenommen. 


mile Betriebe zu ſtützen und das Geld 
dem eigenen Lande erhält. 

* Berufsarbeit im Gd A. Die oberſchleſiſche 
Angeſtelltenjugend wird am Sonntag von 
M13 Uhr im beruflichen Wettſtreit um die 
beſte Leiſtung im Beruf kämpfen. Die bisherigen 
Nennungen, obwohl die Zeit für die Anmeldung 
noch nicht abgelaufen ift, ſind bereits bedeutend 
höher als im vergangenen Jahr. Direktor 
Mantke, der Leiter der kaufmänniſchen Berufs⸗ 
ihule, hat das Protektorat übernommen. 
Vortrag im BDA, Die Frauenprtsgruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande 
veranſtaltet am Montag um 16 Uhr im Bere 
einszimmer des Stadtgartens einen Vortrag von 
Frau Hildegard Seliger über „10 Jahre deut⸗ 
ides Frauenleben in Ching.“ Frau Reimann 
nanat. 

*: Heldenehrung im NReichsbahndirektions⸗ 
Gebände. Der Bezirksverband der Eifenba h ne 
Vereine veranſtaltete eine Gedächtnisfeier für 
die im Weltkriege gefallenen Reichsbahn⸗Bedien⸗ 
ſdeten. Oberbaurat Roſien gedachte in ſeiner 
Rede der im Kampfe für Volk und Vaterland 
gefallenen Edenbohner, auch der um un ſere 
engere Heimat gefallenen Helden vom Annae 
berge. Der Maſſenchor der im Gau Oberſchle⸗ 
jen zuſammengeſchloſſenen Eiſenbahn⸗Geſang⸗ 
vereine unter Leitung des Gauchormeiſters S o- 
bel brachte das Sanktus aus der „Deutſchen Meſſe“ 
non Schubert und „Dem Andenken der Ge⸗ 
alenen” von Wohlgemuth zu Gehör. 

Jahreshauptverſammlung des Vereins ehe⸗ 
maliger 22er. Die 
wurde 


Gefallenen⸗Gedächtnisfeier. Die Arbeits- 
einſchaft für Dichtkunſt und Literatur unter 
künſtleriſchen Leitung von Herbert Schir of 
beranftaltete. in der -Meitteljchule aus Anlaß des 
Volkstrauertages eine Gefallenen⸗Gedächtnis⸗ 
Feier. Rudolf Jankowſki, Kläre Deutſch⸗ 
mann, Hildegard Roſetz und Elfriede Groeh⸗ 
lich, beſtritten den rezitatoriſchen Teil. Außer 
der Verleſung von Epiſtel und Evangelium und 
zwei Gedichten wurde von der Singſchar dieſer 
Gemeinſchaft unter der Leitung von Kläre 
Deulſchmann ein Kanon zu Gehör gebracht. 
Im Mittelpunkt der Feier ſtand ein Vortrag von 
Herbert Schi rok. der feinen Ausführungen die 
Worte des 26. Pſalms zugrunde legte. 
„Jahresbanptverlammlung der Büroangeſtell 
ten und Beamten. Die Ortsgruppe des Reichs⸗ 
verbandes der Büxopangeſtellten und Beamten 
ſchriſtlich-national) hielt die Jahres haupt- 
nerſammlung ab. Die Neuwahl brachte mit 
einigen Ergänzungen die Wiederwahl der bisheri⸗ 
gen Vorſtandes, der ſich aus dem 1. Vorſitzenden 
Katterwe, dem 2. Vorſitzenden M rpg, 
1. Schriftführer Gnida, dem 2. Schriftführer 
Muſchiol, dem 1. Kaſſierer Radwain ti, 
dem 2. Kaſſierer Dbruenit und mehreren Bei- 
itzern zuſammenſent In längeren Ausführungen 
behandelte Geſchäftsfübrer Liſfet die Verwal⸗ 
tungs reform und die vorgeſchlagenen Aenderun⸗ 
den in den Sozialverſicherunden. Er wies auf die 
Gefahren hin, die dadurch der ſchon ſo ſchlecht 
ge ſicherten Behörden-Angeſtelltenſchaft drohen. 
* 


* UB.-Lichtfpiele. Der nach dem meiſtgeſpielteſten 
und erfolgreichſten Bühnenſtück der letzten Theaterſai⸗ 
fon, Carl Zudmayers „Hauptmann von K é 
nid“, unter der meiſterhaften Regie Richard Has 
walds gedrehte gleichnamige Tonfilm gelangt ab heute 
im AP. zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielt Max 
Adalbert. in weiteren Rollen hauptſächlich die 
große Bühnenbeſetzung vom Deutſchen eater in 

erlin. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, wird „Der 
Hauptmann von Köpenick“ auch in einer befonderen 
Sugendvorftellung gezeigt. ; 

„Schauburg. Heute, Donnerstag, wird das Tone 
Tuftfpiel ef a, A wird 900 5 22 
beffer” mit Hein mann, Dolly Haas, Fr 
Grünbaum, Cäſar Sim a, Ernſt Berebes. $ 
Otto aufgeführt. Die Regie führt Pe der 
Es ift eine der vergnüglichſten Geſchichten, die je für 
die Leinwand erſonnen wurden. Ferner gelangt der 
b „Der Held von Kalifornien” zur Auf⸗ 
ührung, eine Filmromanze von Liebe, 5 
1 8 mit * ia i m Rak 
1 Uhr, findet eine amilien ndervorſtellung 
mit Im Lande der Dolomiten“ ſtatt. 


Der durch das Feuer angerichtete 


Chauviniſtentum 


inf Intereſſenkreis det 


aul Gerron. d 


das „unheimliche Deutſchland“ im urteil Frankreichs 


Geopolitische Vorträge in der Oppelner Renstag⸗Geſellſchaft 


Oppeln, 24. Februar. 

Am Dienstag abend hatte ſich ein größerer 
Freundeskreis der Dienstag Gefell. 
ſchaft in Forms Hotel zuſammengefunden, um 
unter Leitung von Landrat Graf Matuſchka 
über Deutſchlands Stellung und außenpolitiſche 
Aufgaben im europäiſchen Mächteſyſtem zwang⸗ 
los zu diskutieren. Als Redner waren Chef: 
redalteur Schadewaldt über „Deutſchland 
und der Weſten“ und Regierungsrat Hüter 
über „Das ſüdoſteuropäiſche Staatenproblem“ ge- 
wonnen worden. ; i i 

Chefredakteur Shadewaldt entwickelte aus 
umfaſſender Kenntnis der machtpolitiſchen Hinter⸗ 
gründe und nationalen Ideologien Frankreichs 
den Aufbau des deutſch⸗franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſes, deſſen Charakter durch den ` l 


unüberbrückbaren Zwieſpalt ber deutſchen 
und der franzöſiſchen Kultur⸗ und Nationalidee 


gegeben iſt: Der deutſch⸗franzöſiſche Gegenſatz 
wurzelt jo tief in der Verſchiedenheit der Sinnes⸗ 
art ber, beiden Völker, daß feine Ueberhrückung 
mit den Mitteln der Politik von heute nicht ere 
reichbar erſcheint — ohne eine Reualſſance 
des franzöſiſchen Indivbidualismus', 
ohne den grundlegenden Wandel der hegemonialen 
Ziviliſations⸗ und Nationalauffaſſung Frank⸗ 
reichs, ift das deutſch-franzöſiſche Problem im 
Sinne des organiſchen Umbaus der europäiſchen 
Staatenverhältniſſe, insbeſondere des Los⸗von⸗ 
Verſailles, nicht zu löſen! Der Redner warnte 
davor, die innerpolitiſchen Verhältniſſe Frant- 
reichs in die außenpolitiſche Rechnung Deutſch⸗ 
lands einzuſtellen, und zeigte, wie ſich Pariſer 
und demokratiſch⸗kleinbürger⸗ 
liche franzöſiſche Provinz in nationalen Fragen 
zu einer Geſchloſſenheilt nach außen zu⸗ 
ſammenfinden, der wir Deutſche leider Gleich⸗ 
wertiges nicht gegenüberzuſtellen haben. Be⸗ 
ſonders aufſchlußreich waren die Parallelen, die 
der Vortragende in der Einſtellung Frankreichs 
zu der deutſchen efficieney, dem Tempo, der Dy⸗ 
namik, der Myſtik, dem Zug zum Irrationellen 
und Unendlichen, der „Flucht nach vorn“ uſw. 
zog und wie er aus dieſer ideologiſchen Grundein⸗ 


Iſtreng 


ſtellung des Franzoſen die Shwieri gleiten 


aufſchloß, die ſich für jede wie immer gerichtete 
Reichspolitik bei der Erreichung des deutſchen 
Reviſions⸗ und Freiheitsziels ergeben. Nicht 
minder intereſſant waren die Perſpektiven, die 
Chefredakteur Schadewaldt über die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen gab, für die die 
Profizterung jeder enröpälſchen Frage in den 


ſtiger Warte und weitem außenpolitiſchen Ueber 
blick gegebene Darſtellung war durch die Macht 


Zuhörerſchaft 
mang ` 3 
Nach ſtarkem Beifall ſprach als zweiter Red: 
ner Regierungsrat Hüter über il I 
die ſüboſtenropäiſchen Völker. 
Der balkaniſche Raum iſt vom franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Gegenſatz durchſetzt, durch 
die ungeldften Minderhertenfragen 
in ſtändiger Unruhe und durch den zähen Re⸗ 
viſionswillen Ungarns einerſeits, das 
Donauföderations programm der 
Tſchechoſlowakei andererſeits davon be⸗ 
herrſcht. Ueberall erleben wir den Siegeszug der 
franzöſiſchen Vormacht, die ihren politiſchen 
Herrſchaftswillen zunächſt durch Anleihen und 
regionale Wirtſchaftsſyſteme zu ſichern ſucht; 
überall iſt der noch vor zwei Jahren ſehr aktive 
Einfluß Italiens auf dem Rückzug begriffen, da 
Italien ſich finanziell den Mitteln Frankreichs 
nicht gewachſen zeigt. Einblicke in die Stellung 
der Kleinen Entente, den durch Muſſolinis 
Geſchick herbeigeführten griechiſch tür- 
kiſchen Ausgleich mit der gewaltigen Volks⸗ 
verpflanzung von ſieben Millionen Griechen aus 
Kleinaſien nach Mazedonien, die ungariſch⸗ 
rumäniſche Annäherung, den diktatori⸗ 
ſchen Unitarismus Jugoſlawiens und die Haltung 
der vatikaniſchen Politik in den Balkanlän⸗ 
dern boten ebenſo viele Anregungen wie die Feſt⸗ 
ſtellung der x 


Paſſivität der dentſchen Außenpolitik 
in Südoſtenropa l 

und die ſchwierige Lage der deutſchen Min- 
derheiten, denen die allgemeine Volksſt'm⸗ 
mung zwar durchaus loyal gegenüberſteht. die 
aber durch die im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſe⸗ 
gelnde höhere Beamtenſchaft und Armee beion- 
ders in Jugoſlawien und Rumänien ſchwerem 
Druck ausge etzt iſt. Mit ſehr lebendigen Cha- 
rakteriſtiken führender ſüdoſteuropäiſcher Politi⸗ 
ler ſchloß der Vortrag, der Regierungsrat 
Hüter als einen ausgezeichneten Kenner der 
Geſamtperhältniſſe Südoſteuropas vorſtellte. 
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y 7 85 1 ji na des Streik e ; 
gei⸗ ſchleſien Stellüng zu nehmen. Die Bemühüngen á ; ent On 
geben dahin, bereits am Montag, dem 20., auf laſſen. Da die Menge eine drohende Haltung 


ſtreiks ungünſtig ſei. 


[Eigener Bericht) 


In der Ausſprache nahmen vor allem 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek und Oberregie⸗ 
rungsrat Graf Matuſchka das Wort und 
ſchnitten u. a. die Frage der Abſetzung Englands 
und Amerikas von der Goldvorherrſchaft Frank⸗ 
reichs an — in ſeinem Schlußwort gab Chef- 
redakteur Schadewaldt über die engliſche 
und amerikanuiſche Goldbeweglich⸗ 
lichkeit Erklärungen ab, die auf das' Indien⸗ 
Problem und den Konflikt im Fernen Oſten hin⸗ 
wieſen. 

Der volle Erfolg des außenpolitiſchen 
Ausſpracheabends läßt erhoffen, daß die Diens⸗ 
taggeſellſchaft ihre Aufgabe mit Eifer fort⸗ 
ſetzt, die politiſche Intelligenz Oberſchleſiens auf 
überparteiliche Grundlage all⸗ 
mählich in immer weiterem Umkreis zur Klä⸗ 
rung der Meinungen über aktuelle Lebensfragen 
Deutſchlands zu erfaſſen. G. 0. 


Gläubigerverſammlung 
in der Admi⸗Affäre 


Hindenburg. 24. Februar. 

Der ehemalige Beſitzer des Admiralspalaſtes 
in Hindenburg, Bruno Kretſchmer, berief im 
„Schwarzen Adler“ eine Gläubigerver 
ſamm lung ein, zu der ſich etwa 19 Gläubiger 
eingefunden hatten. Die Großgläubiger ‚be 
ſchränkten ſich auf die Entſendung von Beobach 
tern. Die Verſämmlung kam zu keinem poſitiven 
Ergebnis, da der Einberufer keine greifbaren 
Vorſchläge zur Befriedigung der Gläubiger ein- 
reichte Zum Schluß der Verſammlung wurde 
vom Einberufer mit Zuſtimmung der erſchiene⸗ 
nen Gläubiger eine Entſchließung an den 
Konkursrichter formuliert. in der eine hd 
teilung der Kretſchmerſchen Konkursmaſſe 
gefordert wird Der Einberufer wollte feine 
Forderungen noch dahin erweitert wiſſen, daß 
der Admiralspalaſt in die Konkursmaſſe zurig- 
genommen werde. Ka HR 


Ein schönes Ostergeschenk! 


Reichsbahn genehmigt Ater-Ferientarten 


Rah langem Sin und Her hat fid jezt die] Besondere Erleichterungen will bie Neide- 
Reichsbahn doch noch entichlofien, zür die tome| bahn anch im Kauf der Fahrtarten ſchaffen. 
menden Oſterfeiertage Sonntansrüdiahr. Durchgebende Fahrkarten, die man an 


karten zu genehmigen. Dieſe Maßnahme ſoll jebem Schalter kaufen kann, werben in erbeb.. 


in weit größerem Umfang als zu den Weihnachts- | 1 È . F ; 
ieh zur Durchführung gelangen. Vor allen lich arößerer Anzahl als zu Weihnachten gedruckt, 


Dingen hat man die Abſicht, die Beſchränkung werden. Weiter wird man Oſtern auf der Rück 
der Rückfahrkarten auf einige größere Orte fallen fahrkarte bis zu ſeinem Zielort, oder wenig 
zu lajen. Es jolen ſämtliche Punkte, die ſtens einem größeren Knotenpunk durchfahren 
mit der Bahn zu erreichen find, freigegeben können. ohne unterwegs — wie es Weihnachten 
werden. Die Sonntags rückfahrkarten follen vom noch Reiſende erlebten — mehrmals neue Karten 
Mittwoch vor Oſtern bis zum achten Tage nach | lösen zu müſſen. . ; 

Oftermontag Gültigkeit haben. ' ; 


der Generalftreit in Oft Oberſchleſten abgelehnt 
Wieder ein Schwerverletzter bei einer demonſtratiunn 


: Kattowitz, 24. Februar auch die Belegſchaften der Maxgrube und der 

Der Zentralverband der Bergarbeiter hat, wie Richter Schächte jowie ein Teil der Ar 
WEB. meldet, für Sonntag, den 29, nach Kat beiter des Baingow⸗ Schachtes die Arbeit 
ee Wire Eu 5 15 N er l 
angehörenden etr rate aller oſtober ê- 2 k 2 r 
PER i re E or -f Seute uachmittag drangen Arbe itsloſe 
Age en Öruben einberufen, ini, put. rüde der in die Höſe der Friedens hütte ein, un vie 
dort beſchäftigten Arbeiter zum Streik zu neran: 


einnahm, verſuchte ein Polizeiaufgebot, ſie aus⸗ 


allen oſtoberſchleſiſchen Gruben den Streik aus⸗ 
einanderzutreiben. Die Arbeitsloſen leiſteten 


zurufen. Geſtern wurde auch eine Verſammlung 
der Vertreter der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften abgehalten. Es wurde für den Fall, daß 
der Streik in Oſtoberſchleſien von den anderen 
Gewerkſchaften beſchloſſen werden ſollte, der An⸗ 
ſchluß an die Streikaktion beſtimmt. Man 
nimmt an, daß der für morgen angekündigte Me⸗ 
tallarbeiterſtreik in den Hütten um 
6 Uhr früh beginnen wird. Am Montag und 
Dienstag fanden in Bismarckhütte Beratungen 
der Straßenbahner der oſtoberſchleſiſchen Bahnen 
ſtatt. Die einzelnen Redner haben ſich für einen 
Sympathieſtreik der Straßenbahner ange 
geſprochen. Eine Entſchließung, die angenommen 
wurde, beſagt, daß der Streik ſofort beginnen 
ſoll, wenn die Bergarbeiter und Metallarbeiter 
in Oſtoberſchleſien den Generalitreit ausrufen. 
Da dieſer Streik am 25. bezw. 29. anfangen ſoll, 
dürfte der Straßenbahnerſtreik einige Stun 
den ſpäter beginnen. p} 

Die Arbeitsgemeinſchaft der oſtoberſchleſiſchen 
Bergarbeiter hat heute zu der Aufforderung 
des polniſchen ſozial'ſtiſchen Zentralverbandes 
der Bergarbeiter, ſich an dem Streik zu be» 
teiligen, endgültig dahin Stellung genom⸗ 
men, daß der gegenwärtige Augenblick für di 
Proklamierung eines allgemeinen Bergarbeiter⸗ 


wurde ſchwer und mehrere wurden leicht verletzt. 
Nach dieſem Vorfall geriet die ganze Ortf daft: 
in große Aufregung. Erſt gegen 5 Uhr 
nachmittags konnten die Anſammlungen, die ſich 
überall auf den Straßen gebildet hatten, zerſtreut 
werden. Schon geſtern war es. zu kleinen Mn- 
ſammlungen gekommen. Die Hüttentore waren 
bon einer großen Menge Arbeitslofer aufgebro- 
chen worden, in die Höfe drangen aber nur wenige 
Leute ein. Ein kleines Polizeiaufgebot hatte ge- 
nügt, fie auseinanderzutreiben. "F 

In Czeladz fand heute die Beerdigung der 
beim Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Strei⸗ 
kenden erſchoſſenen Demouſtrauten 
ſtatt. Die Kommunijten verſuchten, anläß⸗ 
lich dieſer Beerdigung eine . neue Maſſen 
demonſtration zu organiſieren. 
Leichenzug wollten etwa 1000 Streikende teilneh- 
men. Die Polizei rückte in einem ſtarken Auf⸗ 
gebot heran, um den Zug zu zerſtreuen. Obwohl 
die Streikenden auf die Aufforderung der Beam- 
ten nicht auseinandergingen, ſondern Wider 
ſtand leiſteten, griſſen die Beamten nicht 
zur Schußwaffe, ſondern gingen mit Gummi- 


auf allen Siemianowitzer Gruben 


Siemianowitz, 24. Februar. 

Der Sympathieſtreik zur Unterſtützung 
der ſtreikenden Bergarbeiter des Dombrowaer 
Reviers hat, nachdem jhon zu Beginn der hen- i 
tigen Frühſchicht die Belegſchaft der Ficinus- Leobſchütz, 24. Februar 
Schächte die Arbeit niedergelegt hatte, Vor einigen Tagen wurde die im Ortsteil 
auch auf die anderen Gruben des Siemianowitzer[ Taum liz wohnende über 80 Jahre alte Frau 
Reviers übergegriffen. Auf 
FJicinus⸗Schächte waren Streikende aus dem anə daß ſie an Altersſchwäche 


gen. — In der Streiklage im Dombrowaer 
und Krakauer Revier hat ſich nichts geändert. g 


Raubmord bei Leobſchütz 


geſtorben fei, 


grenzenden Dombrowaer Revier erſchienen, denen beerdigt. Wenige Tage darauf drang in die Woh . 


oe gelang, ihre Kollegen zur Niederlegung der) nung der 79 Jahre alten Frau Breitkopf in 
Arbeit zu veranlaſſen. Die zur Frühſchicht ve 
reits eingefahrenen Arbeiter verließen in großer 


Ruhe ikre Plätze vor Ort. Bald darauf legten 


— — 


—— — 


Preise sind schon gesenkt! 9 
TION RM ES OO AN A BAW ER k. i 


Widerſtand und bedrängten die Beamten, fo: 
daß dieſe eine Salve abgaben. Ein Demonftrant . 


An dem 


Wilde Streiks 4 kuüppeln und Kolben gegen die Menge vor. 
Die Beiſetzung ſelbſt konnte ohne Störung erfol⸗ 


dem Hofe der Kleinert tot aufgofunden und in der Annahme, 


Taumlitz ein Mann ein und verſuchte, die Frau 
am Halſe würgend, Geld zu erzwingen. Da die 
Fran aber um Hilfe rufen konnte, floh der 


N 


z 
4 
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Studien ahrt der Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Maſchinen ⸗ und 
Hüttenweſen Gleiwitz 

Gleiwitz. 24. Februar. 

In den letzten Tagen des jetzt zu Ende ge 
gangenen Winterhalbjahres haben 19 Beſucher 
der Techniſchen Staatslehranſtalt unter Füh⸗ 
rung von Oberſtudien direktor Dr.-Ing. Pod- 
vandt und Studienrat Dipl.⸗Ing. L owad 
eine mehrtägige Studienfahrt unternommen, bei 
der nicht nur Betriebe der eiſenverarbeitenden 
Induſtrie, wie gewöhnlich, beſucht wurden. Die 
Teilnehmer follten vielmehr Einblick in andere 
Induſtriezweige gewinnen, dadurch ihren Ge- 
ſichtskreis erweitern und vor allen Dingen auf 
Möglichleiten ſpäterer Betätigung him 
gewieſen werden, die vielleicht ausſichts reicher 
ind als die Beſchäftigung in der Eifeninduftrie 
In Liegnitz wurde die Fabrik für Holzbearbei · 
tungs maſchinen von Teichert & Sohn beſucht 
und anſchließend daran die Pianofortefabril Ed. 
Seiler, die Holzbearbeitungsmaſchinen in 
großem Umfange verwendet. In Landeshut gab 
der Beſuch der Leinen ⸗ und Gebildweberei von 
J. B. Grünfeld einen intereſſanten Ueber- 
blid über die Entſtehung von Leinen⸗ und Ge 
bildgeweben vom Faden bis zum fertigen Stück 
und über die dazu erforderlichen Maſchinen und 
ſunſtigen Einrichtungen. Nicht minder lehrreich 
war die Beſichtigung der Fabrik der Kriſtal l- 
glas wert A. G. in Hirſchberg i. Rigb., wo 
die Herſtellung einfacher und künſtleriſcher Glas⸗ 
waren ebenfalls von Anfang bis zum Ende ver- 
folgt werden konnte. Des weiteren wurden die 
Bober⸗Talſperre und dos Kraftwerk 
Mauer des Propinzial-Elektrizitätswerls Mie- 
derſchleſen und das Rieſengebirgs⸗ 
mufenm in Hirſchberg ſowie die Gnadenkirchen 
in Landeshut und Hirſchberg beſichtigt, und 
schließlich bot ſich am Sonntag noch Gelegenheit, 
den Sprungwettbewerben der Deutſchen 
Skimeiſterſchaften auf der Himmelsgrundſchanze 
bei Oberſchreiberhau beizuwohnen oder den Tag 
zu einem Ausflug auf den Kamm des Rieſen⸗ 
gebirges zu verwenden. Die Studienfahrt 
hat bei allen Teilnehmern größte Befriedigung 
erweckt und ihren Zweck, den Blick zu erweitern 
und neue Eindrücke zu geben, in vollem 
Maße erfüllt. 
7 y TEEN FT TETEN 


Täter. Er murhe in der Perſon des arbeitsloſen 
mehrmals vorbeſtraften ehemaligen Zuchthänslers 
Thiel aus Leobſchütz ermittelt und feſtgenom⸗ 
men, Er ſteht in dem Verdacht, die Fran Klei⸗ 
nert ebenfalls überfallen und ermordet 


Aer b“ Der, Seihnifiien, Gtontsiehenufiit fie In 


— 1 — Hüttenweſen, 

beginnen Maing, 14. März, Anfang 
April wird bei gen en Detellzng 13 Einſſih⸗ 
rungskurſus für Elektroſchweizung veranſtal⸗ 
tet. Anmeldungen möglichſt umgehend. ( Anzeigel) 


2 LA u | 
Professional der Liebe 
2 FO AN von ERNST KLEIN u | 


Er ſtudierte feine Zeitungen und warf ab und 
zu einen Blick auf die Uhr. Er fing an, nervßs 
und ungeduldig zu werden, denn es fehlte nicht 
mehr viel anf eden Uhr, und Stanitſch ließ 
noch immer nichts von ſich hören. Um ſich die 
= zu vertreiben, ſetzte er fih an einen der 
Bridgetiſche, aber da er kein Freund des Karten- 
spiels und außerdem unaufmerkſam war, zog er 
ſich nur das Mißfallen und den Tadel feiner 
Mitſpieler 35 er ein glänzendes Sans 
Atont dem Partner verpatzte, trat die Kataſtrophe 
ein. Oberſt Carter gab feiner Meinung unner- 
hohlen Ausdruck, daß Gardener als Tennis- 
ſpieler zwar eine internationale Größe, als 
Bridgeſpieler jedoch ein Schandfleck auf der Erde 
Großbritanniens wäre. 

Schandfleck auf der Erde Großbritanniens! 
Gardener lachte jelbit am lauteſten über dieſes 
107 das ihm der von gerechtem Zorn er⸗ 
füllte Oberſt an den Kopf warf. i Runden 
Napoleon-Kognak, das köſtlichſte Gebräu, das im 
Londoner Klubland verſchenkt wurde, beruhigte 
die Gemüter und ſtellte den Frieden wieder her. 
Sepan jedoch nahm an der Partie nicht mehr 
ell. 

Es war bereits ein Viertel vor acht und die 
Geduld fing ihm an auszugehen. Endlich —. 

Ex wurde ans Telephon gerufen. Stanitſch. 

„Sie hat mich empfangen —“. 

Sie ſprachen deutſch. Eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel, die peinlich beachtet wurde. In England 
deutſch, in Frankreich engliſch und in Deutſch 
land franzöſiſch. Ihr Geſchäft vertrug nicht, daß 
ſich ein unerwünſchter Zuhörer in ihre Unter- 
re n miſchte. 


„Nichts! Sie mich hinaus geworfen! Wo 
un a P z: 
„Ueberhaupt nicht! Ich habe genug von bir!“ 
Und er hängte an. 
Stantiſch, der von der Sprechzelle 1 
in den on 


dener in beffen Wohnung John weite n nit 

er in t nung. wollte ihn n 

bereinlaſſen, aber er ſchob den Meinen ein · 
beiſeite und ſtürmte ins Zimmer. 


Gardener ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen 
und ſchaute ihn pon oben bis unten 1 35 habe 
— erklärt, daß ich dich nicht mehr ſehen 


ee 


rr 


Antrag auf Eröffnung | | | 
des Sicherungsverfahrens 


Oppeln, 24. Fehrnar 


Der Kommiſſar für die Oſthilfe, 
Landſtelle Oppeln, teilt mit: 


Durch Verordnung des Reichspräſidenten vom 
19. Februar ift der 8 2 der Sicherungsverordnung 
vom 17. November 1931 dahin abgeändert 
worden, daß nunmehr der Antrag auf Eröff⸗ 
nung des Stcherungs verfahrens auch 
von Inhabern ſolcher Betriebe geſtellt werden 
kaun, die bereits auf Grund der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 umge» 
ſchuldet worden ſind. Die Anträge müſſen 
bis zum 15. März 1932 bei den zuſtändigen 
Stellen [Landrat bezw. Oberbürgermeiſtern] ein- 
gegangen ſein. Der Antrag auf Eröffnung des 
Sicherungsverfahrens ift jedoch unzuläſſig, wenn 
über den auf Grund der Notperordnung vom 26. 
Inli 1930 umgeſchuldeten Betrieb die Zwangs ⸗ 
verwaltung oder Zwangsverſteigerung ange⸗ 
ordnet ift. Betriebe, die anf Grund des Oſthilſe⸗ 
geſetzes vom 31. März 1931 bereits umgeſchuldet 
ſind, können einen Antrag auf Eröffnung des 
Sicherungsverfahrens nicht ſtellen. 


Hilfe aus dem 20⸗Millionen⸗Fonds 
für gewerbliche Genoſſenſchaften 
Breslan, 24. Febrnar. 
Durch die letzte Nowerordnung iſt im Sinne 
der Unterſtützung der gewerblichen Ger 
noſſeuſchaften ſeitens des Reiches ein 
Jonds von 20 Millionen Reichsmark 
geſchaffen worden zum Zwecke der Rationaliſie⸗ 
rung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens. Die 
zuſtändigen ſchleſiſchen Stellen ſind ſofort nach 
Bekanntwerden der Richtlinien für das Ver- 


fahren über Verwendung des Fonds ſchon 8 


fang Dezember mit den Berliner maßgebenden 
Stellen in Verbindung getreten und haben eine 
Anzahl von Geſuchen der einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften dort unterbreitet. Die Geſuche, die einen 
beſtimmten Inſtanzenweg durchlaufen müſſen, 
werden an Hand genauer Unterlagen eingehend 
geprüft, was naturgemäß eine gewiſſe Zeit er⸗ 


fordert. Sie finden nur dann Berückſichtigung, 


wenn der Nachweis erbracht ift, daß die betref» 


fende Genoſſenſchaft lebensfähig und lebenswichtig 
ijt, ferner, daß fie ſelbſt zur Sanierung und Ra- 
tionaliſierung im Perſönlichen, Sachlichen und 
Finanziellen beigetragen hat 
der offenen und ſtillen Reſerven wie durch Abe 
ſchreibung und nachfolgende Erhöhung der Ge- 
ſchäftsanteile. Vor allem lommt Zuſammen⸗ 
legung mehrerer Genoſſenſchaften an einem Ort 
im Sinne einer Vereinfachung und Verbilligung 
der Geſchäftsführung in Betracht. 

Für Schleſien ſind in mehreren Fällen 
endgültige Zuſagen ſeitens des Reichsfinanzmini⸗ 
ſteriums erfolgt, und es beſteht Ansſicht, daß hie 
weiter noch in Bearbeitung befindlichen Geſuche, 
ſoweit ſie begründet ſind, berückſichtigt werden. 


durch Abſchreiben 


Fonds ift noch nirgends erfolgt, jedoch find biefe 
zugeſagten Beihilfen verſchiedentlich von den ge- 
noſſenſchaftlichen Zentral⸗Krebitinſtituten be» 
vorſchußt worden. Hand in Hand mit der 
Unterſtützung aus dem 20⸗Millionen Fonds geht 
in geeigneten Fällen eine weitere Hilfe aus der 
Reichsbürgſchaft, von der hier in Schleſien auch 
eine Anzahl von Genoſſenſchaften Gebrauch ge» 
macht hat. 


Hindenburg 
* Bon der Reitzenſtein⸗Schule. Anfol der 
Notverordnung wird . Ma i Se 


er 22 Jahre im Oberlyzeum zugebracht hat, in den 
Ruheſtand verſetzt. Die Stußienrätin as Hiler 
wird auf ihren Antrag aus dem Preußiſchen 
Staatsdienſt entlaſſen. Außerdem wird der 
Religionslehrer Studienrat Herrmann an 
das Staatl. Karls⸗Gymnaſium in Neiße verſetzt. 

* 1 Nin der NSDAP. 
Zu der Reichspräſidentenwahl ſpricht 
am Donnerstag, abends 8 Uhr, im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte in 


este d AR: 
fosan len. Seen keene Dr Mb: 


ner Sanfomfki, Jauer. 


einer Jajee in Bien von 44 Jahren, von denen 


der Seneralverfjammlung des 

hresberichten ber 
Ehrenmitglied 
ceja wurde ein 


rinevereins wurde nach den 
alte Vorſtand 1 rar 
und Gründer des n3 W 
Diplom überreicht. 


„Das ift leidt geſagt!“ ſchrie Stanitſch. „Sie 

n e e und dir auch. 

doch Vernunft an, h! Ich Babe & 

gleich gewußt, mit einer Krondame der Königin 

von England bann man iD ringen wie 

mit irgend To einem leichtſinnigen chen —. 
e Geſchichte kann ſchief geben. 


Gardener dacht einen Moment nach. „Nichts 
wird ſchief gehen! Nux wenn ich iR hine 
ſchicke, dann gehen die n ſchief. hat mir 


wie! ißt bu, Gardener, ich habe eine dicke 
Haut. Die Öhnt man fih an, wenn man mit 
dir zu tun hat; heute iſt mir doch heiß und kalt 


A den. N 2 i nd 
fie, wei fie zu hung rri i bet 


ſtei ndſchrift. Er wählte einen Brief aus. 
Setz dich her!“ wies er den Serben an. 
„Und ſchreib““ So diktierte er feinem Gehilfen 
den Brief, ohne irgendeinen Namen zu nennen. 
„Das ſchickſt du an den „Herald“ ein —“ 
Der „Herald of Society Life“ war trotz des 
bochtrabenden Titels ein Schmutzblättchen aller⸗ 
ärgſter Sorte. Der Revolver, den es handhabte, 
war von größtem Kaliber. Dieſer unvorſichtige 
Liebesbrief einer Lady war gefundenes Freſſen 


für ibn. i 

„Das koſtet Geld!“ meinte Stanitſch⸗ 

Gardener gab eine Zwanzig ⸗Pfund-Note. 
„Das wird reichen, und wie ich dich kenne, ber» 
dienſt du noch die Hälfte dabei.“ 

Stanitſch ſteckte die Note ein und überhörte 
die nicht gerade zarte Anſpielung. „Und was 
iſt mit mir?“ x 

„Du? Geh' nach Berlin zurück! Dort iſt 
doch Olga!“ DEREN 

„Aber ich kann doch nicht mit ſchäbigen zwei⸗ 
tauſend Frank —“ N i 

„Hör endlich auf!“ herrſchte ihn Gardener 
an. „Du biſt zu nichts zu geb n, verd ! pbſt 
alles und bettelſt immer nur. nach Ber: 
lin zurück! Wenn fih die Geſchich'e hier richtig 
weiterentwickelt, werden wir ſchon ſehen. Jetzt 


ariſtol ratiſches Briefpapier 
len Hunde 


* Was an Fleiſch ri wird. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Februar 25 angten im Schlachthof 
zum Auftrieb und zur Abſchlachtung: 66 Bullen, 
7 Ochſen, 426 Kühe, 39 Jungrinder, 398 Kälber, 
3 Schafe, 4 Ziegen, 1846 Schweine und 6 Pferde. 

Vom Stadttheater. Freitag einmalige Anfo 
führung der Operette „Der 
Lugemburg“. Am Sonntag, 11.30 

im Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte das 4. 
Lait des Bde ar Landestheaters unter 
eitung von Fapellmeiſter Peter. Soliſt 
Guſtay Adolf Knörzer Das Konzert iſt 
J. Haydn gewidmet und hat folgendes Programm: 
1. Sinfonie concertante PR 84 für Violine, 
Cello, Oboe, Sagot und Orcheſter, 2. Lieder, 
3. Sinfonie Es-Dur Op. 103 (mit dem Violinſolo 
und Paukenwirbel!]. f 


Graf von 
r, ift 


* Morineverein „Bizendmiral von Kenter”. Ratibor 


Verein der Klei In der Mo- 
natsverſammlung kamen die E 
die der Magiſtrat dem Verein übergeben hafte, 
zur eingehenden Beſprechung. Bekanntgegeben 


kann ich nichts mehr entbehren! Oder foll ich 
vielleicht in Karlsbad in einer e eee 


zwanzig Tſchechenkronen pro n? — 
ach daß du fortkommſt! habe noch zu 


Ai 
. ſchob ſich der Serbe zur Türe hin⸗ 
Die Schreibtiſchlade, aus der Gardener die 


Briefe Lady Nee eee hatte, enthielt | ham 


noch mehrere folder chen. Sie waren alle 
fein ſäuberlich numeriert und in eine Liſte ein⸗ 
getragen. Solches Material läßt man nicht H:n- 
ter ſich zurück, wenn man auf eine Reiſe geht. 
Gardener nahm die Päckchen heraus und pere 
ſtaute fie ſorgfältig in feinen Kabinenkoffern, fo 
daß ſelbſt das ſchärfſte Auge des Zollbeamten fie 
nicht zu entdecken vermochte. 

Um viertel nach acht meldete Parker, daß der 
Wagen bereit ſtand, und nahm feine letzten In⸗ 


ſtruktionen entgegen á 
„Sieh zu, daß du die A vermieten 
kannſt. Ich glaube nicht, daß ich in dieſem 


Jahre noch nach London zurückkomme. Es iſt 
Wenn du 


Johnny!“ j 

Seinen Diener behandelte Gardener 
freundlich, beinahe gütig. Er wußte warum. 

Als er auf die Straße trat, erlebte er eine 
große Ueberraſchung. Nebel war heraufgezogen, 
echter Londoner Nebel, der die Welt mit ſeinem 
dicken, widerlichen Grau verhängte. Unſicher 
leuchteten die Lampen des Rolls Royce. Stan⸗ 
ton, der Chauffeur, öffnete den Schlag. 

„Der Nebel iſt ganz plötzlich gekommen, Sir! 
Ich muß ſehr vorſicht'g fahren, deshalb habe ich 
mir erlaubt, früher hier zu jein.“ ' 

„Sehr aut!“ lobte ihn Gardener. „Sie wif- 
ſen, daß Sie mit Parker nach Karlsbad nach⸗ 
kommen?“ 

„Sehr wohl, Sir!“ 

Im ſelben Moment drehten fie ſich beide um. 
Sie hörten Schritte durch die ftille Straße. 
Eilige, flücht ge Schritte. Eine Geſtalt tauche 
formlos im Dunkel auf. Eine grelle Flamme 
ſtach in den Nebel, und zwichen den Köpfen der 
beiden Männer ziſchte pfeifend ein unſich bares 


Etwas. Die Spiegelſcheibe des Autos zerſprang 8 


klirrend. ; 
Der Chauffeur wurde totenbleich. Gardener 
zuckte zurück. Sie ſchauten einander an —. „Das 
war verdammt nah, nn ſtammelte Stanton. 
„Schade um die Scheibe!“ ſagte Ga b 
„Machen wir, daß wir en font wi 
ſäume ich noch den Zug!“ 
Das Auto glitt in den Nebel hinaus. 


Geſpenſtiſch glühten rechts und links die La⸗ 


der Perſon, die geſchoſſen hatte, keine Spur mehr. . den dünnen, non Mund. 
| (Sortfeßung folgt.) 


Pr ln > ur ET nal are 2 De ei 


Zahlung der Beihilfen aus dem 20-Millinnen- 


on | hir 


Von Se 


Generalverſammlung KB. DE. 

in Kandrzin 

; 23 Kanbrzin, 24. Februar. 

Heute, Donnerstag, nachmittag 2 Uhr, findet 
im Sitzungszimmer des Bahnhofs⸗Reſtaurants 
in Kandrzin eine außerordentliche General» 
verſammlung des KS V. Oberſchleſien ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Anträge für den Yere 
banbötag in Erfurt, ein Vortrag von Gan- 
jugendpräſes Pater Dietz S. J. und wichtige 
Fragen des Oberſchleſiſchen Gauverbandes im 
K KV. 

C ͥͥ ˙ . A a 
wurde die Kleingartennrbnung des Ma 
giſtrats. age 

* Bücherei-Werbeausftelung In ber 
von Sonnabend bis Freitag, den 4. März, findet 
im Saale des Städtiſchen Jugendheims eine von 
der Städtiſchen Volksbücherei veranſtaltete 
Werbeausſtellung ſtatt, die am Sonn- 
abend, vorm. 11 Uhr, mit einer Eröffnungsfeſer 
verbunden ſein wird. Der Beſuch der Ausſtellung 
iſt koſtenlos. 

* Vom Stadttheater. Heute. Donnerstag, 
findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Trio 
von m ſtatt. Sonnabend. nachm 
4 Uhr, wird zum eriten Male als Kinder, und 
Jugendporſtellung das Märchen „Rotfäpn- 

ei in der Bearbeitung von Robert Hürtner 
gegeben. 


Co ſel a 

„ Oberſtubienrat Mika 7. Oberſtu ien rat 
Mika iſt geſtern früh im Alter von 58 Jahren 
verſchieden. Im Jahre 1925 wurde er als Dber- 
ſtudienrat an das Staatl. Gymnaſium berufen, 
wo er bis zum Beginn ſeiner ſchweren Krankheit 
als Religionslehrer tätig war. In der kath. In 
3 lege war Oberſtudienrat Mika geift» 
iher Beirat und Organiſator der Veen glanz. 
des Kath. Frauenbundes und der Neudentſ land» 
Bewegung der Schüler des Staatl. Gymnaſiums 


„ Hauptverſammlung des Schachvereins 1929. 
In der Hauptverſammlung erſtattete den Jahres- 
bericht Schriftführer Grauer. Der nene Sore 
ſtand fegt fih wie folgt zufammen: 1. Vorſitzender 
Stabtlämmerer . R. Smuda, 2 Vorſitzender 
Pfarrer Salzburg, Schriftführer und Taffie 
rer Grauer, Spielwart Ham pf. 


Kronzburg N 
>. Alter. Der Reihsbahn-Redmun 
rat er ollendha b n feiert feinen 84. 2 

rtstag. Der Stadtperorbnete und Ehren-Ober⸗ 
meiſter der Fleiſcherinnung, Alexander Du p po, 
begeht feinen 75. Geburtstag. 

„ Hanptperſammluna des Kriegervereins 
Piiſchen. Der Verein hielt feine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, die der Vorſitzende. Wink ⸗ 
lex, leitete. Nach dem resbericht wurde 


ee ee e bee r. 


innerungsmedaille überreicht. Wünſchiers 
wurde als Schriftführer, Slonina als Bei 
ſitzer und Köhler als ſtellvertretender Kaſſen⸗ 
führer wiedergewählt. Der langjährige Fahnen 
träger Kaboth wurde zum Ehrenmitalied er- 
nannt. 


ternon der anderen Autos auf. Sie bogen auf 


Trafalgar Square ein —. x 
4 Ser mar das? 17 ig toyi * 9 2 jet 

ardener ftrengte vergebens an — e 
a erh Ein Gars 
der wohl bellte, aber nie biß — 


N in — es mar hächſte Zeit, daß er aus 
Immerhin — es war höchſte Zei Bak era 


London herauskam. Die Sache m 
) konnte man befer und ſicherer von Karls. 
bad aus betreiben —. Wenn es doch Stan iiſch 
Wer denn, um Himmels willen —? 
Lärm, Geichre:, Autos, Tapis, dichte Men- 
ſchenmengen — Linerpool-Statior. R 
Bevor Gardener in den Pullmanwagen frieg, 
fagte er zu dem Chauffeur: „Wiſſen Ste was 
Sie und John könnten einmal herauszube kom ⸗ 
men jaden, wo ſich um dieſe Zeit un er Freund 
Stanitſch aufgehalten hat. Sie verſtehen?“ 
„Vollkommen, Sir!“ 


III. 

„Fünfzehn — dreißig!“ 

Kine, ; (baden Enid, Wee 
Schlagwechſel, Schmetterbälle und trefflich plas 
cierte Ecken. Beide Gegnerinnen gaben ihr 
Beſtes. f 

Heunh, die jii 


mar? 


lange 
Pad) für ſich buchen konnte. 


i in die hübſche, 
junge Berliner Schauſpielerin. 

Henny Lannert gewann den erſten Satz, und 
ihr Verehrer verpflichtete fih, ein fulminantes 
Champagnerſouper zu n, wenn fie auch im 
Melanie nahm dieſe 
Herausforderung 


zweiten Siegerin blieb. 
an. : 1 55 
Die Wette wurde feierlich feſtgeſetzt, und der 
Ribla aing eine Teltiome Betönberng -mit 
ine ſeltſame m 
g lieh 


b g uben die Bälle reichen, 
als ihr Blick an das Gitter fiel, hinter dem fid 
. a W geſammelt hatten. Etwas 
abſeits ein eleganter Menih, der die Hand 
zum Hut hob, als die Augen Hennys für eine 
Sekunde auf ihm hafteten. Ferry Gardener. Er 
fah, jedoch, wie fie wieder abwandte. 

i wwf herab und e Laͤcheln 

n 


$ 


4y 


n 


Zuſammenſtöße mit der Poſtzei 


Eine „Komödie der date Face nannte 


öffengerichts 
ſageerhebung 


des „Freien Schach lutg” 
jowie den Gaſtwirt des Volksbauſes führten. 
Am 17. Auguſt vorigen Johres kam es bei einem 
Vergnügen des Vereins zu einem an ſich 
harmloſen Streit, der fidh auf der Straße 
fortietzte und dann zu üblen . aus⸗ 
artete. Es lam dann in der Nähe der Spar⸗ 
laffe zu einem weiteren Zuſammenſtoß 
mit Polizeibeamten, die in Zivil ihren 
Dienſt verſahen. Eine Streife der uniformier⸗ 
ten Schutzpolizef wurde zur Hilfe herbeigerufen, 
und es entwickelte ſich eine 1 Szene, in 
deren Verlauf B. zur je gebracht werden 
follie, Er weigerte ſich mitzugehen, und als 
Gewalt iR vA wurde, veriuchte feine Frau, 
ihren Mann loszubekemmen. Der ganze Vor⸗ 
fall wurde von der Menge mit bößnenden 
aufreizenden Zurufen gegen die Polizei begleitet, 
und es drohte aus diefer harmloſen Geſchichte 
eine brenzliche Situation zu werden. 

In der Hauptverhandlung behaupteten die 
Angeklagten, daß ſie von den Polizeibeamten 
ſchwer mit dem Gummiknüppel mifhandelt 
worden feiren, Ae. von ihnen haben auch 
tatſächlich erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Nach meheſtündiger Verhandlung kam das Ge» 
richt bei B. und ſeiner Frau zur Bejahung der 
Schuldfrage, B. erhielt einen Monat Ge- 
fänanis, feme Frau 21 Mari Geldſtrafe 
an Stelle von 7 Tagen Gefängnis. Ein Mitalied 


des Schachvereins und der Gaſtwirt wurden 
wegen Beleidigung zu je 20 Mark Geld⸗ 


ſtrafe verurteilt. während die übrigen Unge- 
klagten mit einem Freiſpruch den Saal per- 
laſſen konnten. 


zwei Wilddiebe feitnenommen 
Coſel, A. Februar. 

In den Forſten um Rein ſichdorf wurden 
in der letzten Zeit wiederholt Wilddieb⸗ 
ftähle feſtgeſtellt, ohne daß die Wilderer gefaßt 
werden konnten. In der vergangenen Woche wur- 
den wieder zwei Rehe geſchoſſen. Die Spuren 
führten von Gieraltowitz nach Reinſchdorf. Bei 
den Hausſuchungen, die Oberlandjäger Klein 
in Reinſchdorf vornahm, fand man im Keller des 
Häuslers Schaffarczyk ein halbes Reh und 
eine Schrotflinte. Sch. wurde ſofort fe ft gen o m» 
men und dem Amtsgericht Coſel zuge rührt. Der 


2 ; eingeführt und verpflichtet. ü 
Schr bes Wilbbiebes, der geflohen war, ber Beigeordnete 2 lee Dr Balzer| Bonntagsrücfahrlarten Oppeln —ellawa 
konnte auch in Haft genommen werden. tpfarrer Foil, Stadtperorpnetenvorſteher Der Preſſedienſt der Reichs bahndirektlon 
— nd) Da ke, 2 RER pah Oppeln teilt mit: 
8 er mer von eban n Volks. 
Gin Knecht durch Starkſtrom getötet | ie imrasen Biltommensmorte Nee e e e 


Seobſchütz, 24. Febrnar. 
Der Knecht des Anbauers Joſef Kleiner, 
Schönbrunn. geriet beim Arbeiten an die Stark. 
ſtromleitung und erhielt einen Schlag. 
Der ſaſort herbeigrufene Arzt konnte nur noch 
den Tod des Knechtes feſtſtellen. 


Ein unbestechlicher Richter 


luſtigen Athen und dem prüden Amerika beſteht 
immerhin ein kleiner Untexfichied. Die 
alio ibr idö 


Werfen fumpf find, io verurteile ih Sie zu fünf 
Dollar Geldſtrafe. Und ſofort müſſen Sie ſie 
zahlen! Sonſt .” 


C ˙ 1A 


Ueuſtadt 


Zwei Nennzigjahrige. Der Weber meiſter 
i. R. Julius Ottich wird heute 90 Jahre alt; 
geſtern feierte die Hausbeſitzerin Frau Maria 
Kretſchmar ihren 90. Geburtstag. 

* Dberregierungsrat Dr Renbihmibt wird 
verſetzt. Oberregierungsrat Dr. Rendſchmidt, 
der Leiter des Neuſtädter Finanzamtes, iſt mit 

irkung vom 1. März an das Landesfinanzamt 
Münſter (Weſtfalen) verſetzt. Dafür kommt 
nach Neuſtadt Oberregierungsrat Hoppe. 

Vom Lehrerverein. Der Lehrerverein hielt 
ſeine Monatsperſammlung ab. Lehrer 
Schulz ſprach 


Rofenberg 


„Amtseinführung. Rektor Beer wurde in 
Gegenwart des Lehrkörpers als neuer Schul⸗ 
leiter durch den Schulrat Dwu cetin. fein Amt 


* Wetterausſichten für Donnerstag: Im Nor 
den des Reiches weiterhin trübe vielfach leichte 
Schneefälle. In Mittel. nnb Weſtdeutſch⸗ 
land weiterhin leichter Temperaturrückgang ohne 
weſentliche Nieberſchläge. Im Nordoſten mäß i. 
ger, im Südweſten ſtar ker Zroſt und geringe 
Vewülkung. r 


Vertreter 


nd faßt habe und jo die Möglichkeit gab, das Mär- 


Kirche. Am 


Jeſtpredigt halten und Paſtor 
Liturgie ſowie die Weihe der neuen Orgel vor⸗ 
nehmen werden. Für die am Abend um 8 Uhr i 


Hattfindende geiſtliche Abenbmufit find 
Kirhenmnfikbireltor Burlert. Breslau, für dleſer 
Orgelvorträge und Kantor W agner für 


Violinenvorträge gewonnen worden. 
wirte ſtatt, di 
g Graf 


u oi f 
über „Ma ahrs ; 
Mr b 


eine Verſammlung a 
Frau 


über „Wohnungseinſchätzungen“. I 


7 Jahre, 7 Monate Gefängnis im Breslauer 
Millionen⸗Erbſchaftsprozeß beantragt 


[Eigener Bericht) 

Breslau, 24. Februar. Schaden verurſachte, 
Nach fat ſechswöchiger Verhand ; 
lung nahm im Breslauer Millionen⸗ 
erbſchaftsprozeß Mittwoch vormittag der 
der Anklage, Staatsanwaltſchafts rat 
Dr Meich, das Wort zu ſeinem vielſtündigen 
Plädoyer. Er ging zunächſt die einzelnen Phas 
ſen der Erbſchaftsgeſchichte durch und würdigte 
in längeren Ausführungen das umfangreiche 
Beweismaterial, um daraus zu folgern, 
daß an die Millionenerbſchaft nur noch ſolche 
Menſchen glauben können, die es mit der Wahr. 
heit nicht ernſt nehmen. Es ſei ein Glück, daß 
die Notverordnung über die Einſchränkung von 
Monſtre⸗Prozeſſen dieſen Prozeß noch nicht ere 


etwa ſechsſtündigen Ausführungen beantragt 


gegen Frau Schneider zwei Jahre und 


die Angeklagten Janke 


chen von den 200 Millionen noch einmal in breie 
teſter Oeffentlichkeit aufzurollen. Wenn die An- 
geklagten mit der Erbſchaftsgeſchichte Geſchäfte 
gemacht hätten, dann handle es ſich um betrü« 
geriſche Taten. Der Glatzer Rechtsanwalt Dr. 
Stiller ſei um ſo ſtrenger zu beſtrofen, als er 
durch feine Auskünfte die Betrü gereien eine 
mal ermöglichte und dadurch den großen 


anwalt Dr Stiller wegen fortgeſetzter 


ſowie drei Jahre Ehrperluſt. 
Zu Zwiſchenfällen ift es nicht gekommen. 


das Wort ergreifen. 


Aleſenſtrafantrüge im Breslauer Epritprozeß 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 24 Februar. 

Vor dem Breslauer Erweiterten Schöf⸗ 
fengericht findet feit brei Tagen der Preg- 
lauer Spritprozeß ſtatt, in dem 22 An» 
gellagte, teils Angeſtellte der Breslauer 
Reichsmonopolverwaltung, teils Gaſtwirte be- 
ſchuldigt werden, aus den Beſtänden der Reichs. 
monopolverwaltung 16 Fäſſer Sprit à 600 Liter 
entwendet und verſchoben zu haben. Nach drei ⸗ 
tägiger Verhandlung beantragte der Staats 
anwalt am Mittwoch am ſpäten Nachmittag gegen 
fünf der Angeklagten Frei pruch, gegen drei 
der Angeklagten nur geringe Ordnungsſtra⸗ 


digen Koſchnicke, einen Angeſtellten her 


ſich zwiſchen zwei Jahren und zwei Wochen 
fängnis. 


Höhe von einer Million und 6000 Mi. 
einen Werterſatz von 245 000 ME, Das Ur 
in dieſem Prozeß wird Donnerstag 
mittag gefällt. 


Der Bürgermeiſter, 


i lowo verkauft. 


religio 
Bolſchewis mus und palltiſchen Raiholie 


in der E N 
Sonntaa wird die Einweihung der 
neuen Orgel, verbunden mit einem Be tgotteg. 


dienſt, ſtattfinden, bei dem Paſtor H 


* Otrgeleinweihung 


Tagung der Landwirte und 
markt. Verbunden mit dem 
jebrsfoatenmarft der 
ammer fand 0 eine Ta 
ehr ATAA 
atuſchka war erfhienen. Die 
wurde von Ditektor Lenhard 
irtſchaftsſchule Dppeln-Scyepano» 

ittelpun 


wirt. 


Privatgelder 


auf 1. Hypotheken 
ſofort durch mich zu 
vergeben. 


Gleimip 
Neudorfer Str. Nr. 2, 


Juſtizrat $ 


dann aber auch, weil er 
darüber hinaus das Anſehen des Anwaltsſtandes 
ſchwer geſchädigt habe. Frau Hartmann, die 
in der erſten Inſtanz für geiſtig unzurechnungs · 
fähig erklärt wurde, hielt er ebenfalls für pöl 
lig normal und bezeichnete fie als trete 
bende Kraft in dem ganzen Schwindel. Nach 


Staatsanwalt teils wegen fortgeſetzten, vollende · 
ten oder verſuchten gemeinſchaftlichen Betruges 


Monate, Frau Hartmann brei Jahre, gegen 
und Anton Weigr 
mann fünf Monate Gefängnis, gegen den Brn- 
ber Weigmanns 100 Mark Gelbſtraſe, gegen 
Volkmer ſieben Monate Gefängnis, gegen 
Mader 50 Mark Geldſtrafe und gegen Rechts. 


hilfe zum Betrug 1 Jahr brei Monate Gefängnis, 


Verteidiger und Angeklagten werden Donnerstag 


fen von 80 bis 100 Ml. Gegen den Hauptſchul⸗ 
nopolverwaltung, forderte er brei Jahre Zucht- 
hans ſowie 250 000 ME. Gelpſtrafe. Die Strafe 
anträge gegen die übrigen Angeklagten bewegen 


Insgeſaut forderte der Staatsanwalt 
über die Gefängnisſtrafe hinaus Geldſtrafen in 


fahr karten bon Oppeln auch nach Jel: 


Wärmeſchutz im Winter 

Eine der häufigſten Gelegenheitsurſachen Für 
die winterliche Erkältung bilden überheizte 
Räume; denn nur zu oft wird durch das Def- 
nen eines Fenſters oder beim Hinaustreten ins 
kalte Treppenhaus oder auf die Straße der Ent⸗ 
ſtehung einer Erkältung Vorſchub geleiſtet. 

Der jetzige außergewöhnlich warme Winter 
ſteigert die Gefahr noch mehr, da vielfach die Hei: 
zer der Zentralheizung wie auch die Hausfrauen 
und Angeſtellten bei der Heizung weniger das 
Thermometer als die Jahreszeit für maß 
gebend anſehen. Vielfach herricht, beſonders in 
ländlichen Kreiſen, die Sitte, ähnlich wie bein 
Badewaſſer, die Wärme „nach dem Gefüß!“ zu be: 
urteilen. Einzig maßgebend aber für die richtige 
Beheizung eines Wohn raumes it allein das 
Thermometer, das daher nirgends fehlen 
ſollte. 

Natürlich muß man wiſſen, welche Wärme 
den einzelnen Räumen angemeſſen ift. Ein Raum 
in dem mon ſich bewegt, muß eine andere Tempe 
ratur haben als ein Raum, in dem man bei der 
Arbeit zu ſitzen, oder in dem man zu ſchlafer 
pflegt. Ein Erwachſener braucht weniger Wärme 
ols ein Kind, ein Gefunder weniger als ein 
Kranker. Für einen Wohnraum find 17-18 
Grab Celſius angemeſſen, in den Schlaf rän⸗ 
men geſunder Erwachſener jollen nicht mehr ale 
13—14 Grad Celſius herrschen. Die Wärme in 
den Arbeitsräumen richtet fió nach der 


Art der Beſchäftigung. Für ein Kranken 
zimmer find 17—20 Grad zu fordern. Sehr 
weſentlich ift es, für die Erwärmung des Fuß⸗ 
bodens zu forgen, der, beſonders wenn er über 
ungeheizten Räumen liegt, trotz an fih warmen 
Zimmers oft kalt bleibt und fo leicht kalte Füße 
und damit Erkältungen bringen kann. Hier wer- 
den Teppiche, Fußmatten oder eine über bie 
Füße geschlagene Decke leicht Abhilfe schaffen. 

Daß geheizte Räume einer ausreichenden 
Lüftung bedürfen, ift ſelbſtverſtändlich. Leider 
wird auch hierin vielfach gefündigt. Häufigeres 
Lüften, am beſten morgens und abends für je 
10 Minuten, iſt zweckmäßiger als einmaliges, 
längeres Düften. 

Vom geſundheitlichen Standpunkt aus ift dos 
Schlafen bei offenem Fenſter für Erwachſene 
auch im Winter empfehlenswert, natürlich unter 
ber Voraussetzung, daß das Wetter nicht gar zu 
rauh ift ober ſtarker Froſt herrſcht. 


Berantwartlicher Redakteur: Dr. Feitz Selfter, Bieffe: 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., DE 
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durch die AU 


Nath der ecen Serie 


bältniſſen zuſtande gekommen: das Feblen 
Strewitzeks in der Verteſdigung riß eine Lücke in 
die jetzt wieder vorhandene Einheit der Leute um 
Pallu, die ih im Zuſammenhang mit der ba- 
mals durch unverantwortliche Zeitungsartikel 
gegen die Gelbweißen heraufbeſchworenen Vor ⸗ 
eingenommenheit der Menge für den Alt- 
meiſter verhängnisvoll auswirkte. Falls 09 aber 
in der Lage wäre, nicht nur eine Halbzeit (wie 
gegen Vorwärts und Cottbus] fo hervorragende 
Leiſtungen zu zeigen, ſondern die ganzen 90 Mir 
nuten in dieſem Tempo durchzuhalten, dann 


hätte die Mannſchaft in Südoſtdeutſchland 
keinen Gegner zu fürchten. 


Die erſte Serie um den Verbandstitel eines 
Südoſtdeutſchen Fußballmeiſters iſt 
vorüber. An fünf Sonntagen rollte der Leder⸗ 
ball auf Schlefieng bekannteſten Fußballfeldern, 
und viele Tauſende von Zuſchauern ſtanden ſich 
manchmal bachſtäblich „Eisbeine“. nur um ihre 
Lieblinge kämpfen zu ſehen. Fünf Sonntage 
ſind vorüber, und weitere fünf Runden werden 
noch folgen. Alſo iſt noch nichts gewonnen. noch 
nichts verloren, noch ift es verfrüht, dieſen oder 
jenen Verein als kommenden Meiſter zu bezeich⸗ 
nen, haben doch in der Theorie noch Breslau 06 
und Viktoria Forſt jogar Ausſichten auf einen 
der beiden begehrten erſten Plätze, welche zur 
Teilnahme an der „Deutſchen“ berechtigen. Was 
heute bereits möglich iſt, das bisherige Abſchnei⸗ 
den und die daraus zu folgernden Ausſichten der 
einzelnen Vereine für die Endkämpfe zu betrach⸗ 
ten, ſoll die Aufgabe der folgenden Zeilen ſein. 


Als intereſſanteſte Erſcheinung muß die Tat⸗ 
iae verzeichnet werden, daß die Tabelle nicht 
von zwei Bezirksmeiſtern, ſondern von zwei Pe- 
ziris- Bertretern” angeführt wird. Breslau 08 
und Beuthen 09, die alten langjährigen Rivalen, 
ind wieder zur rechten Zeit erwacht, und der 
Oberſchleſiſche ſowie der Breslauer Meiſter 


der zähe Kampfgeiſt, der bis zur letzten Minute 
durchhält und die Exkenntnis, daß der Angri 
immer noch die beſte Verteidigung iſt. Wägt man 
das Können der Breslauer gegen das der Oder 
ab, io kommt man zu einem unbedingten Plus 
des Beuthener Sturmes, dem aber eine zuver- 
läſſigere Hintermannſchaft bei 08 gegenüberſteht. 
Entſcheidend würde alio bei dem kommenden 
Treffen fein, welcher Club die 90 Minuten beſſer 
durchhält. N 
Oberſchleſiens Meiſter Vorwärts. Raſenſport 
at uns zwar eigentlich nicht enttäuſcht dennoch 
> ann man nicht recht froh werden Die Siege 
müſſen mit den Mittelplätzen in der Tabelle zu- waren immer zu knapp, zweimal hieß es 2:1, 
frieden ſein. Die Niederlauſitz hat bisher noch] dann zwei Unentſchieden 0:0 bzw. 2:2 und eine 
nichts Bedeutendes gezeigt und die beiden letzten e 1:3. Sieben Tors zaus fünf Spielen, 
Etappen mit Beichlan belegt. Diete Reihenfolge Einheit i ee art. ei feln eng ber 
Sen dr Blur . an 6 ei ge d e e N. 
N , . i gri rechten Halt verleiht. 
Heberraihung gelten. Sie ift vielmehr wieder en Angriffen erit den 
eimmal der Beweis dafür, daß 


Erfahrung und Routine über Elan und 
Kampfgeiſt 


zu ſtellen ſind. Bei normalem Verlaufe der lom- 
menden Runden dürften ſich auch Breslau 08 
und 9 als unſere ſüdoſtdeutſ Repräſentanten 
ü ie Deutſche Meiſterſchaft herausſchälen. 
Dennoch kann und wird wohl noch manche Ueber. 
raſchung kommen und dafür 


witz Oberſchleſien wertvolle Dienſte leijten. Falls 
Schu ba gelingt, die Außen⸗ 


Kampf. Zuviel fteht für fie auf dem Spiel. Eine 
Niederlage wirft ſie weiter zurück, ein Sieg rückt 
3ſie mit einem Schlage wieder ins Lich 

Mittelſchleſiens Meiſter, der BIV. 06, iſt 
der erſte Verein mit einem 
AA 8:10 hani die nn: trotz Pr eint 
ich guten Hintermannſchaft mit Raabe, 
Sd l, Berger. Auch hier leidet die Elf am 

turm. Der Elan der Bezirksſpiele kommt 
wenig zur Geltung. Eine unnötige Härte hat 
dem Verein dazu noch viele Fe 5 
eraubt. Beuthen 09 und der BSC. 08 find 
1 dieſer zweifelhaften Qualitäten des Mit⸗ 
telſchleſiſchen Meiſters. Gegen die Vertreter der 
Niederlauſitz reichte es zwar vor eigenem Publi⸗ 
kum zu zwei Siegen, in Beuthen und Gleiwitz 
war nichts zu ernten. Allerdings 


empfängt 06 noch beide Oberſchleſier in 
Breslau ' 


und könnte da noch einen evtl. Umſchwung zu 
ſeinen Gunſten herbeiführen. Die Mannſchaft 


vorzeitig erlahmt. Dies zu verhindern. wird 
be des Verbandes ſein 
müſſen, der in einen Eintrittspreiſen der augen⸗ 

entſpricht. 


ee nüber den früheren Jahren. 
un Süddeutſchland bei feinem letzten Ver- 
bandsſspiel des 1. FC. Nürnberg nur 3000 Zu⸗ 
und in anderen Städten noch 
weniger auf die Beine zu bringen find, fo muß 
dies dem Amateurfußball nicht nur in der 
Fußballzentrale Süddeutſchland ein Fanal fein. 
Auch der Südosten muß fein Augenmerk anf 
dieſen Punkt richten und darf nie vergeſſen. daß 
der Fußball ein Volksſport fein will. 
Der Halbſerienmeiſter, der BSC. 08, iſt, für 
den Kenner der Dinge nicht unerwartet, erwacht. 


rechten Zeit hat beſonders die Hintermann⸗ müßte fih bis dahin aber noch gewaltig ändern, 
chaft an die Leiſtungen früherer Tage ange- vor allem müßte ein neuer wung in den 
zn was fih im Verein mit dem vorhandenen kraftloſen Sturm und ein neuer fairer 
Aro 


en Ehrgeis erfolgreich auswirkte. 


Die Blaſchle⸗Maunſchaft ift nach wie vor 
erſter Favorit, 


Sportgeiſt in die elf Spieler hinein. Dann 
könnte es noch beſſer werden. Sonſt 


Die Forſter Viktoria bat es auf drei Punkte 
gebracht, eine magere Ausbeute für den ehemali- 
en ſüdoſtdeutſchen Meiſter. Seit Lehmann Aus⸗ 
91 5 geht es aber mit der Elf abwärts. Es 


in fünf Spielen auf keinen torhungrigen Sturm = el 
: = Oer li ehlt eben der überragende Spielführer, der dem 
ieee Gete Dt lien offr Spiel ſeinen Geiſt einhaucht. Der einzige Exfolg 


i im Sturm, ſondern in der Zähig⸗ 
it, mit um den 7 ngstreffer bezw. um 
das Halten des erzielten Vorſprunges gerungen 
wird. Die Mannſchaft bat auch genügend Er. 
ſatzkräfte. jo daß evtl. Verletzungen noch keine 
Schwächung bedeuten. Die Triebkräfte des An⸗ 


war gegen Cottbus herauszuholen. Gegen Beu⸗ 
then 09 gab es eine kataſtrophale 1:6⸗Niederlage, 
gegen Breslau 06 ingen die Punkte in Breslau 
mit 1:3 Toren verloren. Auf eigenem latz 
ſcheint die Viktoria gefährlicher jn ſein. Glei⸗ 
ariji liegen in den Außenſtürmern. Ein Geg-| witz wurde nicht ungerupft fortgelaſſen, und die 
ner, der in ge ift, die Außen beizeiten talt- Berichte melden von einer Form- 
aſtellen, hat bamit den 08. Sturm um ante 30lperbeſſerung der Lanſitzer⸗ Beide 
Brojeni geſchwächt. Trotzdem kann die kommende Breslauer Vereine ma noch nach Forſt, und 

erie noch manche Ueber raf bringen. Die eſne feine Fußballernaſe vermag hier vielleicht 

iele en Gleiwitz. Forſt, Breslau 06 und eine Gefahr für Mittelſchleſien zu wittern. Bei 
beſonders Beuthen 09 wollen noch r fein. | normalem Verlauf handelt es ſich jedenfalls für 
Alles in allem: der Breslauer Sportclub wird die Viktoria, nur darum, inwieweit ſie andern 
aijo dieſes Jahr beſtimmt wieder um die Deutſche Klubs Schrittmacherdienſte zu machen gewillt ſein 
mitfämpfen, und wir gönnen dies dem alten Käm | wird. 


> 


Sport noch 


den Blaſchke, der die letzte Saiſon vor ſeinem No ſchwächer ift Cottbus 9. Die Mann- |. 


Glana beiäliehen möchte 1 
zen mochte. e Läuferreihe ift zu einem Offenſipſpiel nicht in der 

Der Altmeiſter Beuthen 09 iſt 8 45 en 90 bir AN and 
2 1 \ "| Die ußfähigkei owoidnich allein kann 
ſiſchen Meiſterſchaft nicht beſonders aufgefallen, es nicht ſchaffen. Der Hintermannſchaft mit 
taun, einem hervorragenden Torwächter, und 


einmal mit ſchaft kranit an Sturm und Läuferreihe. 


nach das Zeug zum Meiſter in hidh. Die Roui e ` i Ergebni 
tine, di faft ieber der elf Spieler beſitzt, kommt Ferbach SET ih mandes die . 
zur Geltung. Falls nicht da und dort noch über- einem Tor Unterſchied verloren. Nur in Bene 


5% i f t then gab es eine ſenſationelle 2:6-Niederlage, die 
eintreten ſollten, dann liegt das Ende an pre 151 11 der d neben 3 6:1 Kr 
nur IB [verwinden wird. Fünfmal geſpielt, — fünfma 
Mitwirken einen hervorragenden Sturm geſchlagen! Eine u ilanz für Cottbus 
mit wenig Ausſicht auf Beſſerung in der zweiten 


Serie. 
Sport., Kriegs- und andere Novellen. v. Schmidt Erfolgreiche Torſchützen 


li. Bolger, j i ee. I 
e A Peien eine Era th e 


£ N 
and, die das g; 3 ee 

Schwetz bel Srite Teste, Oilbert in natürlicher Friſche bisher der erfolgreichſte Torſchüte? - Sedsmal 
Erlebniſſe aus john cher Reiterzeit, Ernſtes und Hei⸗ war es Büttner, dem Halbrechten von Beu⸗ 
teres aus der Rennlaufbahn, pfochologiſch intereſſantes then 09, vergönnt, ins Schwarze zu treffen. 
und | sangen Epifoden aus der Kriegszeit, Luſtiges[ Igla, 08 s Mittelſtürmer und Malik 2 
und Ernſtes von Reiſeerlebniſſen im Ungarlande. Ein | (93 Halblinter halten ſich mit je 5 X die 
Büchlein wie geſchaffen, die jetzige trübe Zeit zu verə | ş Da „Falten ſich mit je 5 Acten DIE 
gefien und auf die vergangene zurüdzubliden mit dem Waage. un folgt der Linksaußen 
— „Vicht trauern weil fie vergangen, ſich 

fie geweſen l“; je 3 Toren, Blaſchke und Palluſchinſti, 


Was Beuthen 09 aliv bis jetzt vermiſſen ließ, tl. 
ff verlaufen, die dem Sport beſtimmt mehr ſchaden 


5 f PBrojoflo 
freuen mit 4, Majunke, Czapla, Menden mit] 


Tas Veuthener Hallenſportfeſt 
fällt aus 


as < Das erite Beuthener Hallenſportfeſt, 
die alten Repräſentativen, erzielten je ein Tor.] das der VPolizeiſporwerein Beuthen in ſeiner 
aE 15 Wie N ae 125 neuen Sporthalle am kommenden Sonntag veran- 
ſchütze it Sowoidnich, der ebenfalls zweimal ſtalten wollte, ijt, nachdem es bereits einmal ver- 
das Ziel erreichte. Ein Eigen or mußte auch legt wurde, ernent abgeſagt worden. Ein neuer 
Termin iſt noch nicht in Ausſicht genommen. 


fallen. Smantek, Forſts lin er Verteidiger, hatte 

das Mißgeſchick, einen von Gleiwitz ausgeführten 

Strafſtoß in letzter Minute ins eigene Tor n . ñç,⏑ 

Ares a 85 r rran cin, Bunt Der 

isher t eſuch wurde in Breslau ge⸗ 

Kahl: ala 10000 Aufcauer ben _ Mienen Deutsche Amateur⸗Boxmeiſterſchaſten 
| in Münden 


HSC. os gegen Beuthen 09 erlebten. 
Die diesjährige Sütdoſtdeutſche it bisher lei] Die Deutechen Amoteur-Bormeifterihaiten ‚find 
der nicht ohne tah A Gen beroan e Schluß def 
S — urchgeführt werden. erüchte, die Schlußkämpfe 
Zwiſchenfälle würden in Berlin ſtattfinden, treffen nicht zu. 
Mit den Bayern iſt über alle Punkte eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden, der Bayeriſche Ama- 
teurboxverband hat endgültig die Austragung fit 
München übernommen. 


: Neue. Reichtathletit-Hallenreforde 
in New Port 


Nachdem erit vor kurzem Venzke und 
Spitz neue Hallenweltrekorde aufgeſtellt hatten, 
wurde im Madiſon Square Garden bei einem 
nationalen Hallenſportfeſt die Weltrekordliſte er⸗ 
neut mit drei ausgezeichneten Leiſtungen ver» 
beſſert. Zuerſt konnte Joe MeCluskey von 
der Fordham⸗Univerſität, der auch in der AM 
College Mannſchaft von USA. ſteht, für die 
Zwei⸗Meilen⸗Hindernisſtrecke mit 9:46,8 den bis- 
her von dem Finnen Purje ſeit 1929 gehaltenen 
Weltrekord drücken. Dann gewann Michael 
Pero ra, New Pork, ein Meilengehen in 627, 
was ebenfalls neue Weltrekordzeit bedeutet. Zum 
Schluß lief die Univerſität New Pork noch die 
Meilenſtaffel in 7:29,56. 


Neuer Schwimm⸗Weltrekord 


Eine Mannſchaft der Univerſität Yale ſtellte 
in New Haven [Connecticut) einen neuen Welt 
rekord auf, indem ſie im 5mal-100-Yard3-Kraul- 
Schwimmen die ausgezeichnete Zeit von 4:31 
herausholte. Ueber Amal 100 Pards wurde der 
auf 3:35 ſtehende Weltrekord um eine Sekunde 
verfehlt. í 


Nach dem vierzehnjährigen Groß aus Reme 
are der kürzlich 40 Meter auf Skiern ſprang. 
gelang dem erſt dreizehnjährigen Paul Kraus, 
Georgenſtadt, ein Sprung von 51 Meter. è 

‚Der er ele Ffranzöſiſche Gewichheber 
Rigoulet ſtellte ſeinen 55. Rekord auf, als er 
99,5 Kilogramm rechtsarmig hochriß. 

f * 


als nützen. Was in den letzten Jahren noch 
Rivalität zu nennen war, — Riwalität, die für 
den ſpannenden Verlauf und das Leiſtungsniveau 
beſtimmend wirkte, — wurde von gewiſſenloſen 
Fanatikern haßzündend bereits an den erſten 
Spielfonntagen zu demagogiſchen „Die Breslau“ 
und „Hie OS.“ Kriegsrufen hinabgewür⸗ 
digt. Es ſoll nicht behauptet werden, der Stein, 
der die große Haß-Lawine ins Rollen brachte, 
ſei allein von Breslau aus in Bewegung geſetzt 
worden. Daß gewiſſe Seiten aber immer wieder 
beſonders das Beuthener Publikum angreifen, 
und daß gerade der Plaß an der Heinitz ⸗ 
grube die Veranlaſſung zu ſeitenlangen Kampf⸗ 
artikeln bot, muß aufhorchen laſſen. Es dürfte 
keinem oberſchleſiſchen Fußballer unbekannt ſein, 
daß auf dem 09⸗Platz noch nie eine Gäſtemann⸗ 
ſchaft unanſtändig behandelt worden iſt. Umſo 
mehr muß es auffallen, daß ein Teil des ſonſt 
gewiß etwas lebhaften Publikums mit einem Male 
aus dem Häuschen gerät, worüber ſich der Bres- 
lauer Fußballmeiſter lebhafteſt beſchwert und anf- 
fallend im ganzen Verbandsgebiet gegen Peu- 
then 09 und ſeinen Platz (deffen Tribüne plöß- 
lich ſogar Mißfallen erregt) Stimmung zu 
machen ſucht. Es muß noch einmal klar und 
beſtimmt geſagt werden: hier muß ein poſitiwer 
Grund vorgelegen haben, und dieſer Grund iſt 
im Verhalten einiger (nicht aller] Spieler des 
Breslauer Fußballvereins zu ſuchen. Es iſt kein 
Zufall, daß die 06⸗Spieler fih ſelbſt in Bres» 
lauer Zuſchauerkreiſen ihrer Härte wegen eines 
rauhhaarigen bezw. rauhbeinigen Rufes erfreuen, 
und in Spielen, wie z. B. gegen Viktoria JForſt, 
zeitweiſe nicht nur gegen den Gegner auf dem 
Felde, ſondern gegen eine Antipathie außerhalb 
der Umzäunung anzukämpfen hatten. Dies 
mögen ſich alle Breslauer Fanatiker hinter die 
Ohren ſchreiben, und nicht auf das Geſchreie 
weniger unmaßgeblicher „Schlachtenbummler“ 
hereinfallen. Den Oberſchleſiern aber ſei eine 
vollſtändige Zurückhaltung ans Herz ge- 
legt. Steht weiter mit Begeiſterung binter 
Euren Vereinen, aber laßt euch in keinem, auch 
nicht im geringſten Falle fortreißen. Wir haben 
es geſehen: aus einer Handvoll Schmutz wurden 
Berge von Unrat und Unflätigkeiten. Schluß 
damit! Zurück zu unſeren ſchönen, ſpannenden 
Rivabenkämpfen, wie wir fie aus den letzten 
Jahren gewöhnt ſind. Die Endkämpfe mögen 
E. K. 


Bei einem B oxkampf in Lemberg 
wurde ein Fauſtkämpfer nach mehreren Schlägen 
ſeines Gegners bemußtlos und ſtarb dann 
im Krankenhaus. Der Ringrichter — v den un⸗ 
gleichen Kampf leider nicht ſofort abgebrochen. 


Aus aller Welt 


Ein sonderbares Ständchen 


Goeppingen. Eine Gruppe junger Leute brachte 
in den Abendſtunden hinter dem Amtsgerichts⸗ 
gefängnis im „Schloßwäldchen“ mehreren ihrer 
dort inbaftierten Kameraden ein regelrechtes 
Ständchen, wobei einige ernſte und heitere 
 |Sieber zu Gehör gebracht wurden. Die Poligei 
machte den muſikliebenden Sängern bald einen 
Strich durch die nung, indem ſie zur 
Namensſeſtſtellung mehrerer Beteiligten 
ſchritt. Vielleicht hat die gute Abſicht jetzt auch 
Jack noch ſtrafmandatliche Folgen. 


rebe: te, A 
ändert. Er wird 50 iein Rindesleiche in der Kirche 
tört vom Saen ee 


; eree ken er nn 12 ind 4 . 
? rnehme eiche in der tkirche hat die Stadt in große 
nach Amerika einzuſchiffen. Obwohl er der Ueber ⸗ Aufregung verjet.. Es handelt ih um den Kör⸗ 
mg it, da n Schaußamipf- per eines neugeborenen maoae, der, in Papier 
training fitr. einen Boxer beſtimmt nicht jonder- eingewickelt, in der hinterſten Bankreihe der Kirche 
Ankunft in gefunden wurde. Das Kind, das gelebt hat, ſchein 

ukampfreiſe unter- erwüigt zu jem. 


beginnen 


Schmeling verſchiebt feine 
Alteiſe 2 
Fahrt nach USA. ert im Mai 


Scha 
ne et Ne gu sas veränderte Eins und 7 1 
amer * 
Sparten erblickt er raie ae von A Hitlers Abzeichen in Prag 


Prag. Eine Sendung von 5500 Seidenabzeichen 
2. sr ig 8. kts Li T en er 
eſetzes zum Schutze epublik beſchlognahmt 
worden. Hie 5 war an die Deutſche T e de 
A niſche Hochſchule zu Händen des deutſchen 
Kampf gegen Weltmeiſter Rooſenblum f national-ſozialiſtiſchen Gemeinderates Ha, der 
wahrſcheinlich Sg — m 85 . = abgesandt 5 — Haider 
; Die N Erfolge 5 Rheinländers Adolf thor und einer Hausſuchung unter- 
Heuſer Ar Amerika hoben dieſem überraſchend a 


nicht ohne a f au jólagen join wiro. Aus beschlagnahmt 
Ruhe. 


Heuſers Beliebtheit in USA. 


ſchnell den weiteren Aufſtieg geebnet. Heuer bat[ Halten Sie Ihre Braut nicht 

letzt bereits A t, in abe aer it mit dem : 

Weltmeiſter er Ft are m "Marie für einen Baum! ? 
Rooſenblum, zuüſammenzukommen. Eine] Chicago.. Mit einer nicht alltäglichen An⸗ 


Aeußerung bes bekannten deutſch⸗omerikaniſchen] gefegenheiſ beſaßte hier eine Dame das Gericht: 
cha af, New Pork, zu Sie verklagte ihren Bräutigam. Anthony Ricco, 


folge, iſt „Heuer der Boxer, den Amerika lieben weil er ihr feine Initialen auf die Beine täto- 
wird. Er beſitzt ein Herz und hat Mut wie ein | wiert: hatte. Ricco erklärte vor en en ei 
Löwe. Er hat einen Schlag, der kurz und genau eiferfüchtig und habe darum zu dieſer außer⸗ 


kommt. Ich Halte ihn momentan für den beiten ordentlichen Maßnahme gegriffen. Seine Braut 
Kalle.” Diele Worie|rief entrüſtet aus: „Für was hält mich dieſer 

r t. Mann eigentlich? Hält er mich etwa für einen 

Amerika heut] Baum?“ Das Gericht verurteilte Ricco zu einer 
Geſfänanisſtrafe. 


rm 
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Deutiäen Volkspartei der Sefonbere Vertreter 
J Waffenſtillſtand im Bierkrieg 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Februar. In dem Streit zwiſchen Jatimmende Entſcheidung des Reichskabinetts über 
Regierung und Gaſtwirtsgewerbel die Senkung der Reichsbierſteuer Zeit gee 
ſcheint eine Entſpannung eingetreten zu fein. ſchaffen. Die Reichsregierung hat in dem Streit 
Der Polizeipröſident von Berlin hat im Einper-] mit dem Gaſtwirtsgewerbe zugeſtanden, daß eine 
nehmen mit dem Preußiſchen Handelsminiſter] Steuerermäßigung und allgemeine Neuregelung 
die vom Reichskommiſſar für Preisüberwachung] bis ſpäteſtens 1. April erfolgen fol. Man nimmt 
angeordnete Bierpreisſenlung im Hin- an, daß nunmehr der bereits für Dienstag ange- 
blick auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten vor⸗ſetzte Bierſtreik in Berlin unterbleiben wird, 
läufig ausgeſetzt. Dieſe Maßnahme ſteht dem der ihon in verſchiedenen Stadtteilen zum Pier- 
Polizeipräſidenten laut Geſetz zu. Es ift anzu- boykott geführt hatte. Natürlich wird es Sache 
nehmen, daß auch in den übrigen Landesteilen! der Reg erung ſein, fo ſchnell wie möglich eine 
eine Klärung bezw. Aufhebung für eine beſtimmte] Entſcheldung in der Bierſtener zu treffen, um jede 
Zeit durch die Regierungspräſidenten erfolgt.] Möglichkeit eines Streiks aus der Welt zu 
Damit wäre dann der Stein des Anſtoßes teils ſchaffen. 
weiſe aus dem Wege geräumt und für bie bei 


Die Deutſchnarionglen haben immer me 
Macht für den Reichspraſidenten verlangt. Ihr 
Verhalten jetzt beweiſt, daß ſie dieſe Forderung 
in der Weſſe auslegen: „Und der König abſolnt, 
wenn er unſern Willen tut!“ Der Stahlhelm hat 
ER 1 e g es für ri 
ura ahl eingetreten iſt. Im Organ be f 0 ür di 
Safe ng beit are 5 En dankte Botſchafter Sadett für die m dankte 
durch ſein Eintreten für Hindenburgs Wahl das 
Anſehen des Stab belma geichädigt. Hindenburg 
it Ehreunpräſident des Stahlbelms, aber 
wer für ihn eintritt, ſchädigt das Anſehen des 
Stoßlpelms. An der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
not ift weder die Reg erung noch das kapital fti» 
ide Wirtſchaftͤſyſtem ſchuld [Lärm bei den Na- 
tionaFog'oliften). Es ift eine Groteske, wenn 
das Landpolk einen Minifter ſtellt, der die 
Landvolkpolit k in der Reg erung durchtetzt und 
wenn dennoch das Landvolk gegen die Regie 
rung ſtimmt.“ 


Bei den weiteren Ausführungen des Redners 
häufen ſich laute Zwiſchenrufe und Unterbrechun⸗ 
n aus den Reihen der Deutſchnationalen und 
ationalſozialiſten. f 
BVigepräfident Eſſer erteilt einen Ordnungs⸗ 
u bie — gea A a r i 
ung, bie Wi tspartei ihre 
letzte Abſtimmung für ag en von der Re⸗ 


gierung bezahlen laſſen. 
Abe. Dr. Brebt bezeichnet dieje Behauptung] Weiſe befriedigt. „Schon jetzt verkehrten die Na⸗ 


als e ne Verleumdung, deren Verbreiter fich vor tionalſozialiſten ungeniert mit Reichswehrſolda⸗ 
dem Strafrichter verantworten müſſen. Nach ten, die den Hitlergruß anwenden. Der ruhige 
der Abſtimmung habe allerdings ein Mitglied der i nget kann es ſich nicht länger gefallen laſſen, 
Wirtſchaftspartei, der frühere ſächſi' - [daß Tag für Tag von den Nationalſozialiſten und 
nanzminiſter Dr. Weber, für feine Ge- daß die Gen . er 12 85 ohne 
noſſenſchaften Hilfe von egi'rung erbeten. daß die Gerichte mit der erforderlichen Strenge 
p * ed ie heute Sei der Deutich. | Dagegen vorgehen. Zum Oberreichsanwalt könne 


Polens U⸗Boot⸗Flotte 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 24. Februar. Die polniſche 
Marine hat auf der Kriegsmarinewerft in 


ein Lied davon fingen, welche Freiheit die Na- neues, freies, wahres und  chriftliches Mit das  bolniihe Unterſeeb do! 


tionalſozialiſten i Deutſchland!“ 


zugeſiehen.“ ren Gegnern im Wahlkampfe 
Abg. Roienberg Matſoz.) 


Der Redner berichtet dann von Gewalttaten 
im Anſchluß an . in der Pro; i 
geht als zweiter Redner jeiner Fraktion auf die 
Außenpolitik des Brüni binett3 ein, um aus 


vinz. Er berichtet, daß im Holſteinſchen einem 
Geſchaftsmann der Laden zerſtört wurde, weil er 
ihrer Entwicklung den Schluß zu ziehen, daß das 
Sy 


ſich geweigert hatte, für eine nationalſozialiſtiſche 
Sammelliſte zu zeichnen. 

Dr Weber wendet fih dann gegen den Erla 
des Reichswehrminiſters Groener, Öroeneri 
Seatiger 1 habe ihn in keiner 


Handelsnachrichten 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 24. Februar 1082 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug 695 Rinder. 1187 Kälber. 3'4 Schafe 
3365 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewieht in Goldmark: 


A. Ochsen 52 Stuck 5 


worden. In der deutſchen tſchaft in der 
litauiſchen ptſtadt Fowno feien 30 bis 
40 Prozent Ausländer beſchäftigt, darunter auch 
Litauer, Litauer find auch in großer Zahl 
in Deutſchland eingebürgert worden. 

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ruft dem 
Redner zu: „Wo waren Sie von 1918 bis 19227“ 


Abg. Rotenberg antwortet: „Was Sie bamit| © TORN. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1 — 28-30 


; j f : irte man in dieſer Beziehung kein Vertrauen haben. 2 = 
neliopalen, Bote (oe Be STE Bes ect ber Ballet . manage — Hin „=, 
ner an die Rechte, „scheint es überhaupt ganz drückung fteht einer Partie faledi an, bie ſelbſt Sie nichts an!“ Auf den Zuruf eines Zomme 3 o 
frembartig vorzukommen, wenn eine Partei ohne auf dem Wege des politiſchen Mordes vorangegan-| niften antwortet Abg. Rosenberg: „Sie wollen B. Bullen H5 Sten FR 
ede Gegenleiſtung, nur ihrem Gem’fien folgend,] den iſt. wohl eine Ohrfeige haben?“ ; a) e höchsten Schlechtwert: ST-38 
ir die Regierung ſtimmt. Wir folgen nur un⸗] Nach dieſen Worten des Nebners ftürmen bie Pröſident Löbe erklärt, er babe ben. Burufer| ®) oder ausgemästeie —— 
ig ee ns r Ib noch L. Nationalſozialiſten unter lauten drohenden Rufen jur Mibe \weilen arin, t re 
ma r Die Regierung timmer e -ye gegen bie Nebdneriribäne vor. habe nicht nur einen en * C. E tb e 878 Sitek 5 
„Dann werden Ihre Wähler davonlaufen!“ Bizepräſibent Eſſer ruft den Abgeordneten Lire Pele ict eden einen en auch mit] a tongere vollfieischigen Sehlacbtwertes . 25-28 
— 4 ng? ca 3 2 Furcht vor pir Dr Weber zur Ordnung, aber ber Lärm der Shrieieen bedroht. Dieie Bedrohung fei eine jo] ® . ee oder ausgemästete 18-31 
eriu ern er tmmen werden, a 3 A . . . . 
e8 ums gee Geiten 12 05 Uns teb der | Nationalfogialiften Hält weiter an, unb der Bizer tage nn Totti O eoria V 6-10 
ıterlanb über riei. Hell Sei der präſident unterbricht barauſhin die Sitzung. 5 N ; . Pärson 100 Stück 
Wirtſchaftspartei.] Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Bize- Diele Erklärung bes Präſidenten ruft bei den 82 2 Sehlschtwertes z-a ; 
präſident E j fer mit, er habe De Weber gebeten, Rotionaiogialiften einen Proteſtſturm hervor.] e) fleischige „„ wi. 
Abo Graf Weſta td die Bemerkung, die zur Unterbrechung der] Der Präſident ſchließt wegen lauter Zurufe den E. Fresser 20 Stück 
á Sibung führte, zurückzunehmen Herr Dr. Weber | yarmaliogialiftiihen Abgeordneten Schaller] ws genthrtes Jengvieh Er T a N 
(Bollst.) be U daraufhin bereit erklärt, die Richtigkeit „n ber Nasen Stpnt t den ek uo b . 
| & 8 ne her ee — tyden Abg. Sprenger, der ber erſten Auf d Bag Mask nad Sa LER, ve 4 
i N ü em Wege dlitiſchen Mo 3 - 0. De le 80 er. 
ei Da en ß E Tana Bi, Siftorifc an ber Band von Zatjadjenmater|jorberung midt folgte, anf zwei Singet ana 2 milter Magt und - | BTE 
ben Sael neziafien haben, erklärt bem Abgenrbne- —— b » 8 fen. * 2 . bo P ain Da ber 3 andauert. unterbricht ber Bräſident PER 1 
ten vebbel3: 5 > nochmals Sitzung. a) Mastlämmer und — ra 
2 darauf verzichtet. Wiig i 11 1 8 eidem ast ei 1 
Ich glaube nicht, daß Sie die Abſicht batten, i ; Nach faſt zweiſtündiger Unterbrechung erdfi- mast a nn 
eee ee eg len beruf ber Sabre der n beg Ehrich, nes Wräfibent debe bie Sitzung wieder und teilt |- gif rater eg Mies ebene und = 7 | 
f Das bon. biejer Stelle ausgeſprochene Wort Sozialen N, zen fie Wir mit, daß der kommuniſtiſche Moenrönete Heuck © Sehafe à 1-2 
A Sozialen Volksdienſtes, Dr Simpfendörfer, : &) gering Senährte Schafe - 
m bleibt aber fiehen und wirkt weiter d wel. den am Präſidententrſch nicht verſtandenen Zuruf 
r P Lob ng en W gegen den Abgeordneten Roſenberg gerichtet habe: Schweine 
i a) Fettechweine über 300 Prd. era 
| ren hat mit bem Namen Hindenburga nidis Ab Simpfendörfer „Bon 1918 bis 1922 waren Sie Agent von Deter. 5, von. Schweine v. om. 210-8 Pfd Lodge, 484 
t (Beifall]. Deierie ich nicht in g. ding!“ Er rufe den Abg. Hend deswegen zur] c) voliti. Schweine „ „ 200-40 . °, 39 
| . all. Deſertenre nenne ich nicht i Ordnung. Da Abg. Roſenberg die in der Erre-| S Neischize Bohmaine 5. el. 10 100 Pia! Cages, 23-88 
| einem Atemzug mit biefem Manne, der für mich (Chrifti. 603.) gegen ben Heuck ausgeſprochene Be-| N Tieisch ge Schweine unter 120 Pid. Lodges. — \ 
und für das ganze Volk das Vorbild eilerner Drehung zurückgenommen habe, fei auch die Wort- und Eber REN TAN E 
Bflichttrene ift, bie ihn beionders auch in bedauert, daß die Wiederaufſtellung Hindendurgs | entziehung zurückgenommen, Präſident Qöbe| Sen menättsenne, Binder Kälber und Schweine langsam, TER 
den ſchwerſten Wirren an jeinem Poften im zur Reichspräſtdentenwahl nicht zu einem macht- nimmt weiter die Ausſchließung des Abg. Una Marktpreise für nchlern | 
| Dienſte für das Bolt ſeſthielt. (Lebhafter vollen und geſchloſſenen Belenntnis des Reich s⸗ [Sprenger zurück, weil Sprenger erklärt f gad sebiisßen «Amtliche pesen des Handels ab Stai) für i 
3 gauze Bolt jeithielt. (Sebhafter |; aeg pi habe. Die Haltung der radikalen babe, er habe nicht bie Bedrohung des Wräfiben-| Frucht, Markt una Verkaufskosten, Umsatzsteuer f 
Beila. Ich möchte Sie herzlich bitten: Tun Rechten fei geradezu eine Berjündigung gegen die + g ie Ans. ilon über die Waleri Deap eg. sicb also wesent- 
Sie nichts. um ans unjerem Volk und unferer | nationale Führeridee und den konſerdativen] ten mit der Faust verübt, er durch bie Ans- 
Jugend noch heranszureiken den letzten Reit von | Staatsgedanken. Der Vollbientt bekenne fid) zu ſchließung gefühnt werden follte. : Posener Produktenbörse 8 
Ehrfurcht dor ber Größe einer geſchichtlichen Dirdenburg, der ihm nicht nur der wer.] Abg. Roſen berg Nat.-Sez) ſetzt darauf Posen, 21. Februar. Roggen N 
Berfönlichleit.” (Lebhajter Beifall vor Gott geihentie Sührer, her, i den Eiefen | eine oubenpolitijden Yndführungen fort. Cr|preis 2-2340, Roggen 16 t Transaktio ce. 
1 . 7 , — * 2 - D y S 2 
Die Berfiherung des Stahlgelms, er wolle den] Griſtlichen und reformatori'cen Glaubens wure 4 8 Rach allem Dishera, wie De Weizen 15 N ar A — 5 
Wahlkampf mit ritterlichen Waffen führen, ſollten x ‚ mbelümmert um Parteimeinungen, feinem | Brüning und feine Vorgänger in ber bentihen | Gerste A 1950—2050, mahltähige Gerste B 21 
doch auch die Nationalſozialiſten ſich zu eigen] Volke den * zur Einheit und Freiheit weiſe. Brüning und feine Vorgänger in i 24.5, Hefer 0-00.75. p 
maden Dr Goebbels fagte gar, er wolle ben | Sgr, Meter erörtert ben Begriif „Rationof“ unb | ıbatpoliit vorgegangen fine, wir fie totfabiid hl 0% 650-3680, Weizenmehl G5 
s erklärt, wer urchſe i er , , 
. gegen ＋ era Softem führen, tatſäch-] Ziele 3 eis ene nationales Gut daß er heute nicht bevollmächtigt ift, für d 18.81 Ir Bose re N her 3 
ich war feine Rade aber nicht ein Kampf gegen Perſchleubere, der ber ündige fih an der nationale Deutſchland zu ſprechen, jonbern baß er . 63-00, Sommerwicken 
das Syſtem. ſondern nur gegen das Brüning -] Nation und ihrer 22 040 65 Aufſobe. Das tatſächlich die Parteien des Prälaten Naas 22—54, Viktoriserbsen 3-26, Folgererbsen 30—. hr 
c Step | Th bes Gerrn Diltmens vertritt” Der Wehner, Pehnschken 21-2, Diane Lupinen 12-18, 
dieſes Stems das Beining-Robinet von der S n üdermun babe. a or der 2 Mer Na foytaldemofratifäe "150-200, weißer Kleo 0-40, . = 
ngen und an ie | Verantwortungs loſi t ie Be⸗ : rüſtungstonfe Kies 125 Tons 506 
Magt innerbafb des Softems ausüben, er bin 172 7 R 105 SUR, e 95 A eg oe ar 8 ten Heu 888 er Stroh 4040 i he ma » 
Merken 870 mr 3 yo praktiſche S netat ng des 1 . Aus „ i ee" an Raakt 60—-4.25, en , x 
; 1 0 Syſtems j ſchwacher Grundlage.] geantwortet, chen BR „ Sonnenblumen 
es nicht gelungen ift, Ke . Sehen Pi Bats, Br er Auf K daß de | liche eine bentide Giderheitöiheje entpegengn, | 200 1750-1650. Stimmung ruhig. 5 
. .. a ae Da Metalle ; 
, eugnet, dann iller . 
| deuiſche Volt nicht nur entidloffen, ſondern auch veranfert werden müßte. Dazu jei neben der Cre riſſen und Deutſchland müſſe daraus bie Sonje. Berlin, 2. Februar. Elektroiytkupfer (wie- 4 
geſchloſſen ift, in dem Willen zur Befreiung. hö bes Wahlalters vor allem die Erweite⸗ quenzen ziehen. bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- £ 
Wenn von meinen früheren Freunden und jetzi⸗ Tuna Macht des Reichspräſidenten und eine terdam. Für 100 kg in RM: 59%. 


ſtärkere Sicherung der Regierung gegen die me Hindenburg habe das außenpolitiſche Syſtem 
bunten here der 1 an Pauen. i 2 70 der Regierung geſtützt. Er ſei vor ſieben 
punkte hierfür geben die Artike T ( 
Reichöperfaflung, den Sozialdemolrgten beſchimpft worden. London, 24. Februar. Kupfer (£ 7 5 Tes- 


2 12 2 nr = * 
Bei Erörterung außenpolitiſcher Frasen macht] Während jetzt dieſelben Parteien Hindenburg — Jens TEE ra 355 Aa ar 


der Redner darauf aufmerkſam, daß der Bolts- Ge nähen 2 —.— Br ni 
dienſt nie einen Zweifel darüber gelaſſen babe, fratie ſtänden heute in einer Front zuſammen 
PFC 
önne, r auße einigen Monaten we rüning dem neuen 
kampf mit aller Entſchiedenheit geführt werde.] Reichspräſtdenten einen Mitdtritt überreichen. 
Notwendig jei jetzt ein ſchnelles Eingreifen in der | und diefer neue n werde Adolf 
Memelfrage, ebenfo wie eine immer wieder- Hitler leiten [Lachen bei der Mehrheit, Bei- 
Pr A gegen die Kriegsihuld. fall bei den Nationalſozialiſten!]. 
lüge. i Nachträglich ruft der Präſident noch den Mb- 
ine Schande für den deutſchen Rechtsſtgat] geordneten Dr Bredt (WP) zur Ordunng 
icien die täglichen Morde und Terrorakte. Die] wegen unparlamentariſcher Ausdrücke, mit denen 
dener dens ar ans unde Sinsler Angriffe des Abgeordneten Stubben 
ien. Ent nd für di Fundun : 3 
fsi bie Ervenerung aus den Grundkratten des Dorff (Dnat.) zurüdgemielen batte 
anea Glaubens. „Die 1 Per önlichkeit 
des Reichsoräſidenten don Hindenburg] General Ludendorff hat Strafantrag gegen den 
bietet Gewehr für eine olhe Geiunbung. Dese Regensburger Biſchof Dr. Michael Buchber ⸗ 
halb ſteht der Volksdienſt nach wie vor treu]ger geſtellt, weil er ſich durch 720 Faſtenhirten⸗ 
u Hindenburg. Mit Hindenburg für ein!] brief des Biſchofs beleidigt fühlt. 
zu 9 


gen Gegnern geſagt wird, Hindenburg habe ſie im 
Stich — ſo ſetze ich dem das perſönliche 
Bekenntnis entgegen: „Ich fühle mich durch Hin⸗ 
denburg nicht im Stich gelaſſen. und ich laſſe ihn 
nicht im Stich!“ [Lebhafter Beifall). 


Abg. Ir. Weber: Potsdam 
(Staatsp.) 


ſchließt ſich in der Frage der Reichspräſidenten 
Polt ben orredner an, meint aber, de Rede des 
Abg. Dr Gaebbels habe eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung des Reichspräſidenten enthalten. Nach 
einem früheren uttag der Nationa posma 
jol die Beleidigung deutſcher Heerführer mit 

uchthaus und körperlicher Züchtigung beſtraft 
werden. „Wenn die Nationalſoziallſten diefen 
ik Antrag zur Abſtimmung bringen wollen, fo ere 
| klärt der Redner, jo werde ich im vorliegenden 

lle für die körperliche Züchtigung des Herrn 

r Goebbels ſtimmen 45 aut) Die 
Dee ion eh e Then erlangen von der Regierung 
volle Freiheit im Wahlkampf, aber wir können 


Berlin, 24. Februar. Kupfer 59,75 B. 81,7 G. 
Blei 21 B., 19 C. Zink 215 B., 20 G, ia 


159%, Straits 142%. Blei (£ p. t) Tendenz wil- 
lig. Ausländ. prompt 14%, entf, Sichten 13%, 
SettL Preis 14%. Zink (È p. t). Tendenz willig. 
Gewöhnl. prompt 13%, entf. Sichten 18%, Settl. 
Preis 13%. Si Pence p. Ounce) 19/9; Lie- 
ferung 19e. i 


— — 


Preiskommissar Dr. Goerdeler hält am 29. Fe- 
bruar von 18.25 bis 18.45 Uhr einen Vortrag 
über die Preissenkung auf der Deutschen 
Welle Königswusterhausen 


* 
Als Folge der letzten deutschen Devisenvor- 
ordnung‘ ist au der Prager Börse die No- 
tierung von Mark · Noten eingestellt worden. 
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Handel Gewerbe + Industrie 
Oirtschaftliche Strukturänderungen in Polen] 


Allgemeine Schrumpfung der Wirtschaftsumsätze — Milliardenverschuldung der 
Landwirtschaft — Fehlende Kaufkraft des inneren Marktes — Konzentrations- 
bestrebungen der Großindustrie — Starke Verkehrsverminderung 


Man muß sich darüber klar sein, daß oftmals 
nicht die großen, wie man sagt „epochemachen- 
den“ Ereignisse das wirklich Wichtige sind, 
sondem die kleinen, von Tag zu Tag nicht fest- 
stellbaren Veränderungen, die langsame Umge- 
staltung von Verhältnissen. Einstellungen, allge- 
meinen angenommenen Meinungen, über die 
man wenig Aufhebens macht. Dies gilt auch 
für die wirtschaftliche Entwicklung 
Polens. Gerade im Jahre 1931 haben sich, 
von der lauten Oeffentlichkeit wenig beachtet, 
gewisse Umgestaltungen vollzogen, die 
für die Zukunft bedeutungsvoll werden können. 

Das Hauptkennzeichen des Wirtschaftsjahres 
1931 ist, wie man schon rein äußerlich bei der 
Betrachtung der statistischen Daten und Ziffern 
erkennt, die allgemeine Senkung und der Rück- 
gang der wirtschaftlichen Umsätze und Trans- 
aktionen sowie des Verkehrs. Diese Schrump- 
fung, die bereits im Vorjahre zu beobachten 
war, steht zwar im Einklang mit der weltwirt- 
schaftlichen Entwieklung, nicht aber mit der 
matürlichen 


Bevölkerungsbewegung in Polen. 


Der natürliche Bevölkerungszuwachs der Bevöl- 
kerung Polens, zu der aber ein großer Prozent- 
satz von Nichtpolen gehört, betrug im Jahre 
1931 530 000 Köpfe, im Vorjahr 525000, vor zwei 
Jahren 468000. Die Gesamtbevölke- 
rung erreichte laut dem Ergebnis der Volks- 
zäh'unz vom 9. Dezember 1981 die Höhe von 
31.937 000 gegen 31 401 000 im Jahre 1990 und 
% 876 000 in 1926. Trotz der vermehrten Zahl 
der Lebensanwärter ging der Umfang der mit 
dem Leben verknüpften Wirtschaftstätigkeit 
fast ausnahmslos auf allen Gebieten zurück. 
Die Landwirtschaft. in der mehr als 
die Hälfte der Bevölkerung Polens ihre Nahrung 
findet, reagierte auf die Preissenkung ihrer 
Produkte durch Produktionsverminderung. Die 
Roggenernte war um 18.7% niedriger als 
im Vorjahr, die Weiz enernte trotz vergrö- 
Berter Anbaufläche um 1.7%. Bedenklich ist es, 
daß die Ernteerträge je Hektar für Weizen von 
13,6 Doppelzentnern im Vorjahr auf 12,7 Doppel- 
zentner im Berichtsjahr und für Roggen von 11.8 
auf 9,8 Doppelzentner je Hektar zurückgeran- 
gen sind. Zu dieser verringerten Intensität der 
Gotreide produktion hat vor allem die stark ver- 
minderte Verwendung von künstlichen Dünge- 
mitteln beigetragen. Der Gesamtwert des Ver- 
brauchs an kimstlichen Düngemitteln einheimi- 
scher und ausländischer Herkunft sank im Jahre 
1931 auf 365 Mill. Zoty gegen 584 MiM. im 
Vorjahr und 90.4 Mill. im Jahre 1929. Für das 
nachste Jahr wird wahrscheinlich eine weitere 
Vorminderung der Hektarerträge platzgreifen. 


Ueberaus hoch ist die Verschuldung der 
polnischen Landwirtschaft. 


Nach vorsichtigen Schätzungen beläuft sich die 
Gesamtverschuldung auf 4,092 Milliarden Złoty. 
wovon nur 2,350 Milliarden Złoty langfristige 
Kredite sind. Die jährliche Belastung der Land. 
wirtschaft Polens mit Zinsen beziffert sich 
also auf der gegenwärtigen Basis auf etwa 
#93 Millionen Zloty. Die land wirtschaftlichen 
Betriebe Polens sind heute zum größten Teil 
Defizitbetriebe im kapitalistischen Sinne. 
Damit verbunden ist eine allgemeine Ver- 
armung fehlende Kaufkraft und die Un- 
möglichkeit zu Intensivierung des Landbaues 
durch Anwendung künstlicher Düngemittel. An- 
wendung neuartiger Maschinen usw. Diese 
finanzielle Schwäche der Landwirtschaft wirkt 
sich im stärksten Maße auf die Industrie 
aus. In den günstigen Konjunkturjahren 1927 
und 1928 mit ihren hohen Agrarpreisen hatte 
«uch das Land eine gewisse Kaufkraft ent- 
wiokelt, und. verschiedene industrielle Produkte 
und Verbrauchseesenstände hatten auf dem 
Dorf Eingang gefunden. Jetzt muß der Land- 
wirt verzichten, und dadurch leidet naturgemäß 
der Inlandeabsatz der Industrie. Der Inlands- 
absatz oberschlesischer Kohle sank in 1931 auf 
einen Stand zurück, der zwischen den Jahren 
1926 und 1927 die Mitte hält. Der Eisenver- 
brauch auf den Kopf der Bevölkerung., der 1928 
seinen Höhepunkt mit 359 kg erreicht hatte. 
sank 1930 auf 20 kg und dürfte 11 höchstens 
17 bis 18 ke betragen haben. Auch die polni- 
sehen Staatsmonopole leiden unter 
dem Kaufkraftechwund der breiten Bevölke- 
tunesmassen. Die Verwendung von Tabak, 
Speisesalz. Spiritus. Streichhölzern und der An- 
fauf von Lotterielosen bewegte sich auf abstei- 
Lender Linie. Der Alkoholverbrauch war 1931 
nur halb so groß wie 1929. 

Hbenso wie der Inlandsmarkt stand auch der 
Außenhandel im Zeichen der Einschrän- 
kung. Die Einfuhr nahm gegenüber dem Vor- 
jahr um 7%0.Millionen Złoty ab. die Ausfuhr um 
etwa. 555 Millionen. Der Saldo des Außenhandels 
ergab einen Ausfuhrüberschuß von 412 
Millionen Zoty gegen 187 Millionen Noty im 
Vorjahr und gegen ein Defizit von 299 Millionen 
Złoty vor zwei Jahren. 


f Polen trennt sich allmählich immer mehr 
vom Welthandel. 3 


Autarkie und Selbstversorgung 
durch. Die neuen hohen Schutzzölle wer- 
den zu einem weiteren Einfrieren der Austausch- 
und Produktionstätigkeit beitragen. da man so- 
weit gegangen ist, selbst für unentbehrl'che und 
im Inland nicht ausreichend erzeugte Rohstoffe, 
2. B. der Seifenindustrie und der Lederindustrie, 
Einfuhrverbote zu orlamen, 


Industrie und Landwirtschaft Westpo- 


Unter der allgemeinen Schrumpfung der Um- 
sätze leidet vor allem der Handel, der in Po- 
len von jeber stark übersetzt ist und sich aus 
vielen kleinen Einheiten zusammensetzt, wäh- 
rend der Großhandel schwach entwickelt und- 
wenig kapitalkräftig ist. Der Kleinhandel zieht 
es vielfach vor, direkt mit den Fabrikproduzen- 
ten zu arbeiten. Die letzteren neigen immer 
mehr dazu, Großhandelsläger und sogar Klein- 
verkaufsläden ineigener Regie zu führen. 
Daß die Konkursziffer für 1981 mit etwa 
700 hinter der vorjährigen von 748 Fallissements 
zurückblesbt, erklärt sich durch die wachsende 
Neigung zu gerichtlichen und außergerichtlichen 
Vergleichen. 

Dem Niedergang des Handels steht bei allen 
Nöten und Schwierigkeiten der Industrie doch 
eine organisatorische Festigung 
dieses Wirtschaftszweiges gegenüber. Im Jahre 
181 machte die Konzentration der 
Großwirtschafteverbände starke Fort- 
schritte, ohne daß die Allgemeinheit dieser 
Erscheinung eine besondere Aufmerksamkeit zu- 
gewandt hätte. „Die strenge Vereinheitlichung 
der Industriepolitik durch die Industrie selbst‘ 
findet ihren Ausdruck in dem grundsätzlichen 
Beschluß der Zusammenlegung des Warschauer 
Zentralverbandes (Leviatan), der Industrie, Berg- 
bau, Großhandel und Banken, jedoch mit star- 
kem Vorwiegen der Industrieinteressen umfaßt, 
| mit der Posener Hauptorganisation der Ver- 
lens, in der sich die oberschlesische Schwerindu- 
strie mit der Posener Zuckerindustrie und dem 
Krakauer Verband der verarbeitenden Industrie 
zusammenfand. Durch diese neue einheitliche 
Organisation der Großwirtschaft wird zweifel- 
los ein neuer wirtschaftspolitischer Pfeiler in 
Polen geschaffen, der bei geschiekter Leitung 
eine ausschlaggebende Bedeutung 
gewinnen kann. Auch in der Textilindu- 
strie war das Bestreben nach stärkerem Zu- 
sammenschluß, das auch unter einem gewissen 
Druck der Regierung stand. wirksam. So kam 
nach langwierigen Verhandlungen das Baum- 
wollspinnnerkartell als Vereinigung 
der Großindustrie in Lodz, ferner ebendort die 
Seidenkonvention für mittlere und das Natur- 
seidenproduzentenkartell für Kleinbetriebe 
stande. 

Bank Polski hat als Hüterin der polni- 
schen Währung die schweren Stöße des Jahres 
1931. wie internationale Bankenkrise, Zurück- 
ziehung von Auslandskrediten, Loslösung des 
englischen Pfundes vom Golde, leidlich über- 
standen. Der Goldmetallbestand stieg 
im Jahre 1931 von 562 auf 600 Mill. Zloty. Hin- 
gegen sank der Valuten- und Devisen- 
vorrat einschließlich nichtdeckungsfähiger 
Werte von 412 auf 213 Mil. Złoty. Die Ge- 
samtdeckung von Gold und Devisen sank 
dadurch von 55,2 auf 48%, jedoch stieg die reine 
Golddeckung von 36,5 auf 419%. Der polni- 
schen Regierung gelang es, 


drei langfristige Auslandsanleihen, 


nämlich die zweite Streichholzanleihe von Ivar 
Kreuger, die französische Eisenbahnanleihe für 
den Ausbau der Strecke Oberschlesien—Gdingen 
und die Telephonanlethe eines englischen Trusts 
hereinzubekommen, wodurch für die Bank Polski 
der Kampf um die Währune bedeutend erleichtert 
wurde. 

Auf dem Kreditmarkt verstärkte sich immer 
mehr die Stellung der beiden Staatsbanken, Bank 
Gospodarstwa krajowego umd Bank Rolny, deren 
Einlagebestand keine Schmälerung erfuhr, wo- 
durch diesen Instituten auch eine gewisse Aus- 
dehnung der Kreditgewährung ermöglicht 
wurde. Hingegen wurden sämtliche Privatban- 
ken von einem starken Einlagenverlust betrof- 
fen, der sie zu einer entsprechenden Drosselung 
der kurzfristigen Kredite veranlaßte, Bank 
Polski erhöhte im zweiten Halbjahr die in der 
ersten Jahreshälfte stark gedrosselten Diskont- 
kredite wieder und vermehrte in noch stärke- 
rem Maße die Lomibardkredite. 

Die allgemeine Schrumpfung der Umsätze 
war auch auf dem Gebiete des Verkehrs fest- 
zustellen. In der ersten Dezemberdekade ver- 
kehrten auf den polmischen Staatsbahnen im 
Tagesdurchschnitt 12300 Waggons, davon 7600 
im reinen Binnenverkehr. Ein Jahr vorher 
waren es 17200 Waggons, davon 12200 im rei- 
nen Binnenverkehr. Eine der wenigen wirt- 
schaftlichen Erscheinungen, die eine Ausnahme 
bilden und wachsende Ziffern zeigten. war der 
Hafen von Gdingen. der auch im Jahre 
1931 in jeder denkbaren Weise amtlich be- 
günstigt wurde. Hier vermehrte sich die 
Zahl der einlaufenden Schiffe und die Menge der 
ein- und ausgeführten Güter recht erheblich, 

Dr. M. 


ZU. 


Breslauer produktenmarkt 


Geringe Umsätze 


Breslau, 24. Februar. Die Tendenz für Wei- 
zen war eine Mark schwächer. Roggen, 
Hafer und Gersten liegen stetig. Das Ange- 
bot bleibt sehr klein, sodaß nur wenig umge- 
setzt wird. Am Futtermittelmarkt sind die 
Offerten wiederum erhöht. doch bleiben auch 


* 


Entwertete Währungen Feste Haltung der Mark 


2 Länder haben bisher dem Goldetan- Berlin, 24. Februar. An den internationalen 
dard den Rücken gekehrt. Im Gefolge der | Devisenmärkten war das Geschäft wieder etwas 
Entwertung des englischen Pfundes haben u. a. |lebhafter. Das Pfund zog bei größeren Um- 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Island, Finn-|sätzen emeut an und stellte sich auf 3,48% gegen 
land, Portugal, Aegypten, Rihodesien, Britisch] den Dollar, nachdem es gestern mit 3.47% ge- 
Indien, Straits Settlements, Japan, Bolivien, | schlossen hatte. Gegen den Gulden befestigte 
Eequador und San Salvador sich vom Golde ge- es sich auf 8,62%, gegen Brüssel auf 3,02%, 
löst. Gegenüber der ehemaligen Goldparität] gegen Paris auf 88.46. gegen Zürich auf 17.85 
haben diese Valuten einen Rückgang um und gegen Madrid auf 45,06. Die Reichsmark 
durchschnittlich 39% erfahren. In Island|war ebenfalls ziemlich fest, da die Reorganisa- 
betrug sie sogar 418%. Zu diesen Ländern] tion des deutschen Bankwesens weiter einen 
kommt noch eine Reihe von anderen, deren] recht günstigen Eindruck an den verschiedenen 
Währungen schon vor dem Pfundsturz von der] Auslandsplätzen machte. Sie konnte in Amster- 
nominellen Parität abwiohen. Es sind dies] dam auf 58.92% anziehen, in Zürich auf 122.08 
Spanien, Argentinien, Brasilien, Uruguay, | (gestern Schluß 121.75), in Paris auf 608, wäh- 
Mexiko, Australien und Neuseeland. Hier ist] rend sie sich in London auf 14.61% stellte. Der 
das Disagio noch bedeutend größer. Die brasi-|Dollar lag bei guter Nachfrage auch eher 
lianische Währung liegt um 50 Prozent unter] etwas höher, während der holländische Gulden 
pari. Schließlich sind auch die österreichi-|eher etwas leichter tendierte. Der französische 
sche, ungarische und kamadische Währung| Frank behauptete sich gut, der Yen war et- 
unterbewertet, obwohl hier offiziell keine Auf-] was schwächer. Stockholm ging ebenfalls 
gabe des Goldstandards erfolgt ist. Es braucht | leicht zurück, die anderen Devisen blieben wm- 
kaum erwähnt zu werden, daß auch in fast | verändert, 

sämtlichen übrigen Ländern die verschiedensten] zu der festen Haltung des Pfundes hat auch 
Devisen- Regullerungsbestimmun- heute das Fehlen französischer Rückziehun- 
gen angewendet werden müssen, um die Wäh-|oen von Sterlineguthaben beigetragen. Auch 
rung gegen eine Entwertung zulder Abfluß französischer Kapitalien aus Ate- 
sichern, daß aleo auch dort keine normalen|rika hat ein plötzliches Ende gefunden. An der 
Währungsverhältmisse im eigentlichen Sinne be-] Börse notierten Younganleihe 51, Da- 
stehen, (Ht) |wesanleihe 71. 


* 


Die Devisenlage der Reichs bank bessert, 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen wieder schwächer 
Berlin, 24. Februar. Die Unsicherheit bezüg- 
lich der geplanten Regieru men sowie 
der weiteren Markentwicklung kommt in den 
täglichen Tendenzschwankungen dent- 
lich zum Ausdruck. Nach der gestern 
Schluß eingetretenen Befestigung zeigte die 


sich weiter, weil die neue Verschärfung der De- 
visenvorschriften im Auslande eine gewisse 


Knappheit an Marknoten geschaffen 


hat. Deshalb liegt auch der Kurs für Marknoten 
im Auslande auffallend feet. Dabei spielt auch 
folgendes Moment eine Rolle: Deutsche Ez- 
porteure scheuen sich gerade in der letzten 
Zeit davor, Ueberweisungen auf deutsche Ban- 
ken vornehmen zu lassen, weil in diesem Falle 
die Institute meist einen Teil der Eingänge aus 


Bö wied i hwäc ; 
ae Per neres Are dem Auslande zur Abdeckung der Debetkonten 


Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 

folgten bei Weizen Positionslösungen, 
sodaß die Anfangenotierungen bie 2% Mark 
niedriger lauteten, awch setzte in den 
späteren Sichten eine Mark schwächer ein, wäh- 
rend Märzroggen trotz erneuter Interventionen 


dieser Exporteure verwenden. Um einen solchen 
Verlust an disponblem Betriebskapital zu ver- 
meiden, werden vielfach die ausländischen Ver- 
bindungen von deutschen Exportfirmen ersucht, 
Marknoten im Ausland anzuk aufen 


seinen Preis behaupten konnte. Am Prompt. | und diese dem Exporteur bar zu übersenden. 


markt leidet das Geschäft weiterhin unter dem (At) 
Mangel passenden Offertemmaterials, außerdem | . 


Magdeburger Zuckernotierungen 
“ A Magdeburg, 24. Februar. Tendenz: ruhig. 
mittag verschiedenttich besser gefragt, beute] Februar 5,90 B., 5,70 G. März 595 B., 5.8 G. 
in Roggenmehlen| Mai 630 B., 6.15 G. August 6.60 B., 6,40 G. 


sind Forderungen und Gebote. die bei Weizen 


bei unveränderten Preisen ruhig. Das Offerten- Oktober 6, B., 655 G. Dezember 6,75 B., 
material in Hafer halt sich in engen Grenzen, 6,60 G. 
Prei bei befriedigender Nachfrage waren die ; g 
D e behauptet. Für Gerste 
Steht Kaui ust es ee Devisenmarkt 
und Gebote schwer in Einklang zu bringen. EFF u T m 
Weizen- und Roggenexportscheime bleiben 1 N . £ 
gestrigen Preisen angeboten. reg Geld | Briet Geld | Brier 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,088 1.082 1.028 1.082 
Berliner Produktenbörse Canada een e | amt | seo | sma 
pi en È 4 E 8 
20 Berlin. 24 Februar 1992. Karo f ggypl. Pad. 18.00 1604 44 1488 
elzen Welzenklele 9,75—10,25 | Istambul 1 Pfd. — = - — 
e * — Bring — — London 1 Pfad. St. | 1464 14,88 14.59 14.68 
` 258.— enden: aupte New York Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
c 
— Ti + rugua: peso 1. 5 1, 1. 
Tendenz: im Verlaufe befestigt | r mm kg nieht Sack Amsid-Rotta. 100 G1 leging | 17027, f 17023, 45 
then rachm. k F 5.445 2 
Rozven Raps nen Brüssel-Antw. 10 Bl. | 58.54 58.96 38.50 58.71 
Märkischer 193—195 Bukarest 100 Lei | 2.520 2528 | 2,520 2 
9 1, f Tendenz = 5 2,5 58 
. Bun a | für 1000 kg in M. ab Stationen | Budapest 100 Pened | & 94 57.06 | 56,94 57.06 
„ Jul 08-9081 | Leinnaat an Danzig 100 Gulden | 8207 = 2.00 52,28 
T i Pr Tendenz: Helsingt. 100 finni. M. t833 6,84 6,593 6.607 
endenz: ruhig Tür 1000 kg in M Italien 100 Lire | 21,88 21.92 | 188 | 21,92 
Gerste Jugoslawien 100 Din. | 7,483 7477 | 7,4683 IAN 
Bre 168178 Viktoriaerbsen 20.00-27.00 | Kowno 41.98 42.06 11,88 42.06 
“1. Speiseerbsen 21.00-23.50 | Kopenhagen 100 Kr.] 80.52 80.68 | 80,27 80. 
N pra 15 105 Futtererbsen 15,00—17.00 | Lissabon 100 Escudo | 13.29 18,81 18.29 13,81 
r Peluschken 16,50—18 50 | Oslo 100 Kr. | 79.27 2943 | 79.22 79.88 
Tendenz: fester . o 14.00-18.00 | Paris 100 Fre | 16,55. 16,59 | 16,55 16.59 
eken 16001900 Prag 100 Kr. | 12.465 12.485 | 12,465 12,485 
Hafer Blaue Lupinen 10.00-—12,M | Reykjavik 100 ial. Kr. | 65.93 66.07 65,75 65,67 
Märkischer 148—155 | Gelbe Lupinen 14.50—16.50 Riga 100 Latts | 80,92 31,08 | 0,92 31,08 
3 55 12172 lc — 29.00-24.00 7 w. 2 er 108 3.057 1955 
Ya —.— r . A ia 1 va 3 3,063 3. 
„ Ji 179% Rapalruehen N Spanien 100 Peseten 32.67 32.73 32,73 
Tendenz: fest E rel TA 12,00-—12,20 Stonkboim 100 Kr: ‚009 n 1135 1181 
f : alinn estn. Kr. 5 p 1 . 
2 5 n eee Feng 6 40 4% Wien, 100 gen, 8s 057 | 8006 
Wati ki Solabnhnensehrot 1200. 12.0 arschau 100 Zloty 47.15-47.35 4215-47, 
Rumäniseher = artoffelflocken 
ar 1000 kg u M. ür 1M vg in M ab Abladestat. Banknoten 
märkische Stationen für den ab 
Welzenmehl 801—341) | Berliner Markt per 50 kg Sorten- und Notenkurse vom 24. Februar 1982 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße — 
G 8 G B 
für 100 kg brutto einschl. Sack ù oo 5 Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41.72 | 41,88 
in M. frei Berlin Odenwälder blano |° — [20 rener 10 40 10.22 | Norwegische 29.00 | 70.41 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Nieren 2 eee 4,185 4.205 [ Vesterr große — er 
R k 2 Amer. 1000-5 Doli. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
7E ar a do. u Doll 420142 | wdarımer — | = 
g ia ore Rtnrkeprozen Argentinischo 1,00 | 1,02 ` | Rumänische 100 
Tendenz: behauptet Alig. Tendenz: Brasilianische 0,22 | 9.24 u. neue 500 Le. 2.49 2.81 
ace B 160 Nuss “enter DA La! 246 | 2.48 
nglisce roße 14. 14, unter 2, 2. 
Breslauer Produktenbörse pdo 1 Pfdüdar 14401460 |Sehwedisene 8074 | 81:08 
ri 0 >ohweizer A L 
Getreide Tendenz: ruhig Belgische 58.88 | 58,62. d. „ Pranos 
24 2. J 28. 3. Bulgarische — — u. darunteı 31,82 | 32,16 
Weizen (schlesischer) 7 Dänische 80,34 | 80,66 | Spanische 32.53 32,67 
Hektolitergewieht v. 74 kg 251 251 — — an et ern < 83 
TON“, 256 255 sche h nen 
1 72 Finnische 6,58 | 6.62 u. 1000 Kron 12, 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — = Französische 16,51 | 16,57 f Tschechoslow. al hapi 
Holländische 169,56 | 170.24 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 
Roggen (schiesisener) Š m 
oktolitergewicht v. 70,5 kg | 210 | 210 ga FON LS anae N 
. 1 — in ; und, darunter 210 70 n Vstnotenkurse 
Hafer, mittlerer Art u. Güte ne 147 147 ugoslawısche 2 poln. Noten — |, = 
Braugerste feinste e. 184 Leitländische = 1 = lardo do. 47.05 [aras 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte 178 173 
Industriogerute 03-64 kg m 1 N 
2 2 Warschauer Börs 
Mehl Tendenz : abwartend e 
24 2. J 23. 2. Bank Polski ohne Kupon für 1931 80,50 
Weizenmehl (Type 70%) neu 35 35 Dollar 8,8775, Dollar privat 8,88, New York 
Roggenmehle) 709 80%; 30%, 9 ps 8 DE 
an Kabel 8919, Belgien 124.25, Danzig 173,85, Hol- 


land 360,80, London 31,0431 03, Paris 35.10, 
Prag 26,39. Schweiz 174.08. Italien 46,45, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 89.00—-89.25—89 00. Pos. 
Nordamerikanische | Konversionsanleihe 5% 40.00, Bauanleihe 3% 


) 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Bremer Baumwollkurse. 


hier die Umsätze sehr gering, da die Käufer] Baumwolle, loko 8,18. Tendenz: ruhig-stetig. | 35,00-—35,50. Eisenbahnanleihe 10% 104,00 

größte Zurückhaltung ausüben. Lediglich in] Mai 7,85 B.. 7,71 G6. August 7,93 B., 7,92 G. 104.50, Dollaranleibe 6% 56,50, Dollaranleihe 4% 

promptem Leinkuchen und Soyaschrot bestand | Oktober 8.03 B., 8-—- G. Dezember 8,15 B. 47.50. Bodenkredite 4%% 41.50. Tendenz in Ak- 
Idessere Nachfrage. 813 G. Januar 1933: 8,22 B., 820 G. tion schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


— 


Y 


